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i Berlin, 30. Oktober 
i peichsorganisationsleiter Dr. Ley veröffent- 
feht im „Angriff“ einen Aufsatz, der sich aus- 
IE Fa mit dem deutschen Wohnungshilfs- 
eite befaßt, Er stellt eingangs fest, daß be- 
; À mit dem Bau der ersten Häuser begonnen 
Auflauf 5 ee daß in der zweiten Oktober-Hälfte die 
rag runden tiggestellten Behelfsheime bezogen 
„ epa > 
eher Bi D „Die Produktion der Bauelemente“, schreibt 
Averna bl Ley, „ist sofort eingeleitet worden, Das 
ndustrielll SS „ernehmen aller Dienststellen in Partei, 
| Br und Wirtschaft ist hergestellt; die für die 
neh 8 tion notwendigen gesetzlichen Bestimmun- 
on AG, Ber ar sind verfügt, die Aktion ist somit auf brei- 
reic po undlage angelaufen. Trotz der umfang- 
3 en Vorbereitungen, die ein solches Pro- 
* ‚naturgemäß erfordert, wird schon bis 
ehe dieses Jahres eine beträchtliche Anzahl 
f elfsheime erstellt sein. Der erste und ent- 
i inia tenate nationalsozialistische Grundsatz 
in 5 erst handeln, dann reden; er steht auch 
e 905 Spitze des deutschen Wohnungshilfs- 
N AN S. Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen, da 
(| ki als verantwortlicher Reichswohnungskom- 
‚ssär reden und antworten will. 


i 1. Weshalb ein deutsches Wohnungshilis- 
erk und welche Maßnahmen sind in die Ak- 
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inen kon einbezogen? 
und be- | ha eich ist es müßig, nach der furchtbaren 
Asnot, die uns die Systemzeit hinter- 
ischer. 6. 1135 und die wir n bei der 
ale | men übernahme als trauriges Erbe übernah- 
| err. sowie nach dem brutalen und allem Völ- 
7 An 19 05 hohnsprechenden Luftterror der 
| Ne obarbaren und der nordamerikanischen 
h Pa Ipiloten zu fragen: Weshalb ein deut- 
Mai- ches Wohnungshilfiswerk? Wir haben zwar 
Wa en ersten vier Kriegsjahten doppelt so viel 
4 lenden gebaut als im ersten Weltkrieg, 
Mlich die stattliche Zahl von 450.000 Woh- 
J 785 nungen; 
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gun trotz der darin liegenden Anstren- 
Ra gen konnte dadurch die Wohnungsnach- 
Wer, natürlich auch nicht annähernd gedeckt 
Aube Außerdem ist es, da sich jede 
uf an für unmittelbar rüstungs wichtige 
nber en einsetzen muß und auch das ver- 
0 are Material vornehmlich für den Kampf 
Möglich äußeren Fronten zu dienen hat, nicht 
un eh, in großem Umfange während der 
l Mauer Wohnungen zu ersteilen, die den 
Standar he Menschen selbsiverständlichen 
8 kas haben, Wir sind an elektrisches Licht, 
torsen a šātion und all die anderen zivilisa- 
efeit A Errungenschaften gewohnt, deren 
gender ellung jetzt auf anderen Gebieten drin- 
up A benötigtes Material erfordert, Deshalb 
Hehaneı einer bescheideneren Bauweise über- 
sten RA werden, um zunächst den dringend- 
ek t der luftgeschädigten Famillen zu 


it Hilfe des deutschen Wohnungshilfswerks 
Aber Ra zwar sicherlich nicht in allen Fällen. 
State im größten Stil gelingen. Nach der 
ya ist das Ausmaß der vernichteten 
auch h ume, auf das gesamte Reich bezogen, 
STP eule noch verhältnismäßig unerheblich, 
troffe merzlich für den einzelnen luftkriegsbe- 
i; nen Volksqenossen der Verlust seiner 
nung auch ist. Wirhatten in Großdeutsch- 
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Ma. Stockholm, 31. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


155557 englische Weißbuch zur Hungerkata- 
tell © in Indien, dessen Veröffentlichung be- 
Schuld edel wurde, schreibt ausdrücklich die 
glaubt or Regierung von Bengalen zu. Damit 
antwort de Churchill-Regierung, sich der Ver- 
nen nad an den zum Weltskandal gewor 
1 ndischen Zuständen entledigt zu haben, 
reite dis Erzbischof von Canterbury zieht be- 
ar Jett deolsgrung aus dieser Tatsache, indem 
Überläßt em lieben Gott alles Weitere zu tun 
Chenvar, usammen mit dem Haupt der Kir- 
erida anung von Schottland und dem Lei- 
einer MR undesrats der alliierten Kirche hat er 
Fr ulrul zum Gebet für Indien und für 
derum Haven Vizekönig erlassen. Dieser wie- 
al asi at aber viel irdischere Pläne. Er hat 
gobiar nen kurzen Besuchen in den Hunger- 
daB um von Bengalen und Madras festgestellt, 
Wehe Zustände in diesen Gebleten so nicht 
gend können, daß die auf den Straßen 
Flucht en, hüngergequälten Menschen die 
sahen ergriffen, sobald sie britische Uniformen 
I ha hatten Angst, eingefangen und in 
aber 1 der gebracht zu werden. Gerade das 
verfaller der Ausweg, auf den Lord Wavell 
so He ist. Er begründet das damit, daß die 
unger betroffenen Geblete so umfang - 
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land vor dem Luftkrieg auf 89 Millionen Ein- 
wohner 92 Millionen Wohnräume, von denen 
etwa zwei Millionen Wohnräume (nicht Woh- 
nungen) zerstört ‚sind. 

Mit dem vom Führer befohlenen deutschen 
Wohnungshllfswerk — und ich möchte hier 
bekennen, daß die grundsätzliche Idee allein 
vom Führer stammt — wird in weiser Vor- 
aussicht für alle Möglichkeiten des Luftterrors 
Vorsorge getroffen. Außerdem wird es mög- 
lich sein, die aus bombengeschädigten Gebie- 
ten evakuierten Volksgenossen allmählich wie- 
der in ihre Heimatgaue zurückzuführen, wo sie 
sich verständlicherweise selbst unter primiti- 
veren Unterbringungsverhältnissen, als sie es 
gewohnt sind, am wohlsten fühlen, Hierbei 
spielt. auch die Rücksichtnahme auf den Zu- 
sammenhang der Familie eine Rolle, denn die 
in den Betrieben arbeitenden Familienandgehö- 
rigen waren ja ohnehin meist in ihrem Heimat- 
gebiet verblieben, 

Wenn man sich fragt, was alles zum deut- 
schen Woöhnungshilfswerk gehört, so antworte 
ich: jede Maßnahme, die es ohne Zwangsbewirt- 
schaftung ermöglicht, neuen und zusätzlichen 
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Litzmannstüdter Zeit 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 80. 


Wohnraum zu schaffen. Die Rückführung des 
zu Bürozwecken entfremdeten Wohntaumes 
habe ich bereits als Reichswohnungskommissar 
verordnet, sie wird folgerichtig durchgeführt. 
Wir werden dadurch etwa 100000 Wohnungen 
gewinnen. Alle im Bau befindlichen Neubauten 
werden, soweit die besonderen Umstände dies 
zulassen, fertiggestellt, was weitere 100 000 
Wohnungen ergeben wird. Von dem von mir 
angeordneten Ausbau der Dachgeschosse 
verspreche ich mir einen qroßen Erfolg, da 
dieser Ausbau wenig Material und Arbeit ver- 
langt und besonders im Winter durchgeführt 
werden kann, Die Meldungen aus den Gauen 
sind erfokgversprechend. Auf dem Wege über 
die behelfsmäßigen Wohnungen nach Art der 
sogenannten Neufert'schen Normung wurden 
bisher über die Bauhöfe der DAF, 25000 Woh- 
nungen geschaffen; die Aktion ist noch im 
Gange, Das Kernstück des deutschen Woh- 
nungshllfswerks bildet jedoch die Erstellung 
von Behelfsheimen in Form von Woh- 
nungen, wie sie uns von den Schrebergärten 
her bekannt sind. 
(Fortsetzung auf Seite 2) 


Aufruf des Führers an die deutsche Jugend 


Der Reichsberufswettkampf ein Treuebekenntnis zu unseren Soldaten 


Führerhauptquartier, 31. Oktober 


Zum Reichsberufswetikampf der deutschen 
Jugend, der am 18. Januar erstmalig im Kriege 
zur Durchführung gelangt, erließ der Führer 
nachfolgenden Aufruf: 

„Schäffende deutsche Jugend! Unser Vor- 
bild ist das Heldentum des deutschen Solda- 
ten und unsere Pflicht, diesem Heldentum im 
Kriegseinsatz der Heimat würdig zu sein. Zum 
Kriegseinsatz gehört die Leistung im Beruf, 
Schon im Frieden war der berufliche Wett- 
streit für die schaffende deutsche Jugend der 
Aufbruch ihres Leistungswillens. Heute rufe 
ich Euch erneut zum Reichsberufswettkampf 
auf, Erhärtet durch Eure Tat am Arbeitsplatz 
das Treuebekennitnis zu unseren Soldaten. Den 
Kampf an der Front führen die Tapfersten, der 
Kampf im Beruf soll uns die Tüchtigen sicht- 
bar mächen und sie durch Ausbildung und Be- 
gabtenförderung zur Führung bringen. Euer 
Einsatz im Reichsberufswettkampf sei ein Be- 
wels für Euren unerschütterlichen Glauben an 
den Sieg!" 


* 

Zum Tag der Webrertüchtigung richtete 
der Führer im Namen der Front an die Hitler- 
Jugend den Appell, im schwersten Schicksals- 
kampfe auch fernerhin ihre höchste Aufgabe 
darin zu, sehen, der kämpfenden Truppe den 
besten soldatischen Nachwuchs zuzuführen, 
Heute ruft der Führer die deutsche Jugend zu 
einem freiwilligen beruflichen Wettkampf am 
Arbeitsplatz auf. 

Mit der soldatischen Ertüchtigung in der 
Heimat und der höchsten Pflichterfüllung im 
Beruf verweist der Führer erneut auf die 
wichtigsten Aufgaben der Jugenderziehung im 
Kriege, 


Gebete sollen hungernden Indern helfen 


Londons F lucht aus der Verantwortung / Die Sammellager des Vizekönigs 


reich sind, daß es unmöglich ist, überall hin 
Lebensmitteltransporte zu organisieren; infolge 
dessen müsse die Bevölkerung dieser Gebiete 
in Sammellager gebracht werden, wo sie sọ- 
lange zu bleiben haben, bis wieder normale Ver- 
hältnisse eingetreten sind, Der wirkliche Grund 
dieser Maßnahmen ist darin zu sehen, daß der 
Vizekönig die Gefahr von Hungeraufständen 
abwenden will, wie sie bereits ir Kalkutta 
stattgefunden haben, 


Müßiger Zank um Hongkong 
Sch. Lissabon, 31, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


In Tschungking-Kreisen hät man sich in der 
letzten Zeit der Hoffnung hingegeben, England 
werde den Widerstand Tschiangkaischeks ge- 
gen Japan eines Tages mit der Rückgabe 
Hongkongs belohnen. Die Londoner „Daily 
Mail" erklärt dazu mit fester Stimme, England 
denke gar nicht daran, Hongkong jemals an 
China zurückzugeben, Hongkong werde „stets 
englisch bleiben.” 

Der Streit ist ziemlich müßig. In Hong: 
kong sitzen die Japaner und weder Tschung- 
king noch die Engländer haben Aussicht, den 
starken Punkt jemals wieder zurückzuerobern! 


Die vormilitärische Ertüchtigung und die 
Lelstungssteigerung am Arbeitsplatz bilden 
daher das Kernstück des Kriegseinsatzes der 
Hitler-Jugend. Die in der nationalsozialisti- 
schen Jugendorgänisätion. geleistete Erziehung 
festigt in Millionen Jungen und Mädeln die 
berufliche Strebsamkeit ung Arbeltsfreude, 
Sie sind täglich bemüht, durch Ausbildung, 
Fleiß und Arbeitsdisziplin das Leistungsver- 
mögen der deutschen Kriegsproduktion zu 
steigern, Der beste Jugendschutz der Welt, 
die zusätzlich soziale Betreuung der deut- 
schen Arbeiterschaft und des Reichsnährstan- 
des sind Gewähr dafür, daß auch unter den 
Belastungen des Krieges Gesundheit und Lei- 
stungstfähigkeit der schaffenden Jugend erhal- 
ten bleiben. 

Nach dem Willen des Führers soll diese 
Jugend in einem beruflichen Wettkampf den 
Waffentaten der deutschen Soldaten nach- 
eifern, Der Aufruf Adolf Hitlers zur freiwilli- 
gen: Teilnahme am Kriegsberufswetikampf 
wird bei der Jugend bereite und stolze Her- 
ren finden. Die Jugend liebt den Wettkampf, 
und als Element der neuen Erziehung ist er 
der Ausdruck ihres Leistungswillens, 

Schon vor dem Kriege war der Reichsbe- 
rulsweltkampf das Symbol der nationalsozlali- 
stischen Jugend, Im fünften Jahr des deut- 
schen Freiheitskampfes wird. der Kriegsbe- 
rufswettkampf den Beweis erbringen, daß an 
ihren Arbeitsplätzen die deutsche Jugend 
Wehr und Waffen steigert, stärkt und in ihrer 
Gemeinschaft eine sichtbare Rangordnung der 
Tüchtigsten verwirklicht, 


2 2 . * 
srlllantenträger Korvettenkapitän Lueth 
in Berlin 


erste Träger der höchsten Tapferkeltsaus- 
zeichnung in der Marine, Korvettenkapitän Lueth, 
den der Warthegau mit Stolz zu den Seinen zählt, 


Der 


weilte nach dem Empfang beim Führer in der 
Reichshauptstadt. . Der erfolgreiche U-Boot-Kom- 
mandant mit seiner Gattin vor dem Hotel Kalsor- 
hot, (Scherl-Hoffmann, Zander-Multiplex-K.) 


Einzelpreis 10 Rpt., Somtag 15 Rpt 


ung 


SDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Nachllelerung von Einzelnummern nur nach Vorelnsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband, 
Fernruf 254-20. Schriftleitung: Ulelch-von-Hutten-Ste, 35. Fernrut 105-80/B1 


Verlag 


Sonntag, 31. Oktober 1943 


Die jüdische Zange 


Von Dr. Kurt Pielller 


Die englische Zeitschrift „Cavalcade” haf 
den tieferen Sinn des anglo-amerikanischen 
Krieges erkannt, wenn sie schreibt: „Während 
die Soldaten sterben, addieren die Bankiers ihre 
Gewinne”, Weder England noch Amerika führen 
diesen Krieg für die Errichtung einer neuen 
Ordnung. Sie betrachten ihn als eine rein wirt- 
schaftliche Angelegenheit, bei der man die Ge- 
winn- und Verlustaussichten kalt und sachlich 
gegeneinander abwägt und sich für die wirt- 
schaftlich beste Methode zur Erzielung der 
höchsten Gewinne entscheidet. Die Amgot, wie 
man die von den Feindmächten geschaffene 
„Alllierte Militärregierung für die besetzten 
Gebiete" nach ihrer englischen Abkürzung 
nennt, hat sich als Instrument der anglo-ameri- 
kanischen Höchfinanz zur Ausbeutung der ita- 
lienischen Bevölkerung und zur „Erschließung“ 
der wirtschaftlichen Möglichkeiten der erober- 
ten Gebiete entpuppt. Die Methoden des von 
England und Amerika vertretenen internations- 
len Judentums haben s'ch nicht geändert. Auch 
in Indien und auf den Philippinen, in Puerto 
Rico und Britisch-Ostafrika mußten die Solda- 
ten sterben, damit die jüdischen Bankiers ihre 
Gewinne addieren konnten. Denn Krieg ist für 
England und Amerika ein gutes Geschäft, und 
Blut ist nur der Kitt dafür. Wenn die Anglo- 
Amerikaner in den besetzten italienischen Ge- 
bieten für die Lira einen Zwangskurs von 400 
Lire gegen ein Pfund Sterling festsetzen und 
dadurch die Kaufkraft der britisch-amerikani- 
schen Besatzungstruppen um das Doppelte er- 
höhen, während sie gleichzeitig die der einge- 
borenen Bevölkerung um die Hälfte senken, 
dann ist das ein gutes Geschäft, Wenn sie 
einen regelrechten Ausverkauf von kulturellen 
und materiellen Werten auf Stzihen veranstal- 
ten, dann ist das ein jüdischer Schächer, Dia 
Amgot als Einkaufsgesellschaft Alljudas finan- 
ziert dieses Geschäft, vertreten durch den so- 
genannten „Direktor für wirtschaftliche Opera- 
tionen in Italien”, der weiter nichts ist, als 
ein ausgekochter Gauner und gewissenloser 
Handlanger des internationalen Judentums, 
Nicht das englische und auch nicht das ameri- 
kanische Volk führen diesen Krieg, Er ist 
eine Sache der Börsenjobber, die eine Alllanz 
des Antisoziallsmus und der Fortschritisfeind- 
schaft geschlossen haben, um die Welt für ihre 
Schiebergeschälte reif zu machen. Mit unheim- 
licher Folgerichtigkeit greift die jüdische Zange 
um die Welt, gleich gefährlich mit ihrem ka- 
pitalistischen wie mit ihrem bolschewistischan 
Arm. Die Tommies, Yankees und Muschiks mö- 
gen Krieg führen, gewinnen wollen Ihn die 
Börsenjuden, die am Hebelarm dieses Krieges 
sitzen, die Direktoren der großen internationa- 
len Bankhäuser und Truste, für die Menschen- 
leben nur Rechenposten in der Bilanz sind, 
Ganz gleich, ob die jüdische Hochfinanz heute 
mehr den plutokratischen und morgen mehr den 
bolschewistischen Zangenarm bewegt, das End- 
ziel bleibt das gleiche; die Zermürbung der 
Welt und ihre Vorbereitung für die reibungs- 
lose Funktion der jüdischen Weltherrschaft, 
Das Funktionieren des bolschewistischen Zan- 
genarms ist durch den hohen Anteil von Juden 
an der Sowjetregierung gewährleistet, In Eng- 
land und Amerika sitzen die Juden in Staats- 
ämtern und am Pulsschlag von Wirtschaft und 
Börse. Wie in Sowjetrußland sitzt der Jude in 
England und Amerika in der Wirtschaft, in der 
Agitation, in der Kultur unden der Presse am 
Hebel und dirigiert den Lauf der Dinge, Daß die 
Brücke von diesem Sowjetjudentum zum Juden- 
tum der Londoner City und der New Yorker Wall- 
street nicht schwer zu schlagen ist, ist klar. Auf 
der en des Zionistischen Aktlonskomi- 
tees in Moskau hat der jüdische Präsident schon 
im August 1941 festgestellt, daß mit der bri- 
tisch-amerikanisch-sowjetischen Allianz erst- 
malig ein „großer Erfolg des Weltjudeniums” 
errungen sel. Das Britische Empire und das 
Amerika Roosevelts haben mit dem Judentum 
paktiert, das den Bazillus des Bolschewismus 
in die Völker einimpfte. Daß das Ergebnis eines 
von den Bolschewisten diktierten Friedens die 
Grabesruhe eines Leichenfeldes sein würde, 
wissen England und Amerika. Aber beide Län- 
der können nicht mehr zurück, Sie haben sich 
dem internationalen Judentum auf Gedeih und 
Verderb ausgeliefert, Sie sehen nur die Vor- 
hermchaft in Europa und wissen nichts von der 
Möglichkeit eines Unterganges dieses Erd- 
teils durch die Zerstörungsarbeit des Bolsche- 
wismus. Aber es geht ja nicht um Europa, son- 
dern um den Profit des internationalen Juden- 
tums. Der Jude sitzt am Scheitelpunkt der gro- 
Ben Zange und bedient ihre beiden Arme, den 
bolschewistischen und den plutokratischen je 


* 

Wir bemerken am Rande 
Rentabler Hunger In Bengalen verhungern ge- 
genwärlig mehr als 40 000 
Menschen In der Woche, obwohl Indien eines der 
reichsten und fruchtbarsten Länder der Erde ist, Von 
den Arbeitern der englischen Schwerindustrie isi 
mehr als ein Zehntel unterernährt, obwohl England 
über ein erdumspannendes Weltreich verfügt und 
demnach in der Lage sein sollte, die Bevölkerung 
seines Mutterlandes wenigstens der dringendsten 
Nahrungssorgen zu entheben, Oberhaupt sind die 
plutokratischen Mächte zweifellos. aul dieser Erde 
die reichsten an Rohstoffen aller Art — und den- 
noch herrscht bei Millionen von Bewohnern ihrer 
Länder Hunger und. Elend. Wer sich über diesen 
scheinbaren Widerspruch wundert, der verkennt, daß 
der Hunger breiter Massen ein notwendiger Bestand- 
tell des hlutokratischen Systems ist, Der primitive 
Stand, aul dem die Landwirtachalt in Indien gehalten 
wird, die Hungerlöhne der indischen Arbeller sind 
die Quelle fetter Prolite für die Londoner 
Plutokraten, Die Zahlungen Indiens an das englische 
Mutterland, die sogenannten „Home charges", stie- 
gen von 1910 bis 1925 von 19,1 auf 30,1 Mill, Pid, 
Sterling im Jahr, Von den Kopitalgesellschalten, die 
in Indien arbeiten, haben die indischen nur 27,4 
Mill. Pld. Sterling, die britischen aber 725,3 Mill. 
Pid. Sterling Aktienkapital, Die Gewinne, die diese 
Gesellschaften verbuchen, leben also fast restlos 
in die Taschen der Londoner Plutokraten. Ahnlich 
555 + Ne * Elend der „Slums“ im englischen 

utterlande, Bernard Shaw hat in seinen „Upleg⸗ 
sant Plays" gebe b d. le An 
und selbst noch die Prostitution dazu dienen müs- 
sen, um Zinsen für die Londoner Plulokraten abzu- 
werfen. Der Hunger der Massen ist also die Vor- 
aussetzung für lette Dividenden; die Krlegsmacher 
in London und Washington wollen, enigegen ihren 
scheinhelligen Versicherungen, nicht etwa das Mas- 
senelend beseitigen, sondern sie wollen es im Ge- 
genteil vertiefen. Wenn die Schallenden hungern, 
füllen sich um so praller dle Taschen der raligierl- 
gen Ausbeuter. iz. 
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nach Bedarf und je nach der Aussicht, daß die 
Weltherrschaft des Judentums auf diesem oder 
jenem Wege errichtet werden kann. 

Als raffinierter Geschäftsmann weiß der 
Jude, daß wirtschaftliche Operationen auch 
Verluste bringen können. Er hat diese Ver- 
luste einkalkuliert. Bei einigen Posten hat er 
sch verrechnet. Sie können ihm das Genick 
brechen, wenn er nicht rechtze tig Gegenmaß- 
nahmen dagegen erfindet. Der bolschewi- 
stische Arm der großen Zange ist gelähmt 
durch die Tatsache, daß schon vor den großen 
Bjutopfern, die die Sowjetunion im gegenwär- 
tigen Kriege auf den Schlachtfeldern zu bringen 
‚hat, die bolschewistische Revolution, wie auf 
Grund amtlichen sowjetischen Materials errech- 
net werden kann, 40 Millionen Menschenleben 
in der Sowjetunion ausgelöscht hat, davon nach 
Berechnungen der „Neuen Zürcher Zeitung” 
10 Millionen Menschen als Opfer der bolsche- 
wistischen Revolution von 1917 und je 10 
Millionen als Opfer der Hungersnöte der Jahre 
1920/21 und 1932/33. Wenn man bedenkt, daß 
die Hauptzahl der Opfer des bolschewistischen 
Experiments vor em in den Altersklassen 
zwischen 15 und 54 Jahren, also in den Jahr- 
gängen zu suchen ist, die für die Fortführung 
des Krieges die wichtigsten sind, dann kann 
man sich ausrechnen, daß eines Tages auch das 
bolschewistische Menschenreservoir erschöpft 


‚sein muß. Ein zweiter Verlustposten, den die 


Anglo-Amerikaner. nicht einkalkuliert haben, 
sind die Kohlenschwierigkeiten, die 
in einem amtlichen Bericht aus den USA. zu- 
gegeben werden und die vor allem durch dis 
Notwendigkeit bedingt sind, den besetzten Ge- 
bieten in Nordafrika, Siziien und Süditalien 
Kohlen zuzuführen. England hat sich außer- 
stande erklärt, Kohlen an die besetzten Ge- 
biete des Mittelmeerraumes zu liefern. Wena 
es diese Kohlen verschicken würde, dann müßte 
es sie seinem eigenen Industriebedarf entziehen. 
Die Tatsache, daß jetzt Amerika, das schon 
Indien und Südamerika mit Kohlen beliefert, 
auch die besetzten Gebiete Italiens versorgen 
muh, ist ein Zeichen der englischen Schwäche. 
Der amerikanische Brunnen ist auch nicht uner- 
schöpflich. Amerika hat seine Kohlenreserven 
zum großen Teil verbraucht, Es hat Anforde- 
rungen seiner Rüstungsindustrie zu befriedigen, 
die weit über die normale Kohlenförderung hin- 
ausgehen. Die amerikanische Arbeiterschaft hat 
durch den Streik von 20000 Bergarbeitern in 
‚den Kohlengruben und Hochöfen von Alabama 
Protest gegen die Kohlenpolitik seiner Regie- 
rung erhoben, Denn die amerikanische Arbei- 
terschaft hat nicht Lust, die Kosten des 
Krieges der Börsenjobber und Wallstreetjuden 
durch ständig steigende Preise und damit ver- 
bundene Verteuerung der Lebenshallungsko- 
sten zu tragen bei gleichbleibenden Löhnen. Die 
breite Masse der Arbeiter soll In den USA, die 
Last des Krieges auf ihre 8 hultern nehmen, 
während der Finanzausschuß des Repräsentan- 
tenhauses eine Erhöhung der Einkommensteuer 
der Kriegsgewinnler abgelehnt hat, Hier ist 
das Jüdische Gesicht des anglo-amerikanischen 
Krieges deutlich sichtbar. Hierin legt auch eine 
Entwicklung begründet, in deren Verlauf der 
Krieg in England und Amerika unpopulär wird 
und den führenden USA.-Juden aus den Hän- 
den gleitet, Deutschland betrachtet diese Ent- 
wicklung nüchtern und ohne allzu überschweng- 
liche Hoffnungen. Es hat aber auch von einem 
führenden Engländer gehört, daß Deutschland 
und Japan harte und entschlossene Gegner sind 


und daß auf den Meeren ein neuer „furcht- 


barer" Krieg entstanden ist, der die Grundlagen 
der britischen Seeschiffahrt erschüttern kaan. 
Deutschland ist jetzt nicht ir der Offensive. 
Aber es hat seine Abwehr so organisiert, daß 
sie jederzeit offensiv werden kann. Es ist nur 
nötig, zu erkennen, daß die bolschewistische 
und die englisch-amerikanische Strategie Arme 
derselben jüdischen Zange sind, um die ge- 
eigneten Maßnahmen zu treffen, die es verhin- 
dern, daß diese Zange das zermalmt, was zwi- 
schen ihren Armen ist, ehe wir zum Gegen- 
schlag ausgeholt haben, Deutschland läßt sich 
nicht übertölpeln. Es bestimmt selbst den Zeit- 
punkt, der ihm für eiñen Gegenschlag geeignet 
erscheint. 


Eine große Feuerbrunst entstand In einer Grube 
in der Nähe der schwedischen Stadt Vaesteras, 
Vierzig Arbeiter sind von den Flammen einge- 
schlossen. Der Schaden wird auf eine Million 
Schwedenkronen geschützt, 


Gamaha | 


Das Ringen am Dnjepr und bei Kriwoj Rog 


Die Abwehrschlacht dauert an ! Am Volturno Feindangriffe abgewiesen 


Aus dem Führerhaupiquartier, 30, Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Zwischen dem Asowschen Meer und dem 
Dnjepr dauert die Abwehrschlacht mit unver- 
minderter Heitigkeit an. Im Dnlepr-Knle wa- 
ren die Kämpfe bei Kriwoj Rog besonders 
hart, Durchbruchsversuche überlegener Infan- 
terie- und Panzerkräfte wurden aufgefangen, 
die eigenen Stellungen in schweren Kämpfen 
behauptet und 43 Sowjelpanzer vernichtet, 
Nördlich Kriwol Rog setzten die Sowjets un- 
seren schwungvollen Gegenangriiien erbitter- 
ten Widerstand entgegen, Mehrere feindliche 
Infanterie- und Panzerverbände erlitten bei die- 
sen Kämpfen schwerste Verluste, Beiderseils 
Gomel blieben die auch gestern fortgesetzten 
Angrlife der Sowjets ergebnislos. Eigene Ge- 
genangriffe gewannen vorübergehend verloren- 
gegangenes Gelände wieder zurück, Dabel 
wurden im Kampf um eine Ortschaft, die ver- 
schiedentlich den Besitzer wechselte, allein 36 
schwere Sowjetpanzer abgeschossen, West- 
lich Smolensk entbrannten neue schwere Ab- 
pehrkampie: Nach heftiger "Arlillerievorberei- 
ung trieb der Feind den ganzen Tag über Im- 
mer wieder seine von zahlreichen Panzern und 
Schlachtiliegern unterstützten Angrifiswellen 
vor. In erbitterten Kämpfen behauptete unsere 
hervorragend kämpfende Infanterie, die durch 
eigenes Artillerie- und Werferfeuer wirksam 


in absehbarer Zeit eine Million Behelfsheime fertig! g 


(Fortsetzung von Seite 1) 

2. Wie sollen die Behelisheime gebaut 
werden? 

Das „Wie“ ist durch den totalen Krieg, in 
dem wir uns befinden, diktiert. Die Wohn- 
fläche umfaßt einen Raum von etwa 20 bis 25 
Quadratmeter, der in Wohn- und Schlafraum 
unterteilt ist. In dem Wobnraum schlafen 
gleichzeitig die Eltern, deren Betten entweder 
übereinander in einer Bettnische angebracht 
sind oder als Klappbetten tagsüber hochge- 
klappt werden, oder in einer dritten Anord 
nung am Tage als Sitzsofa dienen, In einem 
gesonderten Schlafraum sind die Kinderbetten 
natürlich übereinandergestell. Das ganze 
Häuschen wird durch einen Herd gehelzt. 

Die Grundrißaufteilung und die Anordnung 
der notwendigsten Möbel war nicht leicht, wie 
mancher vielleicht denken möchte, Im Gegen- 
teil, es war genau so wie beim Volkswagen, 
von dem Dr, Porsche erklärte, daß ihm seine 
Konstruktion mehr Sorgen bereitet habe als 
der größte Rennwagen. So auch hier, Gestal- 
tung und Anordnung vom Fenster zur Tür, 
die Raumhöhen, der Herd, der Schornstein usf. 
mußten gründlichst und immer wieder über- 
legt werden. Da weder Kanalisation noch In- 
stallation vorgesehen sind, bedurfte die Stand- 
ortwahl wegen der Wasserversorgnug und die 
Abortanlage wegen der hygienischen Erforder- 
nisse besonderer Überlegungen, 

Um die räumliche Beschränktheit zu mil- 
dern, in der bei den gegebenen Verhältnissen 
nun einmal gebaut werden muß, erhält jedes 
Behelfsheim mindestens 200 Quadratmeter Gar- 
ten, gewissermaßen das grüne Zimmer. Damit 
wird der Sehnsucht der deutschen Menschen 
nach Garten und Land entgegengekommen, 
Leider können wir aus Rücksicht auf die Er- 
nährung nicht viel mehr an Bodenfläche geben. 


Gemeinschafts- und Selbsthilfe 


Das „Wie“ wäre jedoch noch nicht beant- 
wortet, wenn nicht noch folgendes gesagt 
würde. Es mangelt uns überall an Arbeitskräf- 
ten. Deshalb muß das deutsche Volk für die 
notwendige und entscheidende Aktion zur 
Gemeinschafts- und Selbsthilfe 
aufgerufen werden. 

Die Bauelemente werden in Fabriken in 
Form von Platten serienmäßig hergestellt, 
Alles, was sich zur Produktion von Bauplatten 
eignet und wetterbeständig, schall- und wärme- 
dicht ist, wird zu Platten gegossen, geschnitten, 
gestampft oder gepreßt werden, Hierzu werden 
sich Holz, Bims, Holzzement, Hochofen- 
schlacke, Poren- und Schaumbeton und im In- 
nern auch Gips besonders eignen. Diese Plat- 
ten werden im Montagebau an Hand von Bau- 
fiebeln wie im: Ankerbaukasten zusammenge- 
setzt, Jeder, auch der Ungelernte, kann das 
machen, Im übrigen ist anzunehmen, daß in je- 
der Ortsgruppe der NSDAP. oder Gemeinde 
noch genügend ältere Bauhandwerker, die den 
Volksgenossen zur Hand gehen können, vor- 
handen sind, 


Jedoch die Volksgenossen sollen nicht War- 


ten, bis sie montagefertige Bauplatten beim 
Handel erhalten können, denn deren Produk- 
tion ist erst im Anlaufen, Vielmehr heißt es in 
meinen Ausführungsbestimmungen zum Führer- 
erlaß, daß jeder eine Baukarte und damit 
die Erlaubnis zum Bauen erhält, der glaubhaft 
nachweist, daß er die Baustoffe hat oder sich 
irgendwie beschaffen kann, Ich hoffe, daß die 
sprichwörtliche deutsche Erfindungsgabe es er- 
möglicht, wirklich aus jedem Material Behelfs- 
heime zu bauen, aus eigenem Holz, aus Lehm, 
aus dem Material der zerstörten Häuser, aus 
Bruch- und Feldsteinen und so fort, 

Uber das Wo ist nicht viel zu sagen, Es ist 
Sache der Gaue, Kreise und Gemeinden, die 
Standorte auszuwählen, wobel auf gute Tar- 
nung geachtet 8 und im übrigen das 
Vorhandensein von Wasser entscheidend ist. 


3, Wie helfen die Partel, der Staat und die 
Wirtschaft, insbesondere der G. B. Bau (Gene- 
ralbevollmächtigte für die Bauwirtschaft)? 

Die Partei ist, wie überall so auch hier, der 
Motor und die bewegende Kraft; sie gibt den 
Impuls, treibt immer wieder die Müden und 
Bequemen an, organisiert die Gemeinschafts- 
hilfe und arbeitet mit den Behörden in allen 
Fragen, insbesondere der Planung und Stand- 
ort-Festlegung auf das engste zusammen, Die 
Partei hilft im Rahmen ihrer Aufgaben wo sie 
nur kann, damit das Werk gelinge, Der Staat 


unterstützt wurde, ihre Stellungen, Von der 
übrigen Ostfront werden nur lebhafte örtliche 
Kämpfe, besonders im Raum westlich Kri- 
ischew, gemeldet, 


An der süditallenischen Front wurden einige 
örtliche Angriffe britisch-nordamerikanischer 
Kräfte gegen unsere Stellungen beiderseits des 
Volturno abgewiesen. 

Schnelle deutsche Kampillugzeuge griffen 
dort mit gutem Erfolg Nachschubkolonnen des 
Feindes auf den zur Front führenden Wegen an. 


Bündnisvertrag Japan-China 
Tokio, 30. Oktober 

Ein Bündnisvertrag Japan-China wurde am 

Sonnabendmorgen vom Außenamt bekannt- 
egeben, Durch diesen Vertrag geben die 
nam beider Länder zu erkennen, 
daß sie entschlossen sind, in enger Zusam- 
menarbeit zusammenzustchen, unter Aufrecht- 
erhaltung guter Nachbarschaft, um Großost- 
asien auf eine gerechte Grundlage zu stellen, 
wobei einer des anderen Unabhängigkeit zu 
respektieren sich verpflichtet. t.. 

In einem Protokoll zum Bündnisvertrag 
wurde zwischen der; japanischen und chine- 
sischen Regierung die Zurückziehung der ja- 
panischen Truppen aus China nach dem Frie- 
densschluß vereinbart, 


und die unteren Behörden übernehmen die Ver- 
Waltungsaufgaben, vereinfachen alle gesetz- 
lichen Vorschriften, erleichtern jede Baumaß- 
nahme, die zu einem Behelfsheim führen kann, 
geben die Baukarten aus, die sowohl die bau- 
polizeiliche Genehmigung darstellen, als auch 
zum Bezug von Baustoffen berechtigen, sowelt 
solche beim Händler vorhanden sind, Die Be- 
hörde zahlt die Prämie von 1700 RM 
für jedes fertiggestellte Behelfsheim aus, Die 
Summe stellt etwa den Wert der Baustoffe dar. 
Wir haben den Weg über die Prämie gewählt, 
weil er für alle Beteiligten der einfachste ist. 
Diese Prämie erhält selbstverständlich auch 
der, der eigene Baustoffe besitzt oder sie aus 
den Trümmern der zerstörten Häuser heraus- 
holt, Wir glauben, damit einen großen Anreiz 
zu geben. 

Die Behörde wendet, wenn notwendig, zur 
Beschaffung von Bauland oder zur Beschlag- 
nahme der Bautrümmer das Reichsleistungs- 
gesetz an, Sie hat alle Vollmachten, um das 
deutsche Wohnungshilfswerk unbedingt durch- 
zusetzen. Ich hoffe jedoch, daß es zur An- 
wendung von Zwängsmitteln in den seltensten 
Fällen kommen wird. Wenn beispielsweise ein 
Bauer pder sonstiger Grundbesitzer den gefor- 
derten Boden nicht abgeben möchte, wird er 
aufgefordert werden, selbst darauf zu bauen. 
Dann gehören ihm die Wohnlauben, er erhält 
seine Prämie und muß die Behelfsheime wäh- 
rend der jetzigen Kriegszeit Bombengeschädig- 
ten zur Verfügung stellen, Die Bauwirtschaft 
hat die Erstellung der Bauplatten, der Herde 


Auch nicht Luftgeschädigte können bauen 


4. Wer darf bauen und wer soll bauen? 


Natürlich gehen die bereits vom Luftkrieg 
Betroffenen allen anderen Interessenten vor. 
Hierzu nötigt uns schon die Rücksicht auf die 
Baustofflage, Jeder Familienvater und jede 
Familie, die luftkriegsbeschädigt sind, ihre 
Wohnüngen verloren haben und sich ein Be- 
helfsheim der hier umrissenen Art in Eigen- 
oder Gemeinschaftshilfe schaffen wollen, kön- 
nen dies tun. Soweit das Material darüber hin- 
aus ausreicht, können auch Nichtluftkriegs- 
betroffene entsprechende Behelfsheime einrich- 
ten. Sie müssen dies allerdings für die Dauer 
des Krieges oder des Notzustandes an Luft- 
kriegsbetroffene abgeben, solange sie nicht 
selbst vom Luftkrieg betroffen sind. Außer 
den einzelnen Volksgenossen können Gemein- 
den, Betriebe, Körperschaften des öffentlichen 
Rechts, Genossenschaften, mit einem Wort je- 
der und jedwede Institution Behelfsheime 
schaffen. Sie müssen nur nachweisen, daß die 
Baustoffe vorhanden sind, Auch wer selbst 
kein Grundstück besitzt, kann ein Behelfsheim 
bauen. Der Antrag für Zuweisung eines 
Grundstückes wird bei der Gemeinde gestellt, 
wo das Behelfsheim erstehen soll. 

Die Behelfsheims gehen in das Eigentum 
des Bauherrn über, auch dann, wenn der Bau- 
platz nur pachtweise oder für eine bestimmte 
Zeit überlassen ist, Sind die Behelfsheime im 
Besitz von Betrieben, Gemeinden oder einer 
Vereinigung der öffentlichen Hand, so soll 
nach dem Wunsch des Führers das Behelfsheim 
tüchtigen und langjährigen Mitarbeitern oder 
verdienten Volksgenossen als Belohnung für 
ihre Treue und ihren Einsatz geschenkt wer- 
den. 

Auch damit bringt die Volksgemeinschaft 
zum Ausdruck, daß ein Volksgenosse in der 
Zeit der Not nicht allein steht, sondern Schutz 
und Hilfe findet, Natürlich können wir in die- 
sem Augenblick nur in bescheidenem Maße 
helfen, aber dies wird dazu beitragen, die 
schlimmsten Wohnsorgen zu mildern. Der Ap- 
pell an die Selbst-, Gemeinschafts- und Nach- 
barschaftshilfe ermöglicht, daß die Volksge- 
nossen, die ein Behelfsheim einrichten wollen, 
nicht auf behördliche Initiative zu warten 
brauchen, sondern diese selbst ergreifen kön- 
nen, Dies hat auch den Vorrang, daß alle jene 
Behelfsheime, die von ihren künftigen Inhabern 
selbst gebaut werden, in ihr Eigentum über- 
gehen. 


5. Wer zahlt die Aktion? Werden die Sied- 
ler besonders betreut? Was geschieht mit den 
Behelisheimen nach dem Siege, wenn wieder 
genügend Wohnungen vorhanden sind? 

Das Reich bezahlt die Gesamtaktion. Es 
zahlt auf Grund der Baukarte und auf Grund 
der Bescheinigung des Bürgermeisters, daß das 


Torf, um den Abort abzudecken, ihre Beratus f 


Eine Erklärung des Vatikans 
Rom, 30, Oktobef 


„Osservatore Roma“ veröffentlicht folgens 
Erklärung des Valikans: „Um den unbeg Seh 
deten Gerüchten, die vor allem im Ausläf 3 
über das Verhalten der deutschen Truppen “ 
genüber der Vatikanstadt umgegangen Aha 
ein Ende zu setzen, hat der deutsche Botschel 
ter beim Heiligen Stuhl im Auftrag seiner 40 
gierung dem Heiligen Stuhl erklärt, a 
Deutschland, wie es bisher die Verwaltunf 
und die Tätigkeit der römischen Kurle des 
die Souveränitätsrechte und die Integrität 05% 
Vatikanstaales respektiert habe, so auch o 
schlossen sei, sie in Zukunft zu respektieri Ki 
Indem der Heilige Stuhl anerkennt, daß 90 Y 
deutschen Truppen die römische Kurie BT ie 
die Vatikanstadt respektiert haben, nenn 
wir gern von der Versicherung Kenntnis, ia] 
der Botschafter auch für die Zukunft au i 
sprochen hat“ - 


Der Reichsmarschall inspiziert b 
Berlin, 30, Oktobet e 


In einer dreiwöchigen Inspektionsreise auð 
Süd- und Westdeutschland und Teile der i 
setzten Westgebiete besichtigte Reichsmäf 
schall Göring die dort ststionierten Hunnen 
der Luftwaffe, Er überzeugte sich persönl 
von dem Stand der Luftverteidigung, der Ein í 
satzbereitschaft, der Tag- und Nacht saga $ 
bände, der Schlagkraft der Flakartillerie i 
dem Ausbildungsstand der Ersatzverbände, j N ` 


a Mu. 


und Bedarfsgegenstände, wie Möbel und GAI == 
räte, in großzügigster Weise übernommen, H z 

Parteigenossen Reichsminister Speer, als de 
Generalbevollmächtigten für die Bauwirtschöff 
möchte ich an dieser Stelle für tatkräftige 1. 
umfassende Unterstützung, wie für die 14 
geschlossenheit und das Verständnis all sene 
Dienststellen meinen verbindlichsten Dank! 


gen. Alle hemmenden Verbote und baupoll 7 
lichen Vorschriften sind von ihm für diese #7 

tion sofort aufgehoben worden, Damit ist % r 
Weg für das Gelingen freigelegt. Außerdem 77 = er 
wie ich bereits eingangs sagte, die Produ Aar | Mbsonfiz 
der Bauelemente seit Wochen angelaufen. il Meiner K. 
beiter und Fabriken sind dafür bereitgeste g Jhr! Je 
Die bei den Händlern und auf Baustellen nie iel dave 


vorhandenen Baustoffe sind, sowelt entbei. 
lich, zugunsten des deutschen Wohnungshlf, | 
werkes beschlagnahmt, Somit ist auch von 4 Lerstande 
ten der Bauwirtschaft alles getan, um | "öchmals 
deutsche Wohnungshilfswerk zum Erfolg S% 
führen. Als Chemiker interessiere ich 
besonders für den Porenbeton, dem ich e 
große Zukunft für den Montagebau von 


der y 
lat ihm 
nder G 


nungen voraussage, 10 Ken ur 
Wichtig ist schließlich, daß auch die Reie ten G 
forstverwaltung und der Reichsnährstand g Änner 


möglichste Unterstützung zur Beschaffung 9 hritt q 
Holz und Bauland zugesagt haben und die seits d 
bereits in die Tat umsetzen, Die Aktion un 
Schaffung von Behelfsheimen startet also 100 1 
ter einem günstigen Stern, da alle Stellen bel : 
Partei, Staat und Wirtschaft zum Gelingen #7 i 
tragen, $ kn A 


1 


Behelfsheim in der gewünschten und gere 
migten Ausführung fertiggestellt ist, an 110 
Bauherrn ganz gleich, woher er die Bausto ge k 
‘nahm, 1700 RM. Damit dürften die Bausto h 
reichlich abgegolten sein, so daß der Baub el 
nur seine Arbeitsleistung als Eigenbeitrag ch 

zubringen hat. Für Unfälle auf der Baus Iy 
kommt die Unfallversicherung auf, Die Y7 

messung der Grundstücke ist kostenf i 
Steuern und Abgaben werden, soweit es S 
um diese Aktion handelt, nicht erhoben. 

fibel und sonstige Aufklärungs- und Anke 
schriften können bei der Gemeinde angeforde 
werden. 


| 
Die Betreuung - der Siedler, ihre 1 


stützung in der Besorgung von Steinmehl un 


bei Anlegen des Kompostes, Bearbeitung ayi 0 
Gartens, Halten von Kleintieren, die Besch i 
fung von Geräten, übernehmen der Deutsgch 
Sledlerbund und der Reichsbund der Kleind N 
ner, Zur Anleitung des Behelfsheimes im "| 
tenbau wird außerdem noch eine Gar t e 
fibel herausgegeben. Die Behellsheime der 
hen alle unter dem Zeichen des „liegen 
Sonnenrades“ von „Kraft durch Freude”, ri 
darzutun, daß es sich um eine höchst pos! de 


Maßnahme handelt, die den Menschen Frege 0 
bringen soll. Dies gilt nicht nur für die die We d 
während des Krieges, sondern auch für m ssen. 


Zeit nach dem Siege, wo die Behelfsheime, a l i tel gen 
weit ihr Bauplatz nicht für den normalen 6 ung 


nungsbau benötigt wird, oder sie nicht a ing Orb 
Städtebild stören, sicherlich als Wochenek gl dan st 
häuser zum Verbringen des Wochenendes vii 13 è 
des Urlaubs benützt werden, Auf dem LƏ} dichens⸗ 
wird der Bauer sie später gewiß auch dem #° Tg, ht a 
satz seiner Arbeitskräfte nutzbar machen. p ßen 

Damit glaube ich, das Wichtigste zu emde 
vom Führer ins Leben gerufenen und befo 1 ned - 
nen deutschen Wohnungshilfswerk gesagt ge won 


haben, Sollte jemand, der diese Ausführun . y 
liest, neue Anregungen haben oder Verbeij 


rungen vorschlagen wollen, so mag er sich 1 tt 
seinen Gedanken an den Reichswohnungskong Fette s 
missar, Berlin, Moltkestraße 1, wenden. i doch d 
er ein Behelfsheim bauen, wendet er sich y en pr. 


den Ortsgruppenleiter oder Bürgermeister, gi f en ç 


dessen Bereich er dieses vorhat, Dort e™ Fichte 
er weitere Aufklärungen, a ehde 
Ich will mit dem Moltkewort schiebe] "seit 


„Man muß das Unmögliche verlangen, um ha hr 
Mögliche zu vollbringen!“ Fangetan! Wir 10% A len 


chen den Terror der Luftgangsterl In einig N de 
Zeit sollen mindestens eine Million Behe uriek 
heime in Deutschland gebaut sein! : an | 
enen 
e eee N- ce t et 
er! ehnnac V. y | 
— i E. Ear Futte, eee N 1 A 
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Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 31. Oktober 1943 


Fünf Mämer bauen eine Leitung zum Regiment 


erusprechtrupp im Minenfeld / Drähte, die Schicksal bedeuten / Ein Erlebnis von #f-Kriegsberichter Friedrich Gerlach 


dune Kahle, kalte Stube in einem Panjehaus, 
N ein grobgefügter, mit Papieren bedeckter 
At an zwei wacklige Hocker, eine Bank — das 
an diesem Tage der Divisionsgefechtsstand. 
Kar erste Generalstabsoffizier blickt von den 
len auf, „Endlich Nachricht vom Regi- 
ne „Noch nicht!” meldet der eingetre- 
iche Obersturmführer, „aber der Trupp baut 
Al Er zeigt auf ein Waldstück, das sich 
u wober grüner Fleck von der Karte abhebt; 
. einer Stunde haben wir Verbindung!" 
Er Stunde?” wiederholt der Sturmbannführer 
der pgend; sein Gesicht spielt die Anspannung 
lanenden wieder, Durch die zerberstenen 
kasterscheiben fegt ein Windstoß, löscht die 
emen. Ins Dunkel hinein sagt der General- 


Befehlsgemäß melden sie nach jedem ge- 
bauten Kilometer ihren Standort. Um 20,05 
haben sie von neun Kilometern sechs gebaut; 
sie schließen den Feldfernsprecher an — und 
erkennen entsetzt, daß die Leilung gestört ist. 
Der Truppführer eilt zum Gerätekarren, denn 
das Kraftfahrzeug kann durch den Schlamm 
nicht mehr durch, und befiehlt einen Mann zu 
sich. Beide greifen zum Störungsgerät, und 
der Unterscharführer mahnt die Zurückbleiben- 
den: „Weiter bauen, Kilometermeldung wie 
bisher!" Schon sind sie auf und davon, 

Verbissen, von Zorn aufgewühlt, packen 
die drei zu, eifriger noch als bisher, Der erste 


schleppt die Rückentrage mit der Kabelrolle 
Sie ist qut dreimal so schwer wie ein 


heran. 


Das Legen der Drähte inmitten des feindlichen Feuers — eine Arbelt die ganze Soldaten erfordert 


absoffizier, während er auf die Leuchtziffern 
ker Armbanduhr schaut: „Also gegen 21 
a! Jede Minute zählt, es hängt viel, sehr 
€] davon ab, ob die Leitung...“ 

u Streichhölzer flammen auf, entzünden die 
vehter. Der Leiter des Nachrichtenzuges hat 
standen, macht kehrt, und ruft: „Werde 

als zur Eile mahnen!“ 


* 

f Der Wald ist weit, undurchdringlich dunkel, 
At Jähmend still. Aus der Ferne dringt wach- 
nder Gefechtslärm. Urplötzlich knattern, rau- 
tr en und heulen über die Baumkronen die 
Men Granaten der eigenen Artillerie... Fünf 
Seer bauen die Leitung, eilen Schritt für 
8b ritt durch Sumpf, Schlamm und Gestrüpp, 
ats der Straße, voran, fünf Männer — ganz 
geln auf sich gestellt, ohne jede Sicherung, 
Aan vorn wird jedes Gewehr gebraucht. Diese 
90 Wissen, daß sich ringsherum noch durch- 
®sickerte Feindtruppen herumtreiben, die je- 
Ik; Augenblick — an Zahl dem kleinen Häuf- 
150 weit überlegen — hervorbrechen können, 
i überall, hinter jedem Baum und Strauch, 
eder Mulde lauern mögen, um sie jäh anzu- 
ngen, Unheimlich ist dieses mühsame 
krantasten, Meter für Meter, durch unsicht- 
te Gefahren, in Nässe und Kälte. Es fordert 

TChtlose Herzen. 
Arne fünf Männer sind stärker als ihre Zahl. 
Um! waren sie, drei sind nicht mehr dabei. 
‘j o enger rückten sie zusammen, Einer hat 
9 erst vor Tagen für immer verlassen. Sein 
F liegt nun schon Kilometer hinter ihnen, 
Si wo die Leitung beginnt, an der sie bauen, 
Sprechen nicht von ihm, aber sie müssen 
er an ihn denken, Jetzt, gerade jetzt. Er 
te diese Wege, denn ist es nicht beglücken- 
Gefühl, ferne Räume zu überbrücken, Ka- 
auszulegen, durch die Befehle eilen, die 
Viel letzten Mann im Graben bewegen, die 
leicht das Schicksal von Millionen bestim- 
baue ung die Weltgeschichte prägen? Sie 
Ken die Leitung zum Regiment, das ohne 
m oindung ist, dessen Funkwagen irgendwo 
chlamm steckt, und dessen Funkgerät vor 


igen Stunden bei schweren Abwehrkämpfen 
Urgefallen ist... P 4 


FFFS 


Nah 
h 


Mschenlandung in Tanger 


Roman von Hans Possendort 
Wala diesem Augenblick kam Jean Gasy des 
Bes, Als er den hochgewachsenen blonden 
ta ben Mann mit dem graugrünen Lodenman- 
H Und dem grünen Hut mit der kleinen Fe- 
und erblickte, blieb er mit einem Ruck stehen 
F starrte auf ihn wie auf ein Gespenst, 
ben aber senkle er schnell seinen offenen 
ion Schirm vors Gesicht, um dem Fremden 
Str. t aufzufallen, und ging nach der andern 
Fenbensolte hinüber, Erst, als der blonde 
$ e zelnen Weg in der Richtung zum 
0 grande fotsetzend, ein wenig Vorsprung 
Achönnen hatte, folgte ihm Jean Gasy vor- 
dur tig und in gebotenem Abstand, Er mußte 
Er chaus feststellen, wer dieser Mann warl 
der Alte ihn schon einmal gesehen und erin- 
Au ® sich auch genau, wo das gewesen war 
en den sonderbaren graugrünen Mantel und 
Jen, ünen Hut mit der kleinen Feder kannte 
Mich Asy genau. Was ihn aber so über- 
Br, te, war die Entdeckung, daß der junge 
fürs... o inerseils und Mantel und Hut ande- 
seits zueinander gehörten, 
falle ne zu ahnen, daß er jemandem aufge- 
in n war und nun verlolgt wurde, legte Mar- 
turi en kurzen Weg bis zu dem Bankhaus 
n Am erstbesten Schalter fragte er, ob 
Ring Stahlfächer vermiete, und wurde an 
N anderen Beamten gewiesen, 
hi erschien auch Jean Gasy In dem 
Er nekraum. Sofort hatte er Martin erspäht. 
“A nahm eine Börsenzeitung von dem großen 


Maschinengewehr. Zwei legen das Kabel aus 
und müssen immer wieder den Gerätekarren 
mit den Trommeln durch den Schlamm ziehen. 
Dann prüfen sie, immer vor Erwartung fie- 
bernd, einen Kilometer weiter die Leitung. 
Noch nichts! Wieder voran, wieder ein Kilo- 
meter. Fernsprecher angeschlossen — Hurral 
Die Divisionsvermittlung meldet sich. Sie er- 
halten Befehl zur höchsten Eile, „Los, los!“ 
schreit der Mann mit der Rückentrage, sich un- 
ter der schweren Last straffend, „wir müssen 
uns ran halten!” 

Er hat soeben die letzte Trommel aufgenom- 
men. Knapp ein Kilometer noch, der neunte, ..! 

Als der Obersturmführer beim ersten Gene- 
ralstabsoffizier eintriit, zeigt die Uhr 2/ 40. 
„Schon fertig?" fragt der. Doch dann stutzt 
er, sieht in ein ernstes Gesicht, ahnt 
„Fernsprechtrupp ausgefallen!“ meldet dar 
Eingetretene; „Minen! Drei Mann verwundet!“ 
Der Sturmbannführer will jah aufspringen, be- 


Die Leitung wird geprüft — die Verbindung Ist hergestellt. 


Tisch in der Mitte des Raumes, näherte sich 
Martin, blieb dann, nur zwei Schritte von ihm 
entfernt, stehen und vertiefte sich scheinbar 
in die Kurse, 

Die ersten Worte, die Martin mit dem 
Bankbeamten gewechselt hatte, waren Jean 
entgangen, aber dann verstand er Wort für 
Wort: 

„Das kleinste Fach genügt mir”, sagte 
Martin. „Ich nehme es vorläufig auf drei 
Monate.“ 

Der Bankbeamte füllte jetzt ein Formular 
aus, Martin mußte seinen Namen nennen, sowie 
seinen Beruf (da das Gespräch auf französisch 
geführt wurde, sagte er: Ingenieur des mines), 
seine Staatsangehörigkeit und ‚seine Hotel- 
adresse. Dann hatte er seine Unterschrift auf 
das Formular zu setzen und schließlich wurde 
ihm ein kleiner Schlüssel nebst einem Kärtchen 
mit der Nummer des Faches eingehändigt, 


„Nun muß ich Sie noch bitten“, sagte der 
Beamte, „mir zu zeigen, was Sie deponieren 
Wollen.“ Und mit einem spöttischen Lächeln 
fügte er hinzu: „Die Behörde will nämlich ver- 
hindern, daß Rauschgifte verborgen werden. 
Also nur eine Formsache . Sie verstehen..." 

Martin erwiderte das Lächeln; „Ausgerech- 
net in Tanger, wo jedermann öffentlich Kif 
raucht! Bitte hier..." 

„Danke, danke — das genügt schon.“ 

Schnell hatte Jean Gasy hinter dem Kure- 
zettel hervorgelugt und gesehen, wie Martin aus 
der Brusttasche seines Jacketts etwas heraus- 
zog und dann gleich wieder zurückgleiten ließ: 
ein Mäppchen aus buntem Leder, wie es unzäh- 
lige Leute in Marokko bei sich tragen, 


zwingt sich, sagt mit bitterem Lächeln: „Es 
scheint sich heute alles gegen uns verschwo- 
ren zu haben! Minen? Woher wissen Sie denn 
das? Wo fand man die Männer, wer...“ Ganz 
kann der Obersturmführer die innere Bewe- 
gung nicht verbergen, als er langsam antwor- 
tet: „Man fand sie nicht, Einer der Drei hat 
sich trotz schwerer Verwundung noch an die 
in Bau befindliche Leitung angeschlossen und 
kurz Meldung gemacht, Man rief zurück um 
näheres zu erfahıen, aber niemand antwortete 
mehr!" 

Einige Herzschläge lang ist der Raum voa 
schmerzhafter Stille erfüllt. Dann ersteht nach 
einem Augenblick auf der Karte und Uhr um 
so zwingender die Aufgabe des Augenblickes. 

Der Feldfernsprecher klingelt. „Für Sie!“ 
sagte der Sturmbannführer, als er sich gemel- 
det hat, Das Gesicht des Obersturmführers 
leuchtet auf, während er in den Hörer lauscht. 
Er schreit es fast: „Sie bauen weiter, zwei 
Mann, die verwundet sind!“ Horcht erneut, 
sagt „Gottlob!“ und zum Generalstabeoffizier 
gewandt „Sanitäter sind schon da!“ — und 
schließlich: „Das Minenfeld liegt bei X..“ 

Der Generalstabsoffizier beugt sich über die 
Karte, „Punkt X.“ wiederholte er, „hoffentlich 
nur dort.“ 

Um 21.08 Uhr meldet der Truppführer dem 
Kommandeur des Regiments den Feldfern- 
sprecher im Regimentsgefechtsstand sprech- 
bereit und läßt sich sofort mit der Division 
verbinden. Eine vierte] Stunde später eilt der 
Generalstabsoffizier zum Bericht beim Divi- 
sionskommändeur, kommt zurück, und emp- 
fängt den erneut zu ihm befohlenen Obersturm- 


26. Jahrg. — Nr. 304 


Der Hungerkrieg 


Hotel WIN 
2 i sehen 


des 


Karikatur: Mücke Dehnen- Dienst 


In Indien prassen die Plutokraten, das ar 
beitende Volk hungert und — verhungert 


führer mit den Worten: „Jetzt greifen wir an, 
noch diese Nacht! Das Regiment hat seine 
günstige Ausgangsstellung gegen schwere 
Angriffe des Feindes gehalten!" 

Die Lage war geklärt. Brave Fernsprecher 
hatten ihre Pflicht getan, Ihr Blut war nicht 
vergebens gellossen. 


Die Schichtl-Dyuagtie”' den Püppeuspielen 


Senior der bekannten Puppenspielerfamilie feiert ein Doppeljubiläum 


Wenn vom deutschen Puppenspiel die 
Rede ist, kann man an dem Namen Schichtl 
nicht vorübergehen, Schon vor rund zwei- 
hundert Jahren beschäftigte sich der Ururgroß- 
vater der heute lebenden jungen Generation 
dieser Künstlerfamilie, der von Beruf Uhrma- 
cher War, aus Liebhaberei nebenbei mit der 
Herstellung von Marionetten, In seine Fuß- 
tapfen traten sein Sohn und Enkel Johann 
Schichtl, der im Jahre 1875 in der bayerischen 
Landeshauptstadt sein „Original Münchener 
Marionetten- und Kesperltheater“ begründete. 
Damit erwuchs dem dort von dem Vereins- 
aktuar Joseph Schmid ins Leben gerufenen 
volkstümlichen Marlonetten-Theater, dessen 
Stücke der Märchendichter Franz von Pocei 
schrieb, eine ernsthafte „Konkurrenz“, 

Die Münchener Puppenbühne bildete die 
Grundlage für das berühmte spätere „Schichtl- 
Theater“, das eines der bekanntesten reisen- 
den Varieté-Unternehmen war, Könige und 


N 
Heere 


(Zeichnungen: 44-Kriegsber, Palmowskt) 


allein, die auf Jean Gasy so ertegend wirkte: 
denn nachdem sich bereits gezeigt hatte, daß 
der blonde Fremde und der Lodenmantel zus 
einander gehörten, war sie gar nicht mehr so 
verblüffend. Was ihn jedoch tief erregte und 
in seinem Kopf sofort einen Wirbel von Plä- 
nen und Kombinationen hervorrief, war die 
Verbindung der beiden Entdeckungen: daß 
der Fremde die Brieftasche des toten Mohen 
ben Allal in einem Stahlfach verbergen wollte 
und daß er ein deutscher Bergingenieur war. 

Jetzt kam für Jean alles darauf an, sich 
ihm nicht verdächtig zu machen — möglichst 
überhaupt nicht von ihm bemerkt zu werden. 
So zog. er sich also langsam nach der Mitte 
des Raumes zurück, legte das Blatt wieder 
auf den großen Tisch und verließ schnell das 
Gebäude, * 


Als auch Martin, einige Minuten später, 
wieder auf die Straße hinaustrat, hatte der 
Regen ganz aufgehört, und die Sonne brach 
strahlend hervor, Er ging die Rue du Statut 
hinauf bis zur Place de France, dem Mittel- 
punkt des Europäerviertels. Da er an diesem 
Morgen noch nichts zu sich genommen hatte, 
setzle er sich an eines der Tischchen vor dem 
Café de Paris und bestellte ein Frühstück, 
Erst nachdem er seinen Hunger gestillt hatte, 
begann er von neuem seine mißliche Lage 
zu überdenken: Es hälte keinen Zweck, mit 
seiner Detektiv-Täligkeit gegen Achmed oder 
auch nur mit den Vorbereitungen dazu zu be- 
ginnen, bevor nicht die Frage gelöst war, 
wovon er leben würde, sobald sein weniges 
Geld aufgebracht war, 


Es war nicht diese Beobachtung für eich 


Staatspräsidenten zu seinen Gästen zählte und 
bis zum Anfang unseres Jahrhunderts bestand, 
Viele artistische Neuerungen und Sensationen 
sind von ihm aus der Taufe gehoben worden, 
Seitdem Jahre 1907 zeigt die Familie Schichtl 
ihre Kunst nicht mehr im Rahmen eines eige- 


nen Wanderunternehmens, sondern in :frem4 
den, ortsfesten Variet&-Theatern. Dabei ga- 
stierte sie mit ihrer Puppenschau in sämt« 


lichen Erdte‘len. Auf diesem Gebiet kann es 
mit der Familie Schicht! wohl nur das Salzı 
burger Marionetten-Theater von Professor 
Anton Aicher aufnehmen, das sich rühmen 
kann, bisher über dreihundert Gastspielreisen 
in insgesamt dreiundzwanzig Ländern unters 
nommen zu haben, j 

Das Oberhaupt der „Dynastie“ Schicht] ist 
gegenwärtig Hans Schichtl, der in Breslau am 
31. Oktober zugleich sein secheigjähriges 
Bühnenjubiläum und seinen 75, Geburtstag 
feiern konnte. Ihm zur Seite stehen seine Gat- 
tin und drei erwachsene Kinder Hans, Lilly 
und Ruth, von denen jedes irgendeine Spezial- 
begabung im Bekleiden, Bemalen oder 
Schnitzen der Puppenfiquren aufzuweisen hat, 
Die neueste Errungenschaft der Familie Schichtl 
sind Marionetten ohne Schnüre, die wie kleine, 
lebende Menschen wirken, Das Ku'turamt der 
Stadt München hat in seinem vor drei Jahren 
begründeten Puppenspiel-Archiv, das seine 
Existenz der unermüdlichen Forschungs- und 
Sammelarbeit des Inspektors Ludwig Krafft 
und eines privaten Liebhabers, des Vermes- 
sungsbeamten Josef Netzle, verdankt, viela 
Erinneiungen an die Künstlerdynastie vem 


einigt. 
Wußten Sie schon... 


.». daB es in England vom 12, bis 16. Jahrhund 
Söldnertruppen gab, die wegen ihrer mangelnden Diszipit 
und besonderen Zügellosigkeit von der Bevölkerung „Tau- 
sendteufel“ und „Schinder“ genannt wurden? 

-.. daß in der Haupt-Pilzstelle des Botanischen Museums 
zu Berlin-Dahlem sorgiältig präparierte Pilze aufbewahrt 
werden, von denen einige noch aus dem 18, Jahrhundert 
stammen sollen? $ 

„ daß die aus dem alten Xgypten und Babylonien 
stammende Sänfte in Europa unter dem Namen Portechalsg 
noch bis zur Mitte des 19, Jahrhunderts im Stadtvetkem 
üblich varn 

+.. daß keine zwei Blätter: einer Baumart aut dies 
Erde sich völlig gleichen? 9 


mein Herr!“ ri Ihn eina 
Stimme aus seinen Gedanken. 

Er blickte auf und erkannte den Araber 
jungen, der ihm die Prophezeiung der Wahr 
sagerin verdolmetscht hatte, : 

„Die Alte hat also recht gehabt”, fuhr den 
Junge fort, „denn das Schiff ist gestern abge- 
fahren, und Sie sind noch hler.“ 

„Sie hat aber noch etwas anderes prophe- 
zeit”, erwiderte Martin mit einem erzwunge⸗ 
nen Lächeln, 


„Und auch damit hat sie recht, denn jeden 
Mensch steht jeden Augenblick auf der 
Schwelle des Todes." 


„Du bist ein Schlaukopf“, sagte Martin, 
„Würdest du wohl noch einmal für mich den 
Dolmetscher machen?" 


Der Junge stimmte zu, und Martin machte 
sich mit ihm auf den Weg zur Karawanserel. 
Unterwegs gab er ihm eine genaue Beschreu 
bung des schönen Mädchens, sowie die nöti« 
gen Anweisungen und ein Trinkgeld für den 
Torwart. 


Der Araberjunge machte seine Sache gut 
und konnte nach längerer Unterhaltung mit 
dem Torwart den folgenden Bescheid bringen; 
Der Mann erinnerte sich genau an das Mäd- 
chen, das nach seiner Meinung eine Rif-Ka- 
bylin war. Er habe die Schöne — so hatte 
er versichert — nie zuvor gesehen, und sie 
habe nur eine Nacht in der Karawanserel ver- 
bracht, Schließlich hatte der Torwart ver- 
sprochen, daß er versuchen würde, ihren 
Wohnort festzustellen, falls sie wieder einmal 
käme. (Fortsetzung folgt) 


`~ 
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Der alte Kriminalrat Bettermann lehnte 
sich zurück und erzählte: Es sind gerade die 
kleinen Dinge, die auch die abgefeimtesten 
Schurken zum Stürzen bringen, die ausgeklü- 
gelsten Verbrechen durchkreuzen und zu An- 
Klägern werden, Da hatte ch mal im West- 
fälischen einen Fall, bei dem auch solch klei- 
nes Ding Licht in eine anscheinend undurch- 
dringliche Finsternis brachte. Es war noch vor 
dem Krieg, als unser so honettes Städtchen 
von schweren Einbruchsdiebstählen heimge- 
sucht wurde, Es verging fast kein Tag, an 
dem nicht ein neues Verbrechen gemeldet 
wurde. Ich unternahm alle nur möglichen 
Schritte, um den Tätern auf die Spur zu 
kommen, Vergebens] Die, Einbrecher gingen 
so geschickt zu Werke, daß wir völlig im 
Dunkeln tappten. Immer größer wurde der 
Aktenberg, immer ernster das Gesicht meines 
Vorgesetzten, Ich hatte kaum Zeit mehr für 
meine Familie, meine Stammtischrunde, Einer, 
der zu ihr gehört, einer von ihnen, Albert 
Loder hieß er, besuchte mich manchmal im 
Amt. Sonst hätte ich vollkommen die Ver- 
bindung zu den alten Kameraden verloren, 


Eines Morgens wurde ich zu Kaufmann 
Kledding gerufen. Er war auf einer Geschäfts- 
reise gewesen, auf die er seine Frau mitge- 
nommen hatte, Als sie zurückkamen, fanden 
sie die Spuren ungebetener Gäste; die Silber- 
sachen und Schmuckgegenstände waren fort, 
aus einem Wandschrank war ein Bündel 
Banknoten gestohlen worden, Ich suchte nach 
Spuren, Auf dem Boden entdeckte ich einen 
kleinen Westenknopf in graugrüner Tönung. 
Dem Hausherrn gehörte er nicht, also nahm 
ich ihn an mich, vielleicht gab er mir einen 
Fingerzeig. Noch ein besonders glücklicher 
Umstand war mit diesem Einbruch verbunden; 
das kurz zuvor von der Bank abgehobene No- 
tenbündel war nach Nummern verbucht wor- 
den. Sofort ließ ich sämtlichen Geldinstituten 
entsprechende Anweisungen zugehen. Vier 
Tage später hielt ich den ersten Schein mit 
einer der gesuchten Nummern in Händen, 
Eine Verkäuferin hatte ihn zum Wechseln ge- 
bracht, die ihn in Zahlung gegeben hatte, war 
die Frau meines Freundes Loder. 


Da ich keinen Weg unversucht lassen 
wollte, ging ich zu Loders, Ich traf Alberts 
Frau allein, er selbst war im Lager beschäf- 
tigt. So konnte ich ungezwungen ein privates 
Gespräch anfangen und dabei erfahren, was 
ich wissen wollte, Sie hatte den Geldschein 
von ihrem Mann erhalten. 

Albert fand ich mit seinem Prokuristen im 
Hof. „Potz Blitz, der Kriminalrat!“ empfing er 
mich gutgelaunt. 

„Kann ich dich sprechen, Albert?" fragte 
ich. 

„Natürlich, immerzu!“ Wir gingen in sein 
Privatkontor, Er holte den Wacholder aus 
dem Wandschränkchen und schenkte ein, 
„Na, was gibt's, altes Haus? Immer noch hin- 


ter der Bande her?” lacht er und prostete 
mir zu. 

„Allerdings! Hinter der Bande her. Es kann 
aber auch ein einzelner sein!" meinte 
ich, Ohne einen Verdacht zu haben, ließ ich 
ihn nicht aus den Augen, Als ich das „Ein- 
zelner“ betonte, sah ich zum ersten Male in 
seinen Augen einen anderen Blick, als sonst, 
Es war auch nur ein Huschen, ein — wie soll 
ich sagen — Aufblitzen... dann hatte er sein 
Lachen wieder. 

„Und was willst du von mir?“ fragte er 
seelenruhig. 

„Du sollst mir helfen! Deine Frau hat da 
einen Fünfzigmarkschein ausgegeben, den sie 
von dir erhalten hat. Wo ist dies Geld her?“ 

„Na, wo soll ein Geschäftsmann sein Geld 
herhaben? Von seinen Kunden natürlich Aber 
von welchem — das kann ich dir nicht sagen, 
Das weiß ich beim besten Willen nicht!“ 

„Hastdu ihn derKasse entnommen oder....” 

„Natürlich hab ich ihn aus unserer Kasse.“ 

„Dann rufe doch mal den Kassierer? Es 
ist wichtig!" 

Albert wurde es ungemütlich. „Hör mal, 
das sieht ja nach einem Verhör aus. Aber 
schön, du sollst deine Auskunft haben. 
Schließlich bin ich ja dein Freund!” Er tele- 
fonlerte nach dem Kassenbeamten. Schierke 
trat ein, ein altes, graues Männlein. Ehe er 
seinen Gruß heraus hatte, fragte ich ihn: 
„Haben Sie Herrn Loder Geld ausgehändigt?" 

Der Angeredete stotterte, er war so über- 
rascht, daß es eine Weile dauerte, bis er sich 


Die kleinen Kläger sühnen ein Verbrechen / Kummestizze von Karl Kur Ziegler 


wieder gefunden hatte. „Nein — in der letz- 
ten Woche habe ich alle Einnahmen zur Bank 
bringen lassen, Am Sonnabend habe ich Herrn 
Loder 200 RM. ausgehändigt." 

„War dieser Schein dabei?" fragte ich und 
hielt ihm die Banknote hin, 


„Nein — bestimmt nicht. 
Zwanzigmarkscheinel" 


In diesem Augenblick sah ich, wie Albert 
seine Jacke aufknöpfte und sich die Stirn 
wischte, Er hatte eine graugrüne Weste an; 
es fehlte ein Knopf! 


„Sie können gehen!" sagte ich zu Schierke, 
Dann trat ich auf Albert zu, der bleich und 
erregt im Sessel saß, „Das mit dem Geldschein 
ist nicht so wichtig! Entscheidend ist das 
dal” Damit hielt ich ihm den Westenknopf 
an die leere Stelle. Da sank sein Kopf auf 
die Brust. Er schwieg. 


„Komm!“ sagte ich. Wortlos gingen wir 
zum Stadthaus, Ich übergab einem Kollegen 
den Fall, Loder, in allen Kreisen geehrt und 
geachtet, Mitglied des Stadtrats, Vorstand vie- 
ier Vereine, war der gesuchte Einbrecher, Er 
hatte ein Doppelleben geführt, von dem 
kein Mensch wußte. Es wurde ein Sensations- 
Prozeß. Ich habe damals meine Aussagen 
schriftlich niedergelegt und bin in Ferien ge- 
fahren... Albert ist im Zuchthaus gestorben. 
Schon bald nach seiner Verurteilung.“ 


Der Kriminalrat tat einen tiefen Zug aus 
seiner Brasil und schloß: „Ja, es sind die klei- 
nen Kläger, die die Verbrechen sühnen!"* 


Ich hatte nur 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Wissenschaft 


200 Jahre Erlanger Universität. Arh vierten No- 
vember blickt die Universität Erlangen auf. Ihr 
200jähriges Bestehen zurlick. Die geistige Urhebe- 
rin dieser Gründung ist eine preußische Prinzes⸗ 
sin, die Lieblingsschwester Friedrichs des Großen, 
Wilhelmine, gewesen. Nach Vereinigung der Für- 
stentümer Ansbach und Bayreuth wurde die Uni- 
versität unter dem Namen Friderlco-Alexandrina 
reorganisiert; 1792 kam sie an Preußen, 1810 an das 
Königreich Bayern. Im Ersten Weltkriege verlor 
die Erlanger Universität außer sechs Professoren 
und Beamten 378 Studenten vor dem Feinde, 


Dichtung 


Otto-Erler-Preis gestiftet. Zur Weimarer Erst- 
aufführung von Otto Erlers letztem Bühnenwerk 
„Die Blutsfreunde' stiftete Gaulelter Sauckel zum 
Andenken an den kürzlich in Dresden gestorbenen 
Dramatiker und zur Förderung dichterischen 
Schaffens im Gau Thüringen einen Otto-Erler- 
Preis. Der Preis soll alljährlich in Höhe von 5000 
RM. im ganzen oder geteilt für hervorragende Lel- 
stungen vergeben werden, 


Theater 


50 Jahre Grenzlandtheater Tilsit. Das Grenz- 
landtheater Tilsit hat so manches Mal durch beste 
künstlerische Leistung von sich reden gemacht. 
Diese immer einsatzfreudige, rührige Bühne kann 
jetzt auf eine Sojährige erfolgreiche Arbeit im 
Dienste des deutschen Theaters zurückblicken, Im 
Rahmen einer Leistungswoche stellte sie ihr Kön- 


> 8 aiar Beweis: 8o wurde ae 
ankbarem Be aufgenommene Auffü 
der Oper „Enoch Arden‘ geboten, * 


Musik 


Deutsche Philharmonische Gosellschaft in Pref» 
burg. Die deutsche Volksgruppe in der Slowakel 
zeigt ein äußerst reges kulturelles Leben. Die kul- 
turelle Aufbautätigkelt auf dem Gebiete des Mu- 
siklebens hat mit der Gründung einer Deutschen 
Philharmonischen Gesellschaft in Preßburg ihren 
Abschluß gefunden. Musikdirektor Fritz Weldlich 
wurde zum Künstlerischen Leiter und Diplomkauf- 
mann Wowy zum Intendanten gewählt, 


Film 


Nachwuchs bel der Tobis. Die Tobis war von 
jeher bemüht, dem filmischen Nachwuchs die 
Wege zu ebnen und stellt jungen Begabungen ihr 
Nachwuchs-Studlo zur Verfügung. Auch in den 
neueren Tobis-Filmen begegnen wir jungen Talen- 
ten, Die zierliche, ausdrucksvolle Rose Marten 
spielt Ihre erste Filmrolle in „Jugendliebe“; die leb- 
hafte, noch ganz kindhatt unbewußt spielende 
Bruni Löbel werden wir in „Meine vier Jungens“ 
und „Der große Preis“ schen; die aparte Hansi 
Wendler in „Der Erbförster". Ilse Petri übernahm 
eine Rolle in „Die Degenhardts" und Sonja Zie- 
mann spielt eine Nachrichtenhelferin in „Eine 
kleine Sommermelodie'‘, Auch der männliche 
Nachwuchs marschiert; John Pauls-Harding, Heinz 
Lausch und Gerhard Bombal, die in „Meine vier 
Jungens“ mitwirken, wurden in neuesten Filmen 
stellenweise in tragenden Rollen eingesetzt. 


Das lieft die Hausfrau 


; ; it, 

Mit wenig Stof und Mühe, In dieser Ze { 
der alles darauf ankommt, haushälterisch del T 
sparsam mit Material und Zeit umzugehen, We ＋ Daa Bild 
unsere Vorschlige zur Erneuerung eines 1 l, 


durch Ergünzungstele sehr willkommen 5 We 
Beyer-Modell K 33158 (für 84 und 92 cm Oben te natür 
Dieses sportliche Kleid ist ein Vorschlag, wir i i 

fache Kleider je nach, Ihrer Schadhäftigke 66 solche 
ändert werden Können: e pewa: = i as ein 
Stoff, 90 cm breit oder 1,85 m X 

Breite, Modell V 214 a und b (für 96 und 10 e che in de 


Oberwelteh, a) Ein Vorschlag zum Erneuern Si 
Kleides Mit schadhafter Vorderbann. Man W 
die Telle in einer zum Grundkleid passenden, 
be. Etwa: ein Stück Stoff 80/70 cm groß; 


Stier lebt, 7 
ck an. ] 
Zeichnung: Erika Ne” | dheit, 


f 

an den Schultern schadhaftes Kleid läßt sich dung Der 6. 8 
Passentelle erneuern. Etwa 60 em Stoff, 90 en von 
breit, Modell V 212 a und b (für 88 ung 9% 
Oberweite), a) Ein zu eng gewordenes oder W. 
den Armen schadhaftes Kleid kann auf diese oh tin 
se vortellhaft erneuert werden, Etwa 1,15 m ST 
90 cm breit; b) Durchgescheuerte Stellen an Kurier 
chen und Rock lassen sich durch die Teile aufge 
tern, die auch zum Verlängern und Erweitern 
eignet sind, Etwa 50 cm Stoff, 130 cm breit. 
dell V 217 (für 88 und 96 cm Oberweite), Die; À 
abstechendem Stof gearbeiteten Ergänzung) Mm 
erneuern und verändern ein unter dem uf ag der E 


schadhaftes und außerdem zu enges, altes 

Vordertell und eingesetzte Vorderbahn sind Ie delhere 

reiht, Etwa 75 cm Stoff, 90 cm breit. amtlich. 
Bambusmöbel reinigt man rasch und tadej LT 


indem man sie mit warmem Salzwasser abe 5 
mit einem sauberen alten Leinentuch trocken b. Während 
und sle in Zugluft nachtrocknen läßt, ala Kerschaft 


Wasserflaschen und Gläser werden sch! 
klar, wenn man ein paar zerkleinerte rohe Kal) 
telschalen mit wenig Wasser hineinfülit und F 
tig umschüttelt, 4 


Repistratur, Dauer: 10 Abende, ge-] Elektrischer 

bühr: 4 RM. Formularweosen, Dauer: 

4 Abende, Gebühr: 2 RM. Richtige 

Bedienung des Fernsprechers: in die- | Dr ann un ı = nn 

Nen wird auch die 

des Hallenbades (Eingang von der Sir.] Besichtigung des Ferusprechnmtes vor- i 
Armee) Vereinswettkimple,| Kenommen; Dauer: 4 Abende, Gebühr: | bevorzugt, Entsprechende Räume sind| wünscht Herrn in guter Pos. bis 8 

verbunden mit turaerischen Vorlüh-] 2 RM. Der neuzeitiiche Brief, Dauer: 


ernen Thu 
Stühle, Möbelhaus Ferdinand | tungen. Der Gemeinschaftstührer,] 20 Abende, Gebühr; 6 RM. Kaufmlin- e unter "1005 Anii Anadenn Heirate BERANE i 


LZ. erheten, schriften unter A 2439 an LE 
nischos Rechnen, Stufe 1, 11 und III. . eee Maar le 
Fricke, Schlageterstraße 108, ARTE $ bende, Gut erhaltenes Akkordeon kauft Nohlen, |Ingenleur sehnt sich nach harmonig 
K PARTEINACHRICHTEN a au Ga another Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 119. Ehe 2 75 A „geblldeter Dan N 
Henn organisiert Ihr Büro! Deutsche Handwerker aus Litzmannstadt| Dauer: 4 Abende. Gebühr; 2 RM.|Wir suchen, zwei junge Hunde, ein] Mitte 20 bis etwa Mitte 30. Ng 
Wenden Sie sich an das Fach-] Stadt und Land, Am Montag, Botrlobswirtschaftsiohre, Dauer: 12) Wollshunde, die sich als Wachhunde annahme Danzig, Schließlach. 274% 
eschäft für Organisationsfragen:| 1. November 1943, abends 19.30 Uhr,] Abende, Gebühr: 5 RM, Stouerrecht, | eignen, Geil. Angebote an Toma- Annahme Danzig, 71 
denn -Organisatlon Litzmannstadt | findet in der Sporthalle eine groß:] Däusr: 20 Abende, Gebühr: 5 RM.| schower Glanzstoll-Fabrik, O. m. p., WIe, gut aussehend, ohne Anha 0 
Adolt Hiter Str 149 (ewischen kundrebung des Litzmannstlder Hand-] Buchführung 1, I und IM, Dauer: 20 Be Adois-Hitier-Str, 203/205, Fernruf jehre, sucht Bekanntschaft mi 
5 2 : t, 28. 


. lel-] Abende, Gebühr: 6 RM. Vorbarel- n guter Position bis 60 J. 
Horst- Wessel- und Ostlandstraße) hal] sta eee 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


N: S. R. I. 


Turn- und Spori-Gemeinschaft 07 veran- 
staltet am Sonntag, dem 31. Oktober 
1943, um 15 Uhr, in der Turnhalle 


le Eheanbahnung, Breslau, A 

platz 3/4, III. Beratung diskt i 

„.erlolgreich, _Rückporlo. 5 

Komplet- | Sekretärin, 43 J., evang., schlank 
mit evtl, Beteiligung Erscheinung, mit Ausst. und Feige 


Möbel aller Art 
In großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Spelse- und Wohnzimmer Küchen. 
Holz- und Metallbetten. Kinder-] der 8. 


betten mit Matratzen. Tische und 


: (8 HERZBLATTER 
Dieckhuzmarke | 


Die deutschen Detriebsführer des] tungstehrnänge zur Bllanzbuchhalter- | 7. roop ——.— späterer Heirat, Angebote 

WB Ruf 11505. Handwerks nehmen mit Ihren dewt-| Prüfung: Für diese Lehrgänge Anmel- ee paer nd ee Azul an LZ, W Pan 

Sar kanake Madiba, lahi aa m | schen Gefolgschäftsmitgiiedern dungen bitte sofort! Gebühr; 5 RM.| ein Fabrikgrundstück, Parterre, Engyierzigerin, ohne Anhang, peni A ibali: 

k „ ohne A K. 
— Der kranke Nachbar fehlt auch Dir! schlossen an dieser Kundgebung teil,| Lelsiungsiohnabrechnung fr das Bau- ann auch mit einem Stockwerk | "mit ki: Wohnung und  Ersparh Ründens 

pi STräparake Jeder Arbeitsausfall stört ja die (Iglinski) Kreishandwerksmeister, b 80 Dauer; 4 Abende, Gebihr:| sein, mit Hof und Wirtschaftsge- wünscht Bekanntschaft mit Her 8 
1 = Produktion, an der wir alle bë- RM. Technisches Zeichnen, Stufe| bäuden, 1500 bis 2000 qm Innen-] 55 J. zwecks späterer Heirat, 
| telligt sind. Viele Krankheiten ZDPAF-ANZEIGEN , eo tuor de . N fläche, von einer Lebensmittelfir-| , mit Kind nicht ausgeschlossen; y A} 
** TOGALWERK GERHESCHMIDT sind vermeldbar. Auch Zahn- Sportamt meldungen müssen persönlich im Lej.| ma, Angebote erbitte unter 1627|__zuschriften unter 2314 an Hr 
i Fabrik pharmazu kosm Präparate pilego heißt vorbeugen, lleber] NSG, „Krait durch Freude", stungsertüchtigungswerk vorgenommen |an d Goblidote Endvlerzigerin sucht 


MONCHEN wenig Rosodont, aber regelmäßig | Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
utzen! Rosodont Bergmanns jaue: e mittwochs, freitags 


este Zahnpasta A. H. A. Bergmapn, 10 bis Kleiner Sportsas 


sem Wege, da schr zurückgezöhtueg? 
dend, gebild,, Herrn bis 58 J 
Gedankenaustausch,. Besuch von 


werden, Dienststunden: montags und Krempelwolt, auch ältere reparatur- 
donnerstags von 7—12.30 und 14 bis bedürftige Maschinen, sofort zu 


19.30, Uhr, dienstags und treitage| kaufen Besucht Angebote unter ve T 
— Å nzerte und Theater bei get 
8 __Waldheim/Sa. 74 a AJRDAR rn 15580 fe „eh 1120 und AH Un r er spkter Heirat, Angebots 
9 Torriani bad Dietrich-Rekart-Sir.r socha bielm KAUF G E S U C H E |Gebrauchte oder auch neue Hobelbinke | _ 2317 an LZ. Hl 
Tragende Kühe und Läufer-] zehn Jahre; freitags 15 bis 16 Uhr, EHER HT EG RE A ressor, möglichst fahrbar od . Anruf 198-60, in- Witwe; 53 Jahre, Rute Erscheint Mn R 
{ kaufen. Litz -| Großer Sportsanl, Städt, Hallenbad; | Komp „ möglichst fahrbar oder] _Nenapparat_Nr. 4, erbeten. elligent, eigene Wohnung, ee 
das neue Mittel schweine zu verkaufen. Litzmann-| zwei bis zehn Jahre: dienstags 15 bie] elektrisch, sucht Edmund Wies-|Kaufe Feldbett, Ruf 228-21 von 10 dis] Men sollden gebildeten Herrn 
zur Schädlingsbekämpfungl stadt-Waldborn, Tieflandstr. 112, 17 Uhr, Miädchenoberschule, Schläger] ner, König Heinrich - Straße 91,|__12 Uhr. Alters zwecks Heirat kennen” 
Die Nevortigkeit von Gesarol beruht auf Ruf 108-23 u. 152-87. terstraße 140. Leitung: Sportiehrerin]| Fernruf 168-63, Zuschriften u. 2296 an die 
seiner Doppelwirkung: Es ist Froß- und Be- ||| yerzinkte Dachfenster 
töhrungagift, zugleich, Gesarol kann des- 


Akkordeon zu kaufen Kesucht, Angebots I 
Tätzuer, Hauptübungswartin Kirscht, een Wünsche zwecks Heirat die Bekangte 
Leibesübung nach Musik fu, Frauen: | Opelseximmer, mögl. helles, Kleider- DAMT E nz eines intelligenten Herrn im AA & 
holb sowohl vorbeugend als auch zur un- in allen Größen und Formen mit l din bis 21 Uhr, Großer Sport-| schrank, Teppich, Harmonium a g oe ae e „au kaufen von 3545. Jahren, Nur ernst day 
e ee Balón aua eee Ringöse (kein Zerreißen der Klei-] saal, Städt, Hallenbad, leitung: Spott.] oder Klavier zu kaufen gesucht. ier uk z an L.) te Anträge d. 2254 an LZ. Cca 
e ein dung) sowie mit dicht absehließen- a e ere e KWELI Angebote unter 3482 an die LZ. Enter 2200 r Angebote | uche für meine Nicht, 22 Tante 
Garten. und Obstbau Verwendet Wesen dem Flügel, Nefert auch in großen| dad. Dietrich-Eckirt-Straße, Leitung; Pelzmantel zu kaufen gesucht, evil, HEIRATSGESUC n ko Bis 35.4 g 
Die Wihlonen baromeibaran sanenge Mengen, gegen Eisenmarken: Fa.] Sportiehrerin Tätzner, Tausch gegen 3 Paar Damenleder- HE eier Heirat Rautmännische 
sindi Rübenoaskäfer, Schlldkäler, Raps- Altred_Rockstroh, Zwickau Sa.|Schwimmen für Männer und Frauen:| Schuhe, Gr. 39, und elektr. Kocher, |Tonggegeile, Ende 30 sucht de| bindungen. vorhanden: Nur KH 
kerene a eee Rut 8273. ! montags 19 bis 22 Uhr, Städt, Hallen- |. Angebote unter 2199 an LZ. Lebensgefährtin zwecks baldiger Hei-| tige Ergänzungen entscheiden. 
benwickler. Maiköfer, Gespintmolten, ||| EE eee Morgen- |Lanuhaarlger schwarzer Schäferhund zuj rat kennenzulernen. Alter 2835 bote unter 2101 an LZ. - 
hiwaig. Die Niederdeutsche Werkstube stern, Anmeldung und Bezahlung mur| kaufen gesucht. Deutsche Genossen-| Jahre. Junge Witwe nicht ausgeschlos-] Witwe, 52, grob, blond, schlank: 
pues ben b. c. d. ec, Kon wei. Edeltrud Olwig nimmt nur noch dab ee e Dr |. sen. Erwünscht ist schreib- u, rechen-| " Antans. mi nike Onas poetan A 
9 h bis zum 6. Nov. Bestellungen aul] sportkarte mit der in Andale: Spielzeug (Puppe, puppenwagen, Eisen- 27770 ae Nur 99 155 115 Ya: 
Spielzeug und Weihnachtiiches| jung, bahn und anderes) suche zu kaufen.| $ lien at Rn peme at 0 Noy 
esarg entgegen. e Nau et In Yerboraltun : 1) Allgemeine Körper. | Angebote mit Preis unter 2179 un LZ. an LZ. Ns 
1 -Mel-] schule für Männer u. Frauen, 2) Spott. 1 5 ohe H 5 ‚aut Litzmannstädter, 22 ja 
u an SA, See Me für Krlegsversehrie und Kürmateher] 1 Paar h ferren-Schaftstiefel, gu Penn tl ib 2. in Warthe: Litzmannstäidter, 22 jahre, 
(nach einer Lizenz der NN AS) ist ||] ——— derte. Anmeldungen nur beim Sport-] stiefel, gut erhalten, braun oder scheinung“ 53 Jahre . MPA W von angenchmem Aüßeren, cy 
für Menschen und Haustiere ung x . Die gute Küche amt „KdF.“, König-Hoinrich-Str, 33,| schwarz, zu kaufen gesucht, Angebote Verpflichtung, sucht Frau oder Fri voll, wünscht liebes passenden, j 
I lieferbar als Staub- Gesarol und ol Sprie- Gaststätte „Zum {nen Rin BU, oder „230.80, App, 31.] unter 1730 an LZ. kennenzulernen zwecks späterer Hel zwecks späterer Barai 12 
Senegal, und awar nur gegen || Inh. Martin Prassel, Ludondorit-| Pionststunden dos ee Puppenwagen, und Teddybär, beides nurj rat, Zuschriften u. A 2428 an LZ. | Mit ni une eine, ZI 
Bezugmarken, die das zuständige Pflonzen- straße 80. Ruf 128-23. Mittage von nerstags f bis 17 Uhr, A n kutem. Zustande, zu kaufen gesucht, | Rheiniinderin (Witwe), 45 J., gut ats- |Einheira in «€ ein Lebensmitteikeig 
schutzamt ausgibt, 12 bis 15 Uhr. Abendessen von] spertwarie: Ubungsabend jetzt freitags | Tethrul. 177.72. sehend, vollschl,, mittelgr., warmher-| oder Gastwirtschaft gewünschte P 
18 bis 22% Uhr. Gut gepflegte) 19 bis 20 Unt, Großer Sportsaal, Smoking (1,80 m), zu kaufen gesucht.] zig und lebensiroh, vielseitig interes-| 42 ., mittelgroß, Fachmann mi! 
Biere. Montag Betriebsruhe. Städt. Hallenbad, Angchote unter 2244 an LZ. siert, musikalisch, pima Hausfrau ii > 


Sportwartinnen: Ubungsabend montags 

Soll Ihre Hautcreme länger reichen ? ID bie, 20 „Uhr, "Oroßer Sportsaal, 
Dann befolgen Sie den Ratschlag nbad, 5 
von Dr. Korthaus, Frankturt a. Ms eee lege, we 
und tragen PERI-Hamamelis-Cre-| Sportsaal, Städt, Hallenbad, ` Angebote, auch nur für einzelne Werk- 
me hauchdiünn auf die Haut au.. __zeuge usw., Unter A 2412 an die LZ, 
Die Creme wird von der Haut 80 „Leistungsertüchtigungswerk" Waschkessel, neu oder gebraucht, für 
Ke a in e eee ken . 
wertet, daß Tür die tägliche Haut- sucht, Angebote mit näheren Anga- 


Frostspanner, Stochelbeerblattwespe, Him- 


erhalten, Gr. 42, 1 Paar Damen-Schäft- 


vermögen, Suche eine liebe pute al 
im Altreich kaufm, tätig, Möbel- und N che 
Wäscheausstattung vorh., sucht gebll⸗ De a SEHE ra nz 
deten. charaktervollen und. intelligen- ni tet. A 
ten Lebenskameraden, Zuschriften un- |Zwol Junge nette Mädel im ANGGEN 
tèr A 2430 an LZ, 18—20 a ten, suchen A 1% 
Witwe, alleinstehend, vermögend, gut] schalt zwelor Herren im 
aussehend, wünscht einen gemütvolfen Jean, Are mit Bild 
Herrn, nur aus besseren Kreisen, in 2388 an LZ. 
uter Position, Alter 53—60, zwecks |Jungneselle mitt, 
cirat kennenzulernen. Nur ernstgem, 


Einrichtung für Tischlerei und Schlosse- 
rei, einzeln oder im ganzen, für Be- 
trieb zu kaufen oder langlristig gegen 
gute Entschädigung zu leihen gesucht, 


Transportable 


Kachel- 
Öfen 


für vordringl. 


Alters, 1,08. M 
wünscht die Bekanntschalt eines gf. 
Zuschriften unter 2288 an die LZ. léins oder Witwe > 


zwecks $ 
5 A; ptflego winzige Mengen genügen. ben unter K 2414 an die LZ. Glücklich heiraten? — Dann Ehcanbah-| ._Helrat. Angebote u, 2344 an it 

wecke ei, Schleiterel Schränke, Regale, Tische und sonstige] nung, Frau H, v. Redwitz, Königs-| Dos Alleinseins müde sucht © 
jederzeit und DDIeR®) Belegerch Paul Frie- Einrichtung, für Großkliche geeignet, berg/Pr.. Hinterroßgarten 40. Zweik- 


leinstehende Frau auf diesem 
e in Breslau, Tauentzienste, 45.| die er Pearl eines alleins a 
Lagerung von größeren Mengen Bett-| Reclie und langiährige Ehemittiung al-| den inteligenten Herrn im ANGE 
wäsche, Wolldecken usw. pent ge-] let Kreise, Stadt und Land, Einheira- Jahren zwecks Heirat 
oranes oder nen maa ternehmen e wirtschaften, Wi en on Schriften erbeten unter 2253 
ringend zu kaufen oder langfristig ahlrelche ormerkungen, uskunft I 5 den gebildeten Her 
schineschreiben, Stufe I und I, Dauer] zu, mieten gesucht, Angebote unter| kostenlos, verschwiegen. Alle Gaue. ale HRS ee bis 60 
für unsere Soldaten Spielkarten,| je, Stufe: 20 Abende, Gebühr je Stu- A 2415 an die LZ, ____|östdoutsche Ehsanbahnung, Posen, Kohl-| re wllnscht zwecks Späteret N 
Briefpapier, Soldbuchhüllen.Grete] le, 12 RM. Die deutsche Sprache In Anhänger, 3 t, für LKW.-Wagen, neu] eisstraße 6, W. 2, vermittelt Ehe-| intelligente neite Wartheländerl® Kap 
rieipapler, 80 ante arete| Won und Schrift flir den Beruf, Stulel oder gebraucht, zu kaufen gesucht.“ partner für stadt und Land in allen] leren Alters kennenzulernen. À 
Groß, Ruf 17798, Straße der 8. 1 und IL, Dauer je Stufe; 20 . Brauerel Anstadt's Erben, AG,|. Gesellschaltskreisen, Auskunft kosten: 


Armee 68, Gebühr jo Stule; 6 RM, Karto) un Fridericusstsaße 34/36, los, Claire Lopp. 


denbe 3 Adolf- sowie stablie tiefe Ladenregale für] ste 
Hitler Straße 2004. 110-62, 1 
übernimmt sämtliche Glaserar- ratio 
beiten Dauer je Stufe: 20 
— —— — ͤꝓ œàqui ͥ — | Abende, Gebühr je $tule: 6 RM. Ma- 
letzt an Weihnachten denken: 


lieferbar 


Hezinger Ofongenellschaft 
Ofen, Herde, Heizungen 


Crimmitschau in Sa, 
Sammelruf 2039 


0 


Durchschnittstyp,) Versorgt. 
Helm, Zuschr, u. A 2444 u “,. 


frau i in lihmannstadt 


sser Zelt, 
ene Tor oder Fenster? 
ines. Ya Bild der vorvorigen Woche aus unserer 
„Wer kennt Litzmannstadt genau?“ 
e natürlich. keinen Leuchtturm, weil es 
ein solchen in Litzmannstadt nicht gibt, Es 
1, ds eine der Laternen vor der Matthäi- 
ue in der unteren Adolf-Hitler-Straße, 
onden Bl 
sen r! 
roh; b) * 


(Aufn.: Jaskow) 


Ines Bild, das wir heute zeigen und das 
| ten Landsern im Feld eine Brücke zur 
aste sein will, ist viel leichter zu er- 
nen. Wo ist diese architektonische Ein- 
elt zu finden? A. K. 


Wir gratulieren! Der ehemalige Webmeister 
w Hausbesitzer August Güttel und dessen 
Pr frau Martha, geb. Herrmann, Zimmer- 
Niro 30, begehen heute das Fest der 
denen Hochzeit. Die Jubilarin ist im Besitz 
0 Mutterkreuzes. Von den Kindern ist ein 
un gefallen, Der jüngste, der noch als ein- 
| Yid lebt, zieht in diesen Tagen aaa feldgrauen 
A an. Das Paar erfreut sic uter Ge- 
rika Nestle Wahelt. f 
per 6. Schuhabschnitt! Wir berichteten ge- 
Im von einem Abschnitt der Reichskleider- 
die, für Knaben und Mädchen, der am 1. 
Wember seine Gültigkeit verliert. Durch 
Fe den Druckfehler ist ein falscher Abschnitt an- 
usb&lnJeben worden. Es muß richtig heißen: der 
te Abschnitt! 


| 
A t 


sich dug 


d 
15 m 
en an 
elle a 
weitern $ 


er die Das muß man wissen! Die Sprechstunde 
inzungst # Oberbürgermeisters ist verlegt. — Rege- 
aten Nie 0 q der Einkellerung von Speisekartoffeln. — 
n Lind # k leihezeiten der Volksbücherei. — Näheres 


ämtlichen Teil. 


700 
I anreng die gesamte deutsche, mit ihrer An- 
F Srschaft nach Miliónen zünlenge Fußball- 


id tad 
r abbii 
ocken 


en soi nde heute in Gedanken in Stuttgart zum 
ohe Kart en Endspiel um den Fußballpokal zwischen 
und td Gm" Hamburg und Vienna-Wien wellt und durch 

‚ira Rundfunk wieder Gelegenheit bekommen 


A Ren! an ihm wenigstens aus der Ferne tellzuneh- 

Wat Steht in den einzelnen Gauen der vor Wo- 

„N begonnene Kampf um die begehrten Punkte 
a adele für die Meisterschaft im Vordergrund 
kewinnt fortgesetzt steigende Anteilnahme. 
Sportgau Wartheländ welst heute be- 
den sechsten Rundenspieltag auf, an dem 
wan aue Mannschaften im Kampf stehen, die 
der Gauklasse nunmehr in erfreulicher Regel- 
INekeit ihre Fußballspiele durchführen. In 
nzmannstadt hat die SG. Union das Glück, 

0% bereits das dritte Spiel hinterelnander in 
genen Mauern durchführen zu können, das 
ber gegen die vermutlich schwächste Mannschaft 
30, Wii lasse, den Neuling Reichsbahn Posen führt. 
reuhelt, I di, He Union etwa die gleiche Elf stellen kann, 
ch e ich an den letzten Sonntagen so erfolgreich 


p wird mit einem neuerlichen Punktgewinn 
N chnet werden können, sowenig es angebracht 


Mi 
9 Der Sport des Sonntags 


z, beruf Aba: 
Etspa 


nit Berne 1 Ründenspiele des Gaues Warthelang. Gau- 


se: Union 97 Litzmannstadt — Reichsbahn 


N 5 ten (14.30 Uhr Städt, Kampfbahn am Hauptbahn- 
n die 1 Blu, NSG. Freihaus—SGOP, Litzmannstadt (sport- 
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Dis Große und Bewundernswürdige am wah- 
Kunstwerk ist, daß es nicht nur auf alle 
Chten einer überhaupt kulturfählgen Bevdlke- 
einwirkt, sondern daß diese Wirkung sich 
i k über viele Jahrhunderte und ihren Wandel 
Verkinslent und Geschmack erstreckt. Das Kunst- 
Me begreift einen solchen Reichtum an Inhalten 
eich, dan jedes Zeitalter ihm seine eigene Spra- 
abgewinnen kann und sich davon erhoben 
ia Pereichert fühlt, Entstanden in der Zeit einer 
heute roh und abgeschmuckt erscheinenden 
erkultur, bedeutete „Hamlet“ für Romantik 
utklurung den Gipfelpunkt einer Ichbezoge- 
eltanschauung. Man schilderte den Dänen- 
chen als den Überspannten Schwärmer, als einen 
hchlogisch interessanten Grenztall zwischen Me- 
ie und Wahnsinn, Frauen, nicht zuletzt 
i Sandrock, entdeckten den femininen Zug in 
ar und stellten ihn heraus, Es liegt auf der 
N 


Aw dag unsere elgene Zeit gegen eine solche 

00 de ung schlirfsten Protest eimlegen und sle als 
wi ergewaltigung des Kunstwerks ansehen muß. 
3 one anders offenbart sich Hamlet unter der 
in leitung von Siegfried Nürnberger und 
Wein Darstellung von Albert Dörner, Was 
deals Selbstzweck schien, die Verstrickung in 
Zögern, das Wüten gegen die eigene Natur, 
2 in Wahrheit nur die Bestätigung des herol- 


ampfes, in dem Hamlet ehrenvoll unter- 
r einen Tatmenschen Ist es ein Leichtes, 


fah nd entschlossen zu handeln, und wer die 
Wer d nicht kennt, braucht keinen Mut. Hamlet 
r nach seinen Anlagen vorbestimmt, in 
Wengen Zeiten ein denkbares Volk zu gllicklichem 
Py pae zu führen, Das Schicksal wollte es anders, 
Malte inn in eine Zelt, wo alles gärte, wo vie- 

nderi t ul war im Staate Dänemark, Gegen seine 
neh, Yo e und Nelgungen, gegen die eigene Natur 
6 tachte er, was ihm Ehre und Aufgabe vor- 


Hamlet“ von der Gegenwart aus gefehen 


Litzmannftadts deutſche Frauen find ſtets einlatzbereit 


Eindrucksvolle Kundgebung der Kreisfrauenschaltsleitung / Kreisleiter Knaup gab Au Itakt zur Winterarbeit / Begeisterte Zustimmung 


Wie. wir bereits kurz berichteten, nahm 
die Winterarbeit der NS.-Frauenschaft/Deut- 
sches Frauenwerk mit einer Kundgebung. in 
der Sporthalle am Freitagabend ihren Auftakt, 
Schneidige Klänge des Gaumusikzuges des 
RAD, Arbeitsgau XL, unter Obermusikzug- 
führer Kimmel erhöhten die erwartungsvolle 
Stimmung in der dichtgefüllten Halle, die mit 
frischem Grün und den Fahnen der Bewegung 
ausgeschmückt war und deren Stirnseite das 
Hoheitszeichen trug, zu beiden Seiten flan- 
kiert von der Rune der NS -Frauenscha‘t, Auf 
der Bühne hatten BDM. und Jugendgruppe im 
offenen Viereck um das Musikkorps Platz ge- 
nommen, wo nach dem Eintreffen des Kreis- 
leiters später auch die Fahnenträger aufmar- 
schierten, Und doch glich der Einklang der 
Kundgebung in Lied und Wort mehr dem 
einer Feierstunde, durchpulst von dem seheri- 
schen Geist eines Dietrich Eckart und eines 
Bismarck, Hier def politische Rufer einer 
neuen Wende mit seinem „Deutschland er- 
wache!" und dort der Staatsmann, schon zu 
seiner Zeit um das Wirken der deutschen 
Frau zum Wohle des Reiches wissend, 


Nach dem Bekenntnislied „Deutschland, 
heiliges Wort” sprach Kreisfrauenschaftsleite- 
rinGodbersen die Begrüßung und bat Kreis- 
leiter Knaup, den Frauen seines Hoheits- 
gebietes die Parole für die beginnende Win- 
terarbeit zu geben. Eine reine Frauenver- 
sammlung, meinte der Kre'sleiter, ist für uns 
eigentlich ein seltenes Bild, und doch ist auch 
diese Form der politischen Ausrichtung in ge- 
wissen Zeitabschnitten angebracht, wenn wir 
bedenken, wie selbstversländlich und mit 
welchem Einsatzwillen gerade sie seit Beginn 
dieses Krieges in die Bresche gesprungen sind 
und neben ihren häuslichen Pflichten die Ar- 
beitsplätze unserer wehrfähigen Männer in 
Fabriken und Büros, auf Bauernhöfen und im 
Verkehr versehen. So nehmen unsere Frauen 
gleichermaßen Anteil an dem Geschehen un- 
serer Zeit und tragen nicht, mit Parlaments- 
reden, sondern innerhalb der Heimatfront ihr 
Teil zum Siege bei, wie das beispielsweise 
der unpolitischen Frauengeneration des Welt- 
krieges kaum möglich gewesen ist. 

Unsere Frauen von heute wissen, worum 
es in diesem Kampf geht, fief der Redner 
unter Beifall in den Saal, denn Juda und der 
Kapitalismus haben die Maske fallen lassen. 

In diesem Zusammenhang gab Kre'sleiter 
Knaup einen umfassenden Überblick über 
die Kampfzeit, Damals hat der Führer die 


Snort vom Tage Kampf um Punkte im Vordergrund des Sports 


ist, den Gegner zu unterschätzen. Erheblich 
schwieriger ist dagegen die Aufgabe, die die Mann- 
schaft der hiesigen SGOP, zu lösen hat, In Frei- 
haus steht Ihr eine Elf gegenüber, die bisher 
(zumal gegen die stärksten Gegner) überaus un- 
glücklich gekämpft hat und reif ist für den ersten 
Punktegewinn. Der starke DSC, hatte am Vorsonn- 
tag in Freihaus sehr zu Kümpten, um mit Glück 
in den letzten Minuten zu einem 3:1-Siege zu 
kommen, nachdem der NSG, beim 1:1-Stand nach 
Halbzeit ein zweites Tor nicht gewertet wurde, 
Es wird also einer besonderen Leistung unserer 
Polizisten bedürfen, wollen sie nicht abermals ge- 
schlagen werden, 

Die restlichen drei Spiele gehen in Posen 
vor sich, sämtlich auf dem Reichsbahnsportplatz, 
Dabei muß die SG, Kallsch mit der SGOP. Po- 
sen den schweren Kampf um den ersten Platz aus- 
tragen, während TSG, Gnesen gegen den DSC, 
anzutreten hat. Ob hierbei die beiden noch un- 
geschlagenen „Außenseiter“ welterhin unbeslegt 
bleiben, ist abzuwarten, Gaumeister SG. DW, tritt 
gegen die Post Posen an, die auch durchaus zu 
einer Überraschung fähig ist. 


Drei Spiele in der 1. Fußballklasse 


Eine gewisse Klärung wird auch in der 1. Klas- 
se eintreten, sowohl im Ortstreffen der beiden 
noch ungeschlagenen Hohensalzuer Mannschaften, 
als auch im Litzmannstlidter Spiel der beiden 
Reichsbahn-Mannschaften, die sich um einen vor- 
deren Tabellenplatz bemühen. Ob sich Ostrowo 
hier gegen die Litzmannstlidter Kameraden durch- 
setzen kann, muß abgewartet werden. Sicher 
dürfte dagegen ein Sieg des LSV. Posen gegen 
Kutno sein. Das Litzmannstädter Spiel am Blü- 
cherplatz wird mit einem interessanten Handball- 
spiel der Reichsbahn gegen die SG. Union moge: 


leitet, 
Spielberechtigung für Urlauber 


Hinsichtlich der . e eee von zivilen 
Urlaubern (aus der Rüstungsindustrie usw.), die 
für ihren Stammverein spielen wollen, hat die 
Reichssportführung eine Bestimmung dahingehend 
getroffen, daß diese Urlauber schon bei einem 
Urlaub von mindestens drei Tagen bel Ihrem 
Stammverein mitwirken dü vorausgesetzt, daß 
die Genehmigung des zuständigen Gaufachwartes 
eingeholt worden ist. Diese Bestimmung bezieht 
sich nicht auf Angehörige der Wehrmacht. 


1 "laufführung des Trauerspiels in einer Inszenierung von Siegfried Nürnber ger 


schrieben. Daß er dabel unterging, Ändert nichts 
an seinem Ruhm, er wußte um die Notwendigkeit, 
Vorbild zu sein und dadurch in der Zukunft die 
Ars! zu wirken, die der Gegenwart versagt 
eben, 
Das ist der Hamlet, den Siegfried Nürnberger 
vor uns hinstellt, Er fegt dadurch mit kühner Hand 
allen Staub vieler Jahrhunderte hinweg und ent- 
wirft ein frisches, kühnes, ja atemberaubend zelt- 
nahes Bild eines zeitlosen Zeitgenossen, Es lat un- 
möglich, alle die feinen Züge der Spielleltun 
nachzuzeichnen, die dabel auffallen und die nich 
nur von liebevoller Vertiefung, sondern auch 
außerördentlicher Belesenheit und Kenntnis der 
Theatergeschichte zeugen. Wir danken dieser 
Spielleitung, daß sie den Dichter uns nahe bringt 
und mit Donnerstimme zu uns sprechen lugt. 
Im Sinne dieser Auffassung gestaltete Albert 
Dörner mit hoher Kultur der Sprache Hamlet 
als den klimpferischen Menschen, Alles hat sich 
egen ihn verschworen, der Onkel Ist sein Tod- 
eind, Freunde bis auf den einen fallen von ihm 
ab, die Gellebte versteht ihn nicht, die eigene Mut- 
ter Ist aut der Seite des Verbrechens, er mißtraut 
der eigenen Natur, Und trotzdem ringt er sich 
durch zur Tat, die ihm schwerer wird als jedem 
anderen. Fallend siegt er. Das wird uns mit Tin- 
deln und Ironie, mit Selbstzerflelschung und bit- 
terem Trotz, schließlich mit erlöster Leich eit 
nach vollbrachter Tat zum tiefgehenden Erlebnis, 
Dieser Hamlet Ist bis zum letzten Wort eine kluge, 
mit Leidenschaft erfühlte und von Temperament 
erfüllte Leistung. Geradliniger in der Anlage Ist 
der Gegenspieler Claudius, dem Hans Reitz 
atmendes Leben verlieh. Ein neidvoller Schurke, 
der Krone und Königin an sich rin, aber zu we- 
nig königlich war, um sie zu behalten, ein Schurke, 
der schließlich in der eigenen Schurkerel erstickt. 
Polonius, eine echte Shakespeare-Gestalt, Schwät- 


internationalen Verpflichtungen von Juden- 
tum, Freimaurerei und Bolschewismus rück- 
sichtslos zersprengt, hat die Parteien zer- 
schlagen und die innere Zersetzung unseres 
Volkes ausgemerzt. Daß dieser Zustand nie- 
mals mehr wiederkehre, sei die Aufgabe un- 
serer Frauen. Als Hüterinnen und Glaubens- 
trägerinnen stehen sie in ihren Familien, In 
ihrer Hand liegt es, der Erziehung unserer Ju- 
gend das Gepräge zu geben, welches sie als 
nachwachsende Generation haben muß, um 
das Erbe der Fröntsoldaten einst übernehmen 
zu können. 

Der Kreisleiter zollte sodann dem „Kampf- 
heer an den Arbeitsplätzen der Männer” seine 
höchste Anerkennung und nahm scharf gegen 
jene Stellung, die glaubten, in anonymen Zu- 
schriften den Arbeitseinsatz unserer Frauen 
erst anregen zu müssen, ohne sich selbst in 
die schaffende Front mit einzureihen. Ein 
Strom unendlicher Stärke zu immer neuem 
Kampfesmut dringe Tag für Tag nach draußen, 
wenn die Frauen aus dem Leben und den 
Aufgaben der Heimat berichten, Mehr und 
mehr werden sie in die Führungsaufgaben der 
Partei einrücken, werden die Block- und Zel- 
lenleiter ablösen und es wird in dieser le- 
bendigen Front kein Erstarren in Zuständig- 
keiten geben, Mit Außerster Kameradschaft 
und höchster Pfl’chterfüllung der Partei und 
dem Volk gegenüber werden die Mütter ein 
leuchtendes Vorbild der Jugend werden und 
es wird die Sorge jeder deutschen Frau und 
wahren Mutter sein, daß die junge Mannschaft 
würdig in das Reich hineinwächst 


Unter stärkster Zustimmung behandelte 
Kreisleiter Knaup noch abschließend die täg- 
lichen Sorgen der Hausfrauen, insbesondere 
das Einkaufen, Hier galt seine Mahnung, 
Rücksicht zu nehmen auf die Berufstätigen, 
den Frauen, die ihre Zeit noch einteilen kön- 
nen. Ein scharfes Wort sprach er in der Frage 
des Abzeichentragens und in der Frage der 
Haltung fremden Volkstums, gegenüber, Keine 
deutsche Frau geht 'n Zukunft ohne Abzei- 
chen und keine deutsche Frau, wenngleich 
sie jahrzehntelang mit dem fremden Volkstum 
gelebt, wird nur für einen Augenblick, um des 
lieben Vorteils willen ihre deutsche Haltung 
vergessen! 


So wird die Parole für die Winterarbeit 
lauten: Weiterhin Mobilisierung aller Kräfte! 
Die Litzmannstädter Frauen haben bewiesen, 
daß es für sie eigentlich keine Arbeitsab- 
schnitte gibt. Das ganze Jahr hindurch stan- 
den sie freudig im Einsatz, ob es nun galt in 
der Nachbarschaftshilfe zu wirken oder Solda- 
tensocken zu stopfen, Jetzt aber, wo wir uns 
für eine neue Kriegsweihnacht rüsten, werden 
wir alle doppelt eifrig sein, unseren Kindern 
eine echt deutsche Weihnacht unter dem 
Lichterbaum zu bescheren. 

Mit der Aufforderung, stets einsatzbereit 
zu sein und uns durch nichts in unserem 
Glauben und in unserer Treue zum Führer 
wankend machen zu lassen, beschloß Kreislei- 
ter Knaup die eindrucksvolle Kundgebung, 
die zu einem neuen Bekenntnis unseres uner- 
schütterlichen Zusammenstehens und Sieges- 
willens wurde. dn. 


Eine Eigenheim=Modellfchau eröffnet 


Durch Sparen gelangt man zu einem schönen Eigenheim / Ausstellung in der Lutherstraße 


Zu den wichtigsten und vordringlichsten 
Aufgaben der Nachkriegszeit gehört zweifellos 
die Durchführung des deutschen Wohnungs- 
baues. Wenn auch nicht übersehen werden 
soll, daß zur Steuerung der drängendsten Wohn- 
probleme, insbesondere auch in den neuen Ost- 
gebieten in der ersten Nachkriegszeit der Eigen- 
heimbau zunächst hinter dem Bau von Geschoß- 
wohnungen wird zurücktreten müssen, so steht 
doch nach maßgeblichen Äußerungen verant- 
wortlicher Stellen heute schon fest, daß nicht 
zuletzt aus allgemeinen volkspolitischen Grün- 
den auch der Eigenheimbau mit: Privatkapital 
von vornherein eine ganz besondere Pflege er- 
fahren wird. Die Größe der gestellten Aufgaben 
erfordert schon jetzt die Mobilisierung aller 
verfügbaren Kräfte Es ist daher zu begrüßen, 
daß die Bank Litzmannstädter Industrieller in 
ihren Räumen in der Lutherstraße 15 in Ver- 
bindung mit der Bausparkasse der deutschen 
Volksbanken eine Eigenheim-Modellschau zeigt. 


Gestern vormittag wurde die in Gegenwart 
von Vertretern von Partei, Wehrmacht, Staat, 
Stadt und Wirtschaft eröffnet. Die Schau bringt 
eine Anzahl Ein- und Zweifamilienhäuser (dar- 
unter solche für Handwerker) mit Grundrissen 
und Baupreisen, die so bestrickend sind, daß 
man Lust kriegt, sich das eine oder andere 
Haus zu erbauen. Nach der Begrüßung der Er- 
schienenen durch Bankdirektor Ranke hielt Dr. 
Lang, der Anwalt des Deutschen Genossen- 


Hier spricht 
die NSDAP. 


Der Kreisteltor. Achtung, Parteimitglieder! Die Oeneral- 
mitgliederappelle der gesamten Partelgenossenschaft linden 
wie folgt statt: 

Am 2, 11. 1943: Holenenhof, Nordstr. 36, 19,30 Uhr. 
Ortsgruppen: Helenenhof, Fridericus, Hindenburg, Wald- 
born, 1 Redner; Der Kreisleiter. 

Am 3. 11. 1943: 1. Gefolgschaftsraum Scholbler & Groh- 
mann, Mark-Meißen-Str, 68, 19.30 Uhr, Ortsgruppen: Quell- 
park, Schlesing, Eichenhaln. Redner: Pg. Martin, 2. Gast- 
stätte am Volkspark um 20 Uhr. Ortsgruppen: Volkspark, 
Altstadt, Goldenau, Redner: Pg. Schlötzer. 3, Turnsaal der 
Volksschule, Winzerwog 5/7, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Helnzels- 
hof, Niederfelde, Radegast. Redner: Pg. Karsch. 4. Olinther- 
Prien-Schule, Ostlandstr, 191, 19.30 Uhr, Ortsgruppen: Ska- 
gerrak, Zellgarn, Friedrichshagen, Redner: Pg., Nega. 
5. Oefolgschaftsraum Buhle, Dachdeckerstr, 7/9, 19.30 Uhr, 
Ortsgruppen: Webern, Sachsenau, Weihersdorl, Redner: Pg. 


Bor 

Am 4, 11. 1943: 1. Sporthalle HJ.-Park, 19.30 Uhr, 
Ortsgruppen: Moltke, Clausewitz, Spinnlinie, Sporthalle, 
Ludendorff, Blücherplatz, Waldschloß, Karishot. Redner: 
re Schlötzer. 2, $lingerhaus, Glickendeelerweg 5, 19.30 
t. „ pen: Heldental, Flughafen, Erzhausen, Schwa- 
benberg, ner: Pg. Karsch. 3. Volksbl sstätte, Mel- 
3 a 19,30 uar a en farhana und 
er: gn. 4. Gato raum Goyer, 
Benannt: 233, 10.30 Uhr. PEHE N — — 8 

usen, oter Bi jesenpla 

Fichtenhof. Redner: Pg, Bordes 85 0 


zer und Angeber, nicht arglistig, dazu reicht es 
nicht, aber gemeingefährlich in seiner Dummheit 
und liebedienerischen Beflissenheiti dazu aber 
nicht ohne Größe als sorgender Vater, so schildert 
ihn uns warmherzig Gustav Mahncke. Dage- 
gen boshaft von Gemüt, die Schulfreundschaft ver- 
ratend und zu intrigantem Spiel bereit Rosencrantz 
und Güldenstern, die von Hans Brendgens 
und Heinz Hammanns wirksam dargestellt 
werden, Herzliche Töne unwandelbarer Freund- 
schaft findet August Hütten als Horatio mit 
einer schönen und liebenswerten Darstellung. Auf- 
brausende Leidenschaft verkörpert Hermann 
Scholz als der Bruder Ophellens, Laertes, Ophe- 
la selbst wurde von Ursula Noack dargestellt 
mit einer Mischung von mädchenhafter Unschuld 
und mänadenhnfter Besessenheit, ein Urblld weib- 
licher Wandlung. Die Mütter darzustellen, diese 
Mischung von wilder Gier ung inniger, vorbehalt- 
loser Mutterliebe, ist schwer, leicht kommt ein 
Naturtrieb vor dem anderen zu kurz, Die Ger- 
trude von Herta Röhmel schlen uns mehr 
Triebmensch als Mutter, sie spielte eine zerbro- 
chene, keiner Aktion mehr fühlge Mutter, war da- 
für um so größer in der Darstellung der Ehebre- 
cherin. Unter der Schausplelertruppe heben wır 
hervor Theo Sedat und Siegfried Nürnber- 
ger, letzterer mit einer liebevoll durchdachten 
Kleinzeichnung des Schauspielers, Ein müder, vom 
Leben geplagter, gehetzter, verachteter Komddlant, 
vor dem man die Wäsche verschließt und dem 
man selbst das ehrliche Begräbnis versagt, steht 
er bescheiden, mit zerfranstem Mantel im Hinter- 
grund, Doch als er die zündenden klassischen 
Verse zitiert, wächst er zu erhabener Größe, be- 
rauscht er sich zu königlicher Macht, um, ange- 
stoßen, gleich wieder zu erwachen und zusam- 
menzufallen. In weiteren kleineren Rollen: Ernst 
Falkenberg, Adolf Rebel (Fortinbras), Jobst Tibor, 
Fred Ratenhoff, Kurt Lohbusch, Richard Kra- 
mer, Otto Zwickel, Emo Arndt, Lothar Hoffmann, 
Hugo Krüger, Ludwig Baschang und Jolanda 
Schüler. 

Das Bühnenbild ist namentlich bei einem sol- 
chen gedankentiefen Werk mehr als malerischer 


schaftsverbandes, einen längeren Vortrag über 
die Möglichkeit, durch Bausparen zu einem 
Eigenheim zu gelangen. Im Anschluß daran 
sprach Architekt Reinsch von den Bausparkas- 
sen der Deutschen Volksbanken über neuzeit- 
liches Bauen und erläuterte anhand der aus- 
gestellten Modelle die Möglichkeiten desBauens, 
Wer ein Eigenkapital von 25 v. H. der Bau- 
summe besitzt, kann sofort zu einem Eigenheim 
gelangen. Aber auch dem Volksgenossen ohne 
jedes Kapital ist das ohne besondere finanzielie 
Schwierigkeiten möglich, A. K. 


Einführung des Haushaltspasses. Mit dem 
1. November Wird für den Reichsgau Warthe- 
land der Haushaltspaß für gewerbliche Erzeug- 
nisse in Kraft gesetzt. Alle nicht durch beson- 
dere Bezugeberechtigungen bewirtschafteten ga- 
werblichen Erzeugnisse dürfen von diesem Zeit- 
punkt ab nur noch unter Vorlage des Haus- 
haltspasses bezogen werden. 


Ein Totschläger. In den letzten Morlaten ist 
der 22jährige Pole Josef Nockowski in Kola- 
cinek, Kr. Litzmannstadt, gegen mehrere pol- 
nische Familien tätlich vorgegangen. Männer, 
die ihm entgegentraten, schlug er einfach mit 
einem Knüppel nieder. Eine dieser Personen ist 
an den Folgen der Verletzungen verstorben, 
Nockowski wurde festgenommen. 

CC ⁰ m A ERNANNT IAPANAIS 


Wir verdunkeln heute von 17.20 bis 6.15 Uhr 


Generalmitgliederappelle aller Parteimitglieder 


Die Parleimitglieder haben an dem für ihre Ortsgruppe 
angesetzten Generalmitgliederappell teilzunehmen! 


Der Kreisleiter, Die Kreisamtsleiter, Kreisbeaultragten, 
Kreishauptstellenlelter, Kreisstellenleiter und Mitarbeiter, 
häauptamtlich sowie ehrenamtlich tätig in der NSDAP.-Kreis- 
leſtüng Litzmannstadt, Kreiswaltung der Deutschen Arbeits. 
front, Kreisamtsleitung der NSV, und Kreisirauenschaft, 
nehmen om 2. 11. 43, 19.30 Uhr, am Generalmitgliederappeli 
im großen Saal des Helenenhofes, Nordstr. 36, teil. 


Der Kroislelter. Kreisamtsiclter und Ortsgruppenleiter 
nehmen am Montag, 1. 11., an der Großkundgebung der 
Kreisbandwerkerschalt in der Sporthalle tell. Antreten 19.20 
Uhr am Eingang der Sporthalle. 


Der Kralsausblidungsielter, Kreistahne und folgende 
Ortsgruppenfahmen mit Begleiter Antreten Montag, 1. 11,, 
um 19.10 Uhr vor der Sporthalle zur Großkundgebung der 
Kreishandwerkerschaft: Altstadt, Blücherplatz, Clausewitz, 
Fridericus, Friesenplatz, Helenenkof, Hindenburg, Meister- 
haus, Moltke, Quelipark, Ludendorif, Sporthalle, Spinnlinie, 
Skagerrak, Zellgarn, Schlesing, Südring, Roter Ring, Ring- 
bahn, Schwabenberg. 


Og. Wasserring. Dienstag, 2, 11., um 20 Uhr Stabs- 
besprechung Im Og.-Heim für Amtsleiter der NSDAP., DAF., 
des Deutschen Frauenwerks und die Führer der Gllederungen, 
Og. Ludendortt. Deutsches Frauenwerk, Arbeitsbesprechung 
18 Uhr Dienstag. 


Hintergrund, es ist Symbol, das die ausgedrück- 
ten Gedanken ebenso untermalt wie die (von Adolf 
Lessle besorgte) Musik, Wilhelm Terboven 
fand für die Verkettung des Königs in schwere 
Schuld (speervergitterte Vorbauten), schwerwuch- 
tende Quadern eines lastenden Schicksals, trost- 
lose Ode eines freien Feldes und die ganze Düster- 
nis eines verfaulenden Zeitalters in Form und 
Farbe das treffende Symbol, Die gleichem Geist 
entsprungenen, eine zeitlose Vergangenheit dar- 
stellenden Kostume entwarf Ellen-Carola Gar- 
stens. 


Das Werk wurde mit starker Ergriffenheit und 
stürmischem Beifall aufgenommen, Georg Kell 


Musikalische Abendfeler., Heute um 17.30 Uhr 
findet in der Trinitatiskirche eine musikalische 
Abendteſer statt, die von der Wehrmacht veran- 
stalett wird. Die Feler bringt Orgel- und Gesang- 
werke von Johann Sebastian Bach und Händel. 
Mitwirkende sind: Ilse Linack-Schlüter aus Braun- 
schweig (Alt) und Eduard Büchsel (Orgel), 

Kammerkonzert. Heute findet in der Städtl- 
schen Musikschule das 2, Kammerkonzert statt, Es 
werden Werke von J. S. Bach aufgeführt, 


Rundfunk vom Sonntag 


Relchsprogramm: 8—8.30 Orgelmusik aus der 
Jahrhunderthalle zu Breslau. 9—10 Unser Schatzkästiein, 
10.15—11 Musikalischer Morgengruß. 11.05—11.30 | Chor 
und Orchester der Rundfunkspielschar Hamburg. 11.30 bis 
12,30 Boschwingte Musik, 12.40—14 Das deutsche Volks- 
konzert, 1515,30 Sollstenmusik: Schumann. Bahms, 
Dvorak. 15.30—16 Gusti Huber erzählt Märchen der Brit- 
der Grimm. 16—18 Was sich Soldaten wünschen, 18 bis 
19.15 Konzert der Wiener Philharmoniker, Leitung: Karl 
Böhm. VII, Sinfonie. von Bruckner. 20.15—22 Melodische 
Kette aus Film und Operette, — Deutschlandsen- 
der: 9—10 Unterhaltende Weisen, 18—19.15 Komponisten 
im Wallenrock, 20,15-—20,55 Musikalische Kostbarkeiten, 
een Konzert der Wiener Staatsoper mit Werken von 

Straub. 


mit Zündhölzern gespielt haben. 


Verantwortung der Entlegenen 

Der weite Raum unseres Ostlandes mit 
seinen vielen langgestreckten sogenannten 
Straßendörfern und den noch zahlreicheren 
Einzelgehöften, die oft viele Kilometer weit 
von der nächsten, manchmal recht kleinen 
Ortschaft entfernt liegen, bilden auf man- 
chen Gebieten des täglichen Lebens Erfor- 
dernisse heraus, die man die „Verantwortung 
der Entlegenen“ nennen könnte, Ja, diese Ent- 
legenheit verpflichtet die Allgemeinheit. 

So kann ein Bauer in der weniger mit Ar- 
beit belasteten stillen Zeit selbst einmal ein 
paar Fuhren Steine oder Erde auf einen zer- 
fahrenen, ausgefurchten Weg fahren, vielleicht 
kann er auch durch einen selbstgeräumten Ab- 
Nlußgraben dem Ubel der Unpässierbarkeit ab- 
helfen, Jede so erreichte Verbesserung macht 
sich selbst bezahlt, sie hilft Tiere, Geräte und 
Wagen schonen. Aber es wird damit noch 
mehr erreicht: die Sicherheit eines abseits der 
großen Straße sich befindlichen Besitztums 
wird erhöht, Beispielsweise wird ein herbei- 
gerufener Arzt oder auch die Feuerwehr recht- 
zeitig zur Stelle sein, wenn die Zufahrt zum 
Hof ohne Schwierigkeiten vor sich geht, 

Und gerade im Hinblick auf den Feuerschutz 
ist die Mithilfe jedes einzelnen, weit draußen 
vor den Toren Wohnenden ein selbstver- 
ständliches Gebot, Ihn muß die Brauchbarkeit 
der Wege ebenso stark interessieren, wie das 
Vorhandensein des nötigen Löschwasserse, Je 
näher und zweckmäßiger es zur Hoflage sich 
befindet, desto einfacher wird im Ernstfall die 
Brandbekämpfung sein, Dabei ist nicht zu ver- 
gessen, daß bäuerliches Besitztum gerade im 
Krieg ein besonders wertvolles Eigentum, ein 
Bestandteil der zu sichernden Volksernährung 
darstellt. So ist es Pflicht insbesondere der 
schwer zu erreichenden Wirtschaften, sich von 
sich aus möglichst feuerfest zu machen. In 
diesem Sinne lagen die Brandschutzübungen, 
die im Laufe der letzten Wochen auf einigen 
Gutsbetrieben durchgeführt wurden, was sich 
als äußerst wichtig erwies und auch ander- 
wärts — wie im Kreis Litzmannstadt-Land — 
zur Nachahmung empfohlen wird, oe. 


Großfeuer durch ſpielende Kinder 


Am 26, Oktober, gegen 13 Uhr, brannten in 
dem Dorfe Wola-Grzymalina (Kr, Lask), fünf 
Scheunen, vier Stallungen, ein Wohnhaus und 
ein Schuppen mit sämtlichem Inventar nieder, 
Der Schaden beträgt 30000 RM. Der Brand 
ist durch zwei Jungen von sieben Jahren ver- 
ursacht worden, die in der Nähe einer Scheune 
Es wird er- 
neut darauf hingewiesen, daß Eltern, die durch 
Verletzung ihrer Aufsichtspflicht gegenüber 


f ihren Kindern solche Brandlegungen ermögli- 


chen, bestraft werden, 


Gauhauptstadt 


Gästetag bei der NPEA, in Schloß Wollstein, 
Die NPEA. Wartheland veranstaltet am 31. 
Oktober in Schloß Wollstein einen Eltern- und 
Gästetag. Die Einrichtungen der Anstalt und 
eine Ausstellung werden vor- und nachmittags 
gezeigt. Um 14 Uhr ist im Stadion Wollstein 
eine Sportveranstaltung, anschließend Spiel 
und Musik in der Anstalt, 


Pabianitz 


B. Zum Konrektor ernannt. Der Volksschul- 
lehrer Otto Herbert wurde in Würdigung seiner 
Verdienste auf dem Gebiete des deutschen 
‚Volksschulwesens der Stadt Pablanitz zum Kon- 
rektor der Volksschule 2 ernannt. Lehrer Her- 
ter hat sich auch zur polnischen Zeit um die 
Förderung des deutschen Schulwesens in Pa- 
biänitz verdient gemacht, 


Auch ein Holzhaus 


150 Jahre deutſche Wehrmacht in unferem Warthelandk 


Eine stolze Tradition kampibewährten Sold atentums / Immer wieder Kriegsschauplatz gewesen / Ein geschichtlicher Rückblick 


Aus Anlaß der jetzt in unserer Gauhaupt- 
stadt gezeigten Ausstellung „Unser Heer“ 
dürfte dieser Artikel besondere Beachtung 
finden, Er Ist dem Programmheft dieser 
ebenso interessanten wie zeitgemäßen Waf- 
fenschau entnommen, 


Wartheland ist uraltes germanisches Land. 
Schon in vorgeschichtlicher Zeit würde es 
von Burgundern, Wandalen und verwandten 
osigermanischen Stämmen bewohnt, von deren 
Wehrhaäftigkeit zahlreiche Waffenfunde be- 
redtes Zeugnis ablegen. Zwar wurde das 
Land, als im 4. bis 7. Jahrhundert n. Chr. der 
größte Teil dieser Germanen abwanderte, von 
nachdrängenden Slawen in Besitz genommen, 
die unter Führung normannischer Fürsten 
schließlich den polnischen Staat gründelen, 
aber auch über diesen Staat behauptete jahr- 
hundertelang das Deutsche Reich seine Ober- 
hoheit, ganz abgesehen davon, daß zu allen 
Zeiten bis in die Gegenwart deutsches Solda- 
tentum und deutsche Wehreinrichtungen in 
Polen immer eine wichtige Rolle gespielt ha- 
ben, Des öfteren erschienen deutsche Kaiser 
als Heerführer im Wartheland und brachten 
den polnischen Fürsten gegenüber die Macht 
des Reiches zur Geltung, so im Jahre 1005 
Heinrich II. und im Jahre 1157 Friedrich Bar- 
barossa, die sich beide in Posen huldigen lie- 
Ben. Später freilich, mit dem Absinken der 
Macht des Deutschen Reiches im Spätmittel- 
alter, erstarkte das polnische Königtum und 
streifte die Abhängigkeit ab, ja es gelang ihm 
damals sogar, das nördlich vom Wartheland 
gelegene Gebiet des Deutschen. Ritterordens 
an sich zu ziehen. Doch diese Blütezeit des 
polnischen Staates war von verhältnismäßig 
kurzer Dauer, und schon im 17. Jahrhundert 
wär Polen der Spielball der angrenzenden 
Mächte und Kriegsschauplatz in ihrem Kampfe 
um den Ostraum, Es war die Zeit, da bran- 
denburgische Truppen unter dem Großen Kur- 
fürsten das Wartheland durchzogen und mit 
den Schweden vereint die Schlacht bei War- 
schau schlugen (1656), die Zeit auch, da schwe- 
dische, russische und sächsische Tuppen im 
Nordischen Kriege (1700—1721) Städte und 
Dörfer des Warthelandes verheerten und bei 
Kalisch, Punitz und Klissow blutige Schlach- 
ten schlugen. Auch im Siebenjährigen Kriege 
wurde auf dem Boden des Warthelandes, u.a. 
bel Posen und Gostingen, gekämpft, Dann 
waren eines Tages die Zustände im polni- 
schen Staate unhaltbar geworden, und die an- 
grenzenden Großmächte Rußland, Osterreich 
und Preußen schritten in den Jahren 1772, 
1793 und 1795 zu einer Teilung. Durch die 
erste und zweite dieser Teilungen fiel das 
Wartheland an Preußen, ursprüngliches deut- 
sches, aber dem Deutschtum gewaltsam ent- 
fremdetes Land, dessen Schicksal nun in das 
Schicksal Preußens und später Deutschlands 
einmündete, 


Harte Zeiten standen Preußen damals be- 
vor. Der Imperialismus Napoleons I. bedrohte 
seine Grenzen, und 1806 bereits zogen die 
Truppen des Wartheländes im Verbande der 
preußischen Armee in die Schlacht bel Jena, 
Der unglückliche Ausgang der Schlacht wirkte 
sich auch auf den neuen preußischen Osten 
verhängnisvoll aus, das Wartheland wurde 
1807 ein Teil des von Napoleon errichteten 
Herzogtums Warschau, und erst nach Beendi- 
gung der Freiheitskriege sprach es der Wie- 
ner Kongreß Preußen wieder zu; allerdings 
fielen damals wichtige Teile des Warthelan- 
des, die früher preußisch gewesen. waren, an 
Rußland, Die Provinz Posen entstand und der 
General von Grolman, der sich während der 


kann anfehnlich fein 


Naturgegebenes Material zweckmäßig verwandt / Eine Forsiunterkunft als Beispiel 


Als recht düsteres, zweifelhaftes Erbe aus 
der Zeit der Fremdherrschaft fanden wir Deut- 
sche im befreiten Ostraum eine Unzahl von 
kläglichen Holzbuden, wahre Elendshütten 
allenthalben vor, Sie drückten die schreiende 
Armut und Verelendung im polnischen Saison- 
staat von einst besonders drastisch aus, Die 
aufbauende deutsche Hand ging bald daran, 
soweit as im Rahmen der kriegsbedingten Be- 
schränkungen überhaupt möglich war, den stei- 
nernen Massivbau nach Art der alten Reichs- 
gebiete herzustellen. 

Die Tatsache, daß die vielen. Holzbuden 
gewissermaßen das Sinnbild der polnischen 
Rückständigkeit bedeuten, haben zuweilen zu 
der Ansicht geführt, als sei der Baustoff 
„Holz“ als solcher überhaupt verbannt. Dies 
ist aber keineswegs der Fall. Es nimmt ja 
auch beispielsweise kein Mensch Anstoß daran, 


Hut ab vor jedem Pfennig! 


Dorum braucht man noch longe kein «Plonnig- 
fuchsen zu sein. Gerade wer den Pfennig 
oditet und einen zum anderen lagt, konn 
viel eher einmol einen Taler springen lassen. 
Ein kluger Haushalter weiß, warum er ouf 
Jaden Pfennig ochtet: Viele Wenig geben 
oin Viel, 


1 u, 


daß in den Bergen die schönen Landhäuser in 
idyllischer Lage meist Holzbauten sind. 

Aber auch in der Ebene des Warthelandes 
kann deutsche Planung und gut geleitete Bau- 
paeme nn re mmy 


(Aufnahme: Beti) 


ausführung mit Holz etwas Brauchbares hin- 
stellen, außer bei manchem Siedlerwohnhaus 
ist dies Baumaterial auch an anderen 
Stellen erfolgreich verwandt worden. So tra- 
fen wir es beispielsweise wieder an bei einem 
der verschiedenen Förstereigehöfte rings um 
Löwenstadt, wo es zu einem schlichten, land- 
schaftsgebundenen Haus gebraucht wurde, Für 
solch ein Forsthaus ist eben Bauholz aus dem 
nahen Wald Gegebene, Bemerkenswert 
war bei diesem Gebäude, daß nicht nur die 
Außenwände aus Holz waren, sondern auch 
das Dach mit Schindeln gedeckt und freund- 
lich gestrichen war, so daß es sich von einem 
ansprechenden Ziegeldach kaum unterschied, 
Auch. architektonisch war dieser hölzerne 
Dachstuhl wirkungsvoll durch die verschiede- 
nen Giebel gegliedert, 

Dies freundliche Forsthaus wurde aus 
einer alten Bude heraus entwickelt, durch deren 
Ritzen der Wind nur so pfiff und in der es 
im Winter kaum möglich war, einen Menschen 
wohnen zu lassen. Es wurden dann Lehm- 
wände geschaffen und dieselben mit Holz 
verschalt, so daß man auf diese Weise mit 
einfachen Mitteln doch zu einem Massivhaus 
und vor allem zu einer warmen Wohnung für 
die lange Winterzeit kam. Es läßt sich also 
auch mit schlichten naturgegebenen Mitteln 
etwas Ordentliches schaffen, i 


Befreiungskriege große Verdienste erworben 
hatte, und dessen Verdienste um die neue 
Provinz erst vor kurzem gelegentlich seines 
100, Todestages die gebührende Würdigung 
erhielten, wurde der erste Kommandeur des 
V. Preußischen Armeekorps mit dem Sitz in 
Posen, Die Stadt Posen selbst wurde 1820 
zur Festung ausgebaut, Neben General Grol- 
man muß an dieser Stelle noch eines anderen 
großen Soldaten gedacht werden, der mit der 
Geschichte des Warthelandes eng verknüpft 
ist, es ist dies der General Neidhardt von 
Gneisenau, der geniale Generalstabschef Blü- 
chers während der Befreiungskriege, der 1831 
den Oberbefehl über die zur Vorbeugung 
eines drohenden Aufstandes in der Provinz 
Posen zusammengezogene Armee führte; er 
starb in demselben Jahre in Posen, 

Eine friedliche Entwicklung der Provinz 
folgte nun, aber sie wurde 1846 durch einen 
Versuch polnischer Aufständischer, sich der 
Stadt Posen zu bemächtigen, gestört; in der 
Wallischei wurden die Insurgenten durch Ge- 
neral von Steinecker zusammengeschossen. 
Im Jahre 1848 kam es zu einem Aufstand in 
der ganzen Provinz, aber auch er wurde nie- 
dergeschlagen. 

Dann brach die Zeit der deutschen Eini- 
gungskriege an. War nun am Feldzug gegen 
Dänemark im Jaher 1864 von den Regimen- 
tern des V. Armeekorps nur das I. R. 50 betei- 
ligt, das am 3, Juli bei Lundby siegreich 
kämpfte, so rückte im Jahre 1866 das gesamte 
Korps unter dem Befehl des Generals von 
Steinmetz gegen Osterreich ins Feld. Sein 
Ruhmestag wurde die Schlacht bei Nachod 
am 27. Juni, wo sämtliche Truppen des Korps 
mit größter Auszeichnung kämpften; von ihrer 
Bravour zeugt u. a. die Tatsache, daß das 
I. R. 47 in dieser Schlacht 62 Offiziere und 
1060 Unteroffiziere und Mannschaften verlor. 
Und genau so tapfer schlugen sich die Trup- 
pen des Warthelandes im Kriege gegen Frank- 
reich im Jahra 1870/71. Damals wurde das 
V. Korps von General von Kirchbach geführt, 
der bei Nachod Div.-Kommandeur gewesen 
war. General von Seinmetz führte bekannt- 
lich bei Ausbruch des Krieges die 1. Armee. 
Das T. R. 46 War bei Wörth (6, August) an 
entscheidende Stelle eingesetzt, am gleichen 
Tage kämpften das Füs, Regt. 37 (Krotoschin) 
und das I. R. 50 [Lissa und Rawitsch) siegreich 
bei Fröschweiler, I, R. 47 (Posen) aber hatte 
am 4. August zusammen mit den Liegnitzer 
Königs-Gren, Rgt. 7 den Geißberg bei Wei- 
Benburg gestürmt, Schließlich muß das I. R. 49 
(Gnesen) rühmend genannt werden, das sich 
während des Winterfeldzuges in Frankreich 


im Gefecht bei Champigny besonders aus- 
zeichnete, 


Wirtschaft dee £. E. Beschränkung der Aufsichtsräte im Kriel N 


Der Reichswirtschaftsminister hat an die Wirt- 
schaft einen Appell gerichtet, mit Rücksicht auf 
die Erfordernisse des totalen Krieges die Zahl der 
Aufsichtsratmandate und die Vergütungen: fühlbar 
zu beschränken. Vor allem sollen keine neuen Bel- 
rate oder ähnliche Einrichtungen bei Aktiengesell- 
schaften oder Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung mehr gebildet werden, Frel werdende 
Aufsichtsratssitze sollen während des Krieges 
grundsätzlich nicht wieder besetzt werden, sofern 


es sich nicht aus zwingenden Gründen als not- 


wendig erweist. In solchen Ausnahmefällen dür- 
fen aber für die Bestellung zum Aufsichtsratsimit- 


- glied lediglich Sachkunde und Leistung ausschlag- 


gebend sein. Insbesondere soll die Zahl der Ban- 
kenvertreter In den Aufsichtsräten beschränkt 
werden und sich in den Grenzen halten, die die 
sachlichen Umstände rechtfertigen, Hinsichtlich 
der Vergütupgen erwartet der Reichswirtschafts- 
minister, ‚daß die an den gesamten Aufsichtsrat 
gezahlten Beträge sich überall im Rahmen einer 
kriegsverpflichteten, einsatz- und opferberelten 
Volkswirtschaft halten, damit einschneidendere 
gesetzliche: Maßnahmen vermieden werden kön- 
nen. Dieser Appell des Reichswirtschaftsministers 
wird überall im Volk Zustimmung finden. So sehr 
es notwendig ist, daß die Aktiengesellschaft eines 
Kontrollorgans bedarf, 30 wenig darf sie heute Un- 
terkunftsort für Statisten sein, die im Grunde nur 
Vergütungen beziehen, ohne dafür wirklich etwas 
zu leisten, Die Kontrolle der. Betriebe durch 
Steuerprüfer,  Preisprüfer usw, ist zudem bereits 
sehr ‚weitgehend, Neue Geschäftsverbindungen 
brauchen heute auch nicht mehr beschafft zu 
werden; die Betriebe erfahren ihr Produktlionspro- 
gramm von der Wirtschaftstührung, Das neue 
Aktiengesetz‘ hatte die Zahl der Aufsichtaräte 
schon beschränkt, und zwar auf sieben bis zu 


“einem Aktienkapital von 3 Mill. RM., auf zwölf 


von 3 bis 20 Mill. RM. und auf zwanzig bei fiber 
20 Mill, RM, Aktenkapital. Aber auch diese Zahl 
dürfte — besonders bei den großen. Gesellschaf- 
ten — heute schon als überholt zu betrachten sein. 


Energie-Verbrauchssenkung der Betriebe 


Die deutschen Betriebe haben im Vorjahre 
durch zielbewußten sparsamsten Verbrauch von 
Kohle, Strom und Gas zur Erfüllung der Rü- 


Gestoppte Anstiegstendenz der deutschen Lebensversicherung® | 


Die großen Unternehmen des Versicherungs- 
gewerbes pflegen in ihren Geschäftsberichten „Ri 
Wells auch einen Bericht über die Lage des fle- 
zamten Gewerbes zu geben, Dieser Gepflogenheit 
folgt auch die Allianz-Lebensveisicherungs- 
AG, in ihrem soeben erschienenen Geschäftsbe- 
richt für das Jahr 1942, Daraus ist zu entnehmen, 
daß. in den vergangenen vier. Kriegsjahren die 
Gesamtversicherungssumme der deutschen Lebens- 
versicherungsgesellschaften von 33 Mrd, RM. auf 
gegenwärtig etwa 48 Mrd. RM. gestiegen ist. Diese 
Entwicklung aber Ist im Jahre 1943 durch die an- 
geordnete Werbebeschränkung unterbrochen wor- 
den, worauf die Allianz ebenfalls hinweist. Nach- 
dem noch in den ersten Monaten des laufenden' 
Jahres dank der damals noch möglichen Werbung 
ein sehr gutes Neugeschäft zu verzeichnen war, 
ist es etwa zeit dem Monat Mal schlagartig zu- 
rückgegangen, so daß die Lebensversicherungs- 
Gesellschaften in ihren Berichten für dus Jahr 
1943 nur mit einem vergleichsweise bescheidenen 
Neugeschäft werden äufwarten können. Unter den 
in diesem Jahre bel den Lebensversicherungsge- 
sellschaften eingegangenen Anträgen ist wiederum 
die Tendenz nach einer Erhöhung der Versiche- 
rungssumme zu bemerken, Es ist dies elne Erschel- 
nung, die auch bei den Spareinrichtungen. festzu- 
stellen Ist und sich aus der allgemeinen Geldflüs- 
sigkelt erklärt, So ist bei der Allianz im Jahre 
1942 die, Durchschnittssumme in der Großlebens- 
versicherung von 5920 RM. auf 6081 RM. gestiegen. 
Im Vergleich dazu hat sich die Durchschnitissum- 
me der neuen Bausparverträge bei den privaten 
Bausparkassen von 9400 RM. auf 9900 RM. Im Zelt- 
raum 1941/42 erhöht. während in den vergangenen 
Jahren unter den neuen Anträgen sich viele Ver- 
sicherungen in einer Höhe, die der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit der Antragsteller und auch dem 
schutzwürdigen Interesse nicht entsprach, befan- 
den, sihid W Anträge im laufenden Jahre er- 


` 
1 
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Während der nun folgenden Friedensp®! 
wurde im Jahre 1873 Posen zu einer der g 
sten Festungen und Garnisonen Deutschl#® 
ausgebaut. 1901 wurden die Mauern und * 5 
abgebrochen, die Walle in Promenaden 
wandelt, f 

Neue Lorbeeren ernteten die Soldaten 
Wartheländes dann im Weltkrieg 1914/18, 
Führung von General von Strantz rückten 
gegen Frankreich ins Feld, nahmen u, a, ani Y 
Schlacht bei Longwy teil, kämpfen dann ange 
Zeit vor Verdun und bis zum Februar 1916 uad. 
schen Maas und Mosel, 1917 übernahm MANFRED 
neral von Below das V. Korps und fuhrt / 
an verschiedenen Fronten zum Siege, Zune Brüc 
war das Korps an den Stellungskämpfen T% 
St. Mihiel beteiligt, Während aber die Trug; 
des Korps in Frankreich eingesetzt waren, #7 
ten sich im Raume des heutigen Warthelä 


s Venstraße 
selbst schwere Kämpfe ab, und ihr für De 


land siegreicher Ausgang ist für immer mit 2 al. 100, 
Namen des Generalfeldmarschall von Hine neben j 


burg verknüpft, der im Jahre 1847 in Posen neee 
boren war. Es führte zu weit, Einzelheiten ZB IRME 
gefährlichen Lage zu schildern, aus der ad, Siro 
Feldherrngenie den deutschen Osten dam , den 2 
rettete, es sei nur an den kraftvollen Fans MANFRED 
stoß erinnert, den er Ende 1914 gegen Alickliche C 
Schlesien zielende großangelegte russische ngen zei 
fensive führte, und der die Einkreisung | eude an; 
Gegners bei Litzmannstadt (früher Lodz) Si “ckmann 


Folge hatte. Und es sei In diesem Zusammi * 
hange sogleich der Tat des Generals Lit e . z. . 


edacht, der in kühnem Draufgehen einen n 
lin Ersatztruppen inzwischen gebild f al 
Einschließungsring bei Brzeziny (Löwens 
sprengte und damit die deutschen Divisiq 
aus großer Gefahr rettete. Der unglück 


Ausgang des Ersten Weltkrieges ließ wie! Mein 
les auch die Taten der tapferen Wartheh der 
Soldaten und die harten Kämpfe, die si He 
seinem Raum abspielten, ein wenig verblas in 27, g, 


auch die tapferen Kämpfe des Grenzschub 
Ost noch im Jahre 1919 gegen polnische tm stadt 
pen und Banden, Es kam das Versailler DA Oberbaur: 
und in seinem Schutze suchte polnische UP M Stadt 155 
neblichkeit die deutsche Wehrhaftigkeit zu MANA 
nichten, ja das Deutschtum überhaupt au“ ii 
rotten. RR 
Zwanzig Jahre währte diese polnische 
kürherrschaft, dann brachte der Krieg voní 
dem Wartheland die: Befreiung. Der 1 vergesse 
Reichsgau Wartheland entstand, und ben be 
kämpfen seine Söhne in der Wehrmacht ASE 
Hitlers Seite an Seite mit den Soldaten 
Altreichs, Seite an Seite auch mit den VO 


deutschen, die inzwischen im Wärthegau & 


neue Heimat gefunden haben, gegen Botsch unser 

wismüs und Plutokratie, um die neue Zul N He 

ihres gemeinsamen großdeutschen Vaterland einri 
Hpim, Richard Salzb des EK. 


in 
fi ing, get. 


das Vate: 


stungs- und Krlegsproduktionsaufgaben ents 
dend beigetragen, Im vergangenen Kriegs 
konnte durch die verschiedensten inner 
lichen Maßnahmen die geforderte zwanzigpf® 

tige Spitzensenkung fast überall erreicht knar, Tmannstadt 
vielen Einzelfällen sogar wesentlich überschi drich-Go 
werden, Hierbei hat sich die tatkräftige und | 
sichtige Hilfe der Energleingenieure und Enoi 
stellen als außerordentlich wirksam erwiesen N 
spürbare a in der Stromversor das 
lage im Frühjahr und Sommer d. J. erlaub A 


im Eronen Umfänge die während des JE gers 
durchgeführten Maßnahmen zum Beiast unge e der San 
gleich und zur 8 itzensenkung wieder rüc „Jose 
gig zu machen, Die erhöhten Anforderungen, 


der kommende Winter an unsere Rüstung 
Kriegsproduktion stellt, veranlaßten Reichs 
ster Speer, die Betriebe zu einer neuerlichen ® 
kung des Spitzenbedarfs aufzurufen, damit 
Stromversorgung insgesamt auch in diesem f 
gesichert bleibt, Trotz der gesteigerten Pros 
tionsaufgaben wird die Anwendung der im gi 
Jahr durchgeführten Maßnahmen auch diesmal 
Absenkung des Spitzenbedarfs um mindestens f 
ermöglichen. Diese Bedarfssenkung wird bis 
15. November durchgesetzt. sein. Jede Energie 
sparung der Industrie trägt zu einer weiteren “=i 
gerung unserer Produktion bel. r 


Sozial-Gewerk für Handwerk und Gewerb | 


Dieser Tage fand im Sitzungssaal der f 
handwerkerschaft Litzmannstadt in Form © 
Gründungsversammlung die Umschreibung der, 
zialgewerks Litzmannstädter Handwerker © 4 
b. II. in Sozlalgewerk für Handwerks-, Hant 
und Gewerbebetriebe des Krelses Litzman jè 
e.G.m.b.H. statt. Die kriegsbedingten Verhälttg 
ergeben, daß das Sozlalgewerk sich zur Zet u 
mit der Werkklichenverpflegung befassen 
während die sonst vom Sozialgewerk durchs 
renden sozialen Maßnahmen in den Hinterf® 
treten müssen. — Von den in der Gründung 
sammlung anwesenden Mitgliedern wurde der 
stand und Aufsichtsrat gewählt, Dem Len 
gehören der Kreishandwerksmelster Pg. IE 
ski, der Kreisfachabteilungswalter der pa 
Schertz und der Geschäftsführer der W. 
schaftsgenossenschaft des Fleischerhandwerks < 
Rademacher, an. 


öWiec, j 
i Scherz 


heblich weniger geworden. Es ist dies die 5 5 
einer Anordnung zur Unterbindung unte N und 
Wettbewerbserschelnungen. Eine Levensversgg 
rung Ist kein Spekulatlönsobjekt, vielmehr p 
die versicherte Summe so gewählt werden, da 
Prämie für die ganze Laufzeit der Versich® 
von zwanzig ung mehr Jahren auch durchge 
werden kann, Die Versicherungen leisten den 9 
tragstellern selbst die besten Dienste, went 
erkennbar überhöhte Versicherungen ablah of 
denn durch frühzeitige Aufgabe der Versieneh 
würden dem Versicherten nur Verluste entst® Zi 
Auch würden die Versicherungsgesbllschnften ni 
der Annahme solcher Versicherungen nicht Mu 
Aufgabe als eine der Versorgungseinrichif 74 
des deutschen Volkes entsprechen, die sie b 
durchaus vorbildlich erfüllt haben, Um diese rd 
gabe auch weiterhin erfüllen zu können, We ' 
sich die Gesellschaften immer mehr auf dle p 
waltung der Bestände und den pünktlichen % 
tragselnzug beschränken, Andere Arbeitens i $ 
z, B. das Umstellen der Versicherung vom më A 
das 60. Lebensjahr, lüßt der stark zusamM er Se 
geschrumpfte und noch weiterhin kleiner we H 
Personalbestand nicht mehr zu, Auch der % Fi 
punkt der Einziehung der Kriegsumläge wird sa 
der Leistungsfühlgkelt des verbleibenden PER Inha 
nals abhängen. Die Einziehung wird deshalb ER 2 5, 10, 
den Gesellschaften zu verschiedenen Zeitpufig en in 
und in einem sehr unterschledlichen Vera 
stattfinden. Von einzelnen Stellen wird sogi 
Hinausschleben des Einzuges bis nach Kriegs l 
befürwortet; doch übersehen diese Berra 
daß die Kriegsumlage typische Kriegsièistuhi 
abdecken soll ung darum auch im Kriege u 
zogen werden sollte, ganz davon abgesehen, w 
die jetzige Gelaflüssigkeit die Erhebung seht, 
leichtert, während im Frieden die erwähnte N 
L e mit anderen Ausgaben im Wettbewerb N “p | 

$ 
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FAMILIEN 


and 
glückliche Geburt ihres 


l 
ückbliok fräien Kindes HANS-JURGEN 

r] i In dankbarer Freude an: 
‚denspef@ fa Michaelis geb. Falz- 
ar der SON x Z. Bethlehem - Kranken- 
deutsche Und Hans Michaelis, 
m un e Front. Litzmannstadt, 
aden um zmann-Siraße 22/15. 


ein tapferes, liebes Frauchen 
I akte mir am 26. 10. 43 un- 
an ten 7 BERT 
4 í . teodor ach- 
rückten 92 x. Z. b. d. Wehrmacht, 
u. a, an ig Bachmann geb. Stel- 
% Z. Bethlehem- Krankenhaus. 
Anstadt, Schlanetersir, 87, 


ANFRED ARTUR, 20, 10. 48. 

Mere Margit hat ihr lang- 
ç Mes Brüderchen bekommen! 
Ampfen een in dankbarer Freude 
die Trupi Bl Werner geh, Rich- 
waren, pi fi Z. Städt. Frauenklinik, und 
Jartheland nr Werner, Litzmannstadt, 
für Deul F astrage 3. 


mer mit M eu Gisela geb., Hendreus, 
AA Hind eng. Louis Martino 
60 posen Nat den in dankbarer Freude 
| len! eklche Geburt Ihrer dritten 
elheſten er IRMELA bekannt, Litz- 
us der ladt, Straße Josels des Deul- 
sten 1 E den 28. 10. 43. 
en Flank [MANFRED UDO, 27, 10. 43, Die 
gen die W Nlckliche Geburt unseres zwel- 
ussisch® gen zeigen in holinungsvol- 
reisung de an: Erika Brancke 
r Lodz) Hickmann, z. Z. Krankenhaus 
Zusam 11 Roberi-Koch-Straße 13, und 
‚ls Lite Brancke, Zugw. der 
ils nen MR Z._1. Un. 
e 
Š gebil e gie Verlobung geben bekannt: 
5 Karo KRUSCHEIL, Ober- 


Löwen H. R x 
ire 1 Wirkheim, Adolf: 


unglückl 
ieß wie t 
Warthog 
die sich“ 
 verblasf 
renzschil? 
ische TM 


soldaten 
)14/18; 


Mein Mann, unser Vater, 
er Unterofiizler 
Hans Bartning 


Am 27. 8. 43 bel Orel getallen. 
i Gunilla Bartning, 
l Anna, Brita, Inge, 
Aller D t. den 25. 10. 1943. 
; ODER oderdaurat Bartning verliert 
ische ut an einen Mitarbeiter, der mit 
keit zu e Hingabe und hohem Verant- f 
aupt aus Änfsbewußtsein seiner Aufgabe N 
lichtet war, Wenn einst der 

au unserer Stadt beginnt, wer- 
Nele seiner Gedanken Wirk- 

werden und Denkmal seines 
ens sein. Das wollen wir ihm 
j Vergessen, 7 
ei Der Oberblirgermaister 

Dr, Bradilsch 

als Kriegsvertroter, 


nische wi 
jeg von 9 
Der M 
und he 
macht AR 
oldaton g 
den VAR 
megau "5 


Tieferschüttert erhielten wir 
a f die traurige Nachricht, daB 
en BORN unser einziger lieber Sohn, 
eue Zuß ! H er Gofroite 
Vaterlaß® in, einrich Franzke 
| SalzbU e des EK, 2 u. d. Int.-Sturm-Abz, 


0, Lebensjahr am 7. 10, 1043 
Wen schweren Abwehrkämpfen 
füllten in soldatischer Pfllcht⸗ 
ung, getreu seinem Fahneneld, 
üs Vaterland fiel. 
ee, Man 
tee de Eltern, alle Angehörige und 
en 
überschrilg 
ige und 2 
und Ene 
rwiesen ii Hart traf mich die Nachricht, 
daB mein geliebter Mann, 
kuter Papa, Sohn, Schwie- $ 
4 d Bersohn, Bruder und Schwa- 
2 1 det San.-Ufiz, int.-Rgt. - 
h / Joset Placzek 
A. des EK. 2., dos Verwundeten- 
IN NG Schw, und der Ostmedallie 
lau, ler von 31 Jahren am 21. 9. 
in im Osten nach seiner schwe- 
erwundung für Führer, Volk 
Alerland gestorben- ist, 
lefer Trauer: Helone Placzek |} 
zi als Frau, Wolfgang 
Sohn, die Eltern, 
roltern, Schwester, Schwä- 
L „ Schwager (z. Z, . Osten) 
Sale, Post Birkenland, Kreis 
w cratz, am 15. 10. 1943. 


Manns laat. 
Hedrick Gonler-strage 20. 


diesmä 
destens H 
ird bis Sg 
Energie 
reiteren #7 


17 2 
ewerbe 
der I 
Form, mig 
ung de, 
‚ker 9,4. 
„ Hang 
Atzmaune 
Verhity 
tur zelt y 
assen 


Hart und schwer traf uns p 
die noch immer unfaßbare f 
Nachricht, daß mein innig- 
Beliebter Mann, treusorgen- B 
n seiner beiden Kinder, 
geber Sohn, Bruder, Schwa- 
ger Gofrelto 
an Karl Böttcher 
Al gllhenden Alter von 28 Jahren 
durch W M 9, 5" Abwehrkäimplen bei Orel am 
einde in, ©, 1043 den Heidentos tür Füh- 
ründun R Olk und Vaterland starb. 
rde der YA Ihe sanit In fremder Erde! 
m Von Ih Ina efer Trauer: Dio Gattin El- 
Pg. TEUA gie Böttcher gob, Weis und 
w DAFA] ne Slivia und Heinz, die Mut- 
r der der Arel Brüder, zwei z. Z. bei 
werke, DE ten Wehrmacht, Nichten ung Not- 
und Verwandte und Bekannte 
, alle, die Ihn lebten. 
rung eee 
0 Hart ung schwer traf uns 
es die FA die unfaßbare Nachricht, 
untrarP daß meln einziger Sohn 
bensverl | und Bruder, der Gefreite 
eimeht o Ail app Alons Jeschke 
aenn en An hehe, Alter von 20 Jahren 
uren f | Kaen m do 5 ebiet den Hel- 
ten den a, ene tele 
e, wen tiefer - 
„he t er Trauer und unsagba- 
ven Vata schmerz; Otto Joschke als, 
te. entsteht „Mor Mn. Anne als schwe- 
schaften at 40 Jung und stardat 50 
nich + Vergessen werden wir Dich nie, 


ont 
Innon thnitz, Friedrich-List-Str, 22 
teihaus, 
daß unser zweiter, hoff- 


» sie A 
$ Nungsvoller, leber, unver- 


n diese sge 
Hart und schwer trat uns 
Miche Sohn, Brüder, Neffe und 
5 


di 
eiten: e schmerziiche Nachricht, 


vom ks 
ZUSA 
8 werde 
h der % 
te wird a 
nden Pe 
deshalb y 
Zeitpdn 
n Verfa 
d tat, 


non, W. 
N) der Ootrelte 


aut die pe 

tiehen 
Felix Heine 
Inhaber des EK. 2 


IE 

8. 
a 
yata 
Krege 
netür wong 
slit 


ie sein vor zwel Jahren 
ner Bruder Roman, sein 
Leben für das Vaterland. 
meter Trauer! ter Alfred 
Mutter a Heine, 
Radke, Bruder Georg sowie 
Famillenangehörigen, 


Antstadt, Troßstraße 3/5. 


riege HIT 
eschen 
ng seh 
vähnte nf Alle 
werb s um 
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ANZEIGEN 


GISELA-BRIGITTE, Mit großer 

Freude zeigen wir die Geburt 
unseres ersten Töchlerchens an: 
Oberleldwebel Heinz Jahn und 
Frau Elli geb, Günther, z. Z. im 
Krankenhaus, Robert- Koch - Straße, 
Litzmannstadt, den 30. Oktober 1943, 


Als Verlobte empfehlen sich 

EDITH BRONSCH und Gelr. 
BRUNO LEO JESSE. Litzmannstadt, 
Sonnleile 100, den 16, 10. 43. 


Als Verlobte grüßen: HELENE 
MUNDT, Uliz. KURT BREUNIG. 
Litzmannstadt — Grimma / Sa. 


Im Namen der Eltern und Fa- 
mille grüßen als Verlobte: 
OLGA URBAHUS und OSKAR RIE- 


dene Vermählung geben be- 
kannt: JOHANN SCHMIDT, HED- 
WIG SCHMIDT geb. Münnich. Les- 
lau — Litzmannstadt. 


Für die äußerst vielen Glückwün- 
sche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank, 
Fhf,-Ullz, Richard Arndt und 
Frau Mura geb. Mitriaſew. Toma- 
schow-Maz., im Oktober 1943. 

Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung übersandten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken 
herzlichst: Allons Sander und 
Frau Elli geb, Polzin. Litzmann- 
stadt, Oktober 1943. 


Für die uns anläßlich unserer gol- 
denen Hochzeit in so reichem Maße 
übersandten Glückwünsche und Blu- 
men von nah und fern danken herz- 
licht: Hermann Zobel und 
Frau Ida geb. Jahnz, Litzmann- 
stadt, im Oktober 1943. 
daB unser Innigstgellebter 


pia unvergessener Bruder, Nef- $ 


fe und Vetter, der 
OGetrolte 

Kasimir Kucharski 
im 24, Lebensjahre am 6, 9, 1943 
bel den schweren Abwehrkämpfen 
westlich Orel gelallen ist, 

In unsagbarem Schmerz: 

Die Brüder, Tanten und weltere 

Verwandte, 
Litzmannstadt, 


Tiet erschüttert erhielten 
wir die traurige Nachricht, 


weddigenstraße 15. 


Nach schwerem, mit Geduld ertra- 
genem Leiden hat es Gott dem All- 
mächtigen gefallen, unseren Heben 
Vater, Onkel und Schwager 


Gustav Riemer 


im Alter von 67 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi- 
gung unseres teuren Entschiafenen 
findet Montag, den 1. 11. 43, um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfriedhofs, Sulzlelder Straße, 
aus statt, 
In tieler Trauer: 
Nichte und Pflogerin, Söhne nebat 
Angehörigen. 
2 Litzmannstadt, Kön.-Heinrich-Str, 165 
4 Wir betrauern mit den Angehörigen 
das Hinschelden unseres lieben Ar- 
beltskameraden, dessen Andenken 
wir stets In Ehren halten werden. 


Betrlebstührung und Gefolgschatt 
A der Wollwarenfabrik Heinrich Spire 
Komm, Verwaltung. 


Am 29. 10, 1943, 1½ Jahre nach 
dem Heldentod unseres leben 
Alfred, ist meine lebe, teure Gat- 
tin, unsere herzensgute Mutter 


Elisabeth Reit 
geb, Garbich 

im Alter von 48 Jahren im Herrn 
entschlafen, Die Beerdigung unse- 
ter Lieben findet am Montag, dem 
1, 11. 1943, um 13 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrledhols 
aus statt, 

In tiefem Schmerz: 

Heinrich Reit als Gatte, Erika 

und Eli als Töchter, Magdalene 

Oerbich als Mutter, ‚Irma Reit, 

geb. Irrgang, als Schwiegertoch- 

tor, die Schwestern und Brüder. 


Litzmannstadt, Kolberger Str. 8. 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
g schied unser lieber Vater 
Karl Julius Schwerttner 
Schlossormelster 
im Alter. von 90 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
31. 10. 43, um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs, Artur- 
Meistor-Straße, aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Drei Töchter, zwei Brüder, zwal 
Schwiegersöhne, drei Schwleger- 
töchter, elne Schwester, acht En» 
kel, acht Urenkel und alle Ver- 
wandten und Bokannten, 
Litzmannstadt, Trierer Str. 63/65. 


elen B 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer lieben Mutter 
Mellda Elter 
geb, Jaster sprechen wir allen un- 
seren tiefen Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Grabe, den vielen Kranz- 
und Blumenspendern und allen de- 
nen, die unserer teuren Verstor- 
f benen das letzte Geleit zu ihrer 
Ruhestätte gegeben haben, 
In tiefer Trauer: 4 


Für die zahlreichen Beweise aut- 
richtiger Antellnahme, die mir beim 
Heimgang meines lieben unverges- 
senen Gatten 


Pg. Michael Radke 


entgegengebracht wurden, 9 
ich hierdurch meinen Innigsten 
Dank aus, 
In tiefer Trauer: » 
Laura Radke. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Tellnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer Inniggellebten 
Eva Fejnas 
geb, Magin sprechen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank aus. Bê- 
sonders danken wir tir die Worte 
des Trostes in der Leichenhalle 
und am Grabe, den Blumenspendern 
sowie allen, die unsere liebe Ent- 
schlafene zur letzten Ruhestätte ge- 
leitet haben, 
In tiefem Schmerz: ` 
Die Hinterbliebenen. 


50, 
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QEFEENE STIEITITI EAN 


Der Rolchsminister für Bewallnung und 
Kriegsproduktion, Chef des Transport- 
wesens, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Ferneufl 1106581, sucht: Männer: 
Kraftfahrer, Anlernlinge, Kfz.-Hand- 
werker, Bürokräfte, Köche, Fleischer, 
Schuster; Frauen: Stenotypistinnen u. 
sonstige Krälte, Einsatz wellgehendst 
nach Wunsch, 


Buchhalter oder Bushhalterin, tüchtig, 
erfahren und vollkommen bilanzsicher, 
wird für Posen gesucht, Schriftliche 
Angebote mit Bild und Lebenslauf an 
Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelmstr. 
11. unter Nr. 10198. 


Stouerborater und Preisprüfer für unse- 
re Niederlassung Litzmannstadt für 
solort oder später gesucht. Angebote 
mit den üblichen Angaben, insbeson- 
dere auch Über Wehrverhältnis, an 
Treuhand - r Aktiengesell- 
schaft Wirtschaftsprülungsgesellschaft, 
Personalabtellung. Berlin NW 7, bo- 
rotheenstraße 36. 


Wirtschaftsprüter und Revisionsleiter mit 
Erfahrungen auf dem Gebiele det ak- 
tienrechtlichen Abschlußpeüfung und 
guten betriebswirtschaftlichen Kennt- 
nissen, Insbesondere im industriellen 
Rechnungswesen, für unsere Niederlas- 
sung Litzmannstadt für sofort oder 
später gesucht, Angebote mit den 
üblichen Angaben, 
über Wehrverhältuis, an Treuhand- 
Vereinigun Aktiengeselischaft Wirt- 
schaftsprü . Personal- 
abteilung, Berlin NW 7, Dorotheen- 
straße 36. 

Indusiriework 
deutsche 
Mitarbeiter 


in Litzmannstadt sucht 
männliche und. welbliche 
fiir kaulmlnnische Ver- 
waltung: 1. Einkaul, 2, Betricbsab- 
ng 3, Registratur, 4. Redi- 
nungsprüfung, 5. Ur Schreibmaschine, 
6, für Werkküche eine Köchin. Ange- 
bote erbeten unter A 2437 an LZ. 


Für Auffanglager mehrere selbständig 
arbeitende erstklassige Textilfachleute 
zur Warenprüfung für Hauptabtellun- 
en: Oberkleldung, Unterkleldung, 
irk-, Strickwaren, Meterware, Band- 
Flechtartikel sofort gesucht. Aus- 
führliche Angebote mit Gehaltsanspr. 
und Lichtbild unter A 2435 an LZ. 


Kaufmann (Kriegsversehrter) sucht 
für bald oder später ausbaufähige 
Stellung in Konservenfabrik oder 
Ahnl. Betrieb. Zuschr. u. A 2425 an LZ. 


Für die Speiseanstalten unserer Werke 
in Litzmannstadt (3500 Mann) suchen 
Wir routinierten. Einkäufer, der mit 
den hiesigen Verhältnissen bestens 
vertraut ist, Bewerbungen sind zu 
richten unter A 2441 an LZ, 

Zur Bewachung von Lager und Lager- 
plätzen suchen wir für sofort einige 
gewissenhafte ehrliche Leute, Per- 
sönliche Vorstellung Adolf-Hitler-Str. 

och von 11—13 und von 


Für unser In Litzmannstadt eingerichte- 
großes Fabrikatiönsunternchmen 
suchen wir eine erste Sekretärin für 
Wir verlan- 


Verantwortlichkelt großen 
men, die bereit sind, sich für eine 
hochwertige Aufbauarbelt vall einzu- 
setzen, werden gebeten, sich zu bewer- 
den unter A 2422 an LZ. 

Tüchtige erfahrene Telefonistin in an- 
genehme Dauerstellung sofort gesucht. 
Bewerbungen u, 2370 an LZ. erbeten. 


ib sofort Sekretärin gesucht, auch als 


Aushilfe halbtags oder stundenweise. 
Lehrerinnenbildungsanstalt Berlin, z. 
Z. Litzmannstadt. Hochmelsterstraße 
29/31, Fernrul 202-48. 


Stenotypistin für halbtäg, 
Vereinigte Textilwerke 
Grohmann,  Spinnerelabteilung, 
lungenstraße 25. 


Für die Großhellstube des Arbeitsgaues 
XL wird eine gute Schreibkraft zur 
Führung der ärztlichen Krankenge- 
schichten usw, zu sofortigem Antritt 
esucht, Bezahlung entsprechend den 
elstungen nach der TOA.. Meldung 
hat bei dem Leiter der Personalabtel- 
lung des Arbeitsgaues XL in Litz- 
mannstadt, Mollkestr. 127 zu erlölgen. 

Suche für sofort eine Stütze der Haus- 
frau in Kreisstadt. Anzufragen bei 
Apotheker Bitzky, Litzmannstadt, 
Buschlinie 50, W. 8, 


Ehrlichos Hausmäldchen gesucht Zdzary 
41, Haltestelle Widzew Zdzary. 


STELLENGESUCHE 


Buchhalter-Kalkulator, frel ab 1. 11. 
1943, sucht Stellung im ‚wichtigen Be» 
trieb. Angebote unter 2085 an LZ. 


Buchhalter, bilanzsicher, mit Kontenrah- 
men, Steuersachen vertraut, sucht ent- 
sprechende Beschäftigung, auch stun: 
denweise, Angebote u, 2267 an LZ. 

Boh n 35 J., Listen-Or, 
Vib, TOA., ausgemustert. schnelle 
Aulfassungsgabe, vielseitig Ineressiert 
sicher in Diktat, Korrespondenz und 
Rechnungswesen, sucht Stell, del be 
hörden, Handel oder Gewerbe, Ange- 
bote unter 2330 an LZ. 


Ertahronor Kaufmann  (Litzmannstädter) 
mit Weberelfachkenntnissen, u. Bilanz 
buchhalter, z, Z, in leitender Stellung, 
sucht entspr. neuen Wirkungskreis 
evil. mit Beteiligung. Es muß nich 
durchaus Textilbranche seln. Angebote 
unter 2242 an LZ. erbeten, 


Gelorntor Kaufmann (Lebensmittel), 41 
Jahre alt, Sudetendoutscher, sucht ab 
15. November Posten als Bürokralt, 
Lagerlührer u. del, Ausführliche An+ 
ebote unter 2255 an LZ, 

Wartheilinder, z, Z. in icitender Stei 
lung, sucht sich zu verändern, Dauer- 
stellung. Angebote u. 2284 an LZ 

Bürokratt mit Lohnbuchhaltung, I. 
verwalter sucht zu baldigem Antritt 
entsprechende Stellung in Litzmann- 


stadt oder auswärts, Angebote unter 
2214 an LZ, 


Stontlich geprüfte Kinderpflegerin sucht 
tagsüber in gutem Haushalt. Stellung, 
ie Angebote unter 2326 
n LZ. 


Arbeit suchen 
Scheibler 
Nibe- 


Jungo; Dame, früher selbständig, sucht 
stundenweise Beschäftigung im Büro, 
Angebote unter 2362 an LZ. 


Relchsdeutsche mit Krankenpflege-Exa- 
men und guten wirtschaftlichen Kennt- 
nissen, sucht selbständigen Wirkungs- 
kreis als Helmleiterin oder del. An- 
ebote unter 2365 an die LZ, 

Aelteroe Deutsche sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung: leichte Büroarbeit (Regis a 
tur) oder Telefonistin (Vermittlung). 
Angebote unter 2300 an LZ. 


UNTERRICHT 


— nn rm 

Wer ertelit einem Schüler der 2. Klasse 
Nachhilfestunden, Zu erlähren bei 0. 
Großman, Horst-Wessel-Str, 66, W. 7, 
oder Anruf 251.00 von 8 bis 17 Uhr. 

Damo sucht Klavierlehrerin oder Lehrer, 
Angebote unter 2321 an LZ. 

Mathematik - Untorricht (Grundlagen) 
1—2mal wöchentlich erbeten, Ange 
bote unter 2355 LZ. i 

Deutsch-Unterricht tUr 2. und 4. Volks- 
Schulklasse gesucht Adoll-Hitler-Strade 
27, Konditorei Kutzner, 


insbesondere auch A 


Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch, Rechtschreibung, Korte - 
spondenz.. . Schulnachhllfe. Wilhelm - 
Gustlolf-Straße 42, W. 7, 


Ich suche für meine Tochter Klavlerun- 
terricht, Fernruf 216-66 oder 216.63, 


VERMIETUNGEN 


Sofort hexlohbare 3 große Büroräume 
mit Fernsprecheranschiuß in d. Stadt- 
mitte zu vermieten. Angebote unter 
2325 an LZ. 


„ sonniges, möbliertes 
in sauberem Haushalt (Stadtslediung) 
an alleinstehenden Herrn zu vermie- 
ten. Angebote unter 2315 LZ. 


MIETGESUCHE 


sucht möbl, Zimmer für 2—3 
Wochen. Landw., Treuhandverband, 
Hlermann-Göring-Str. 37, Ruf 138-72. 
Runſger Herr sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst Stadtmitte. Angeböte unter 
2358 an LZ. 


Gorichisassessor sucht 1 oder 2 möbl, 
Zimmer mit oder ohne Pension, An- 

gebote unter 2357 an LZ. 

Höherer Beamter sucht solort gut möbl, 
Zimmer, Angebote u, 2273 an LZ. 


Kaum. Angst. sucht nettes möbl. Zim- 
mer. Angebote u. 2219 an LZ. 


llel nende Soldatenſrau sucht gut 
möbl. Zimmer, mögl. mit Kochgelegen- 
heit. Angebote an Engel, z. Z. Ost- 
straße 72. W. 2, 


Möbllertes Zimmer von Herrn aus 
Altrelch zu mieten gesucht, 

„Unter 2305 12. 

Suche mögl. Stadtmitte 
Hause möbl, Zimmer, 
2307 an LZ. 

Zwei Staatsboamte (Ostmärker) suchen 
eln zweibeitiges möbliertes Zimmer, 
womdglich mit Bad, in der Stadtmitte, 
Angebote unter 2272 an die LZ. 

Dauermleter, Herr mittlerer Jahre, sucht 
gut möbl. Zimmer Nähe Adolf-Hitler- 

Dauermleter, Herr mittlerer Jahre, sucht 
möbllertes Zimmer Nähe Adoll-Hitier- 
Straße, Angebote u. 2338 an die LZ. 

Dauermleter, Here mitti, Jahre, sucht 
gut möbl. Zimmer, evtl. Bad, ‚Nähe 
Adolf-Hitler-Straße, Unkosten erstattet, 
Angebote unter 2336 an die LZ, 

Revisor, allelnst., viel auswärts täti 
sucht dringend sauberes, gut möbl, 
Zimmer, möglichst Nähe Deutschland. 
platz, Angebote unter 2359 LZ, 

1—2 Leerzimmer von Herm gesucht, 
Angebote unter 2361 LZ. 


—ͤñ— —ä—— eama mmes — — . 


WOHNUNG STAUS H 


— ſ —-.——— —— — 
Tausch Litzmannstadt — Pablanltz. Bie- 
te gepflegte 4-Zimmer-Wohnung mit 
mit Fetusptecher. 


dem 
Angebote 


in nut gutem 
Angebote unter 


gutem Hause in Pabianitz. 
Unter 2327 an LZ. 


Litzmannstadt — Wien, Tausche meine 
2 Zimmer und Küche gegen 1 Zimmer 
und Küche in Wien, Angebote unter 
2350 an L7 


Tausche 3, Zimmer, Küche und Bad, 
Ftontwohnung, 1. Stock, Balkon, Gas, 
Moltkestraße, gegen ebenfalls 2 Zim- 
mer und Küche mit allen Bequemlich- 
keiten Nähe Hauptbahnhof, ngebote 
unter 2257 an LZ. 


Litzmannstadt — Wien, 


te 


6-Zimmer-Wohr- 


Zimmer-Wohnung Leipzig, 
Dresden, Angebote unter 2235 an LZ. 


PACHTGESUCHE 


Unbebautes Gelände, als Lapi 
eignet, etwa 1000 qm groß, zu pati- 
ten gesucht, Ang. u. 2301 an LZ. 


VERKÄUFE 


Zweitelllgen Abwaschtisch mit Zinkeln- 
sätzen für 
sterhausstraße 106, W. 8, 

Horrenwintermantel, wenig 
mitti. Größe, 170 RM., 
dung 30 RM. verkäuflich, 
130-68. 

Tiefer. Kinderwagen, 100 RM., zu ver- 
kaufen LudendoriistraBo 49/20. 

Geige, König, mit Futteral, 150,—, zu 
verkaufen Wlosengang 42/2, 


Damen-Wintermäntel 


getr 
schenklel- 
Anfragen 


zu verkaufen, 60 
RM, Gut erhalt, Kinder-Sportwagen 
gegen große Damen-Lederhandtasche 
zu tauschen Ziethenstr. 126, W. 2. 


Elektr. Waschmaschine, 220 Volt, Por- 
zellan - Waschbecken (anmontlerbat), 
Waschtag. Garderobe, Deckenbeleuch- 
tungen, Gleßkanne, Tennisschläger zu 
verkau en. Jürgens, Schlageterstraße 

2 Aquarien mit Fischen, 40%80, 70 
RM., 21X37, 20 RM., zu verkaufen 
Zieihenstr. 37, W. 19. Lon 12—15 Uhr. 

6-Zylindor-Mercodos, Type 230, wie neu, 
Gtach- neu bereltt, verkauft Tischer, 
Reichenberg, Sudeten, Mühlgasse_ 21. 

Verkaufe junge Piauentauben, Stück 25 
RM. _Heinze!shof, Glycinenalloe 43, 

Fox-Terrler, Rüde, mit Stammbaum, in 
gute Hände abzugeben, Anfragen. un- 
ter A 2427 au LZ. 

Starker Schäferhund (Rüde), 185 Jahre 
alt, als Schutzhund ausgebildet, be- 
stens geeignet für Werkschutz, um- 
ständehalber sofort zu verkaufen, An- 
gebote unter 2218 an LZ. 

Kleiner Stubenhund zu verkaufen Frans 
kenstraße 21/1, 


TAUSCH 


Tausche 2 Kiubsessel und Klübsofa ge- 
en Nähmaschine und Kinderschrank, 
ernrut 212-77 ab 18 Uhr, 

Biota elektr. Bügeleisen 220 V; suche 
zu 2 Fenstern Gardinen (Wertaus- 
lieich). Angebote unter 2120 LZ, 

Schwarzer Wolldamenmantel (40/42 
gegen Eßservico oder Popellnemante 
(44) zu tauschen. Ang. u. 2137 an LZ, 


Tausche kompletten Auto-Rundfunkappa- j- 


rat gegen gutes Radlo. Angebote un- 


ter 1970 an die LZ. 

Biete Gasherd, mit Backröhre und vier 
Brenastellen, Suche Elektroherd mit 
derselben Ausstattung in ebenfalls gu- 
tem Zustande, Apotheker Groß, Bel- 
chental, Apotheke. 

gegen kleine- 


Qute Schlittschuhe Nr. 27 
te zu tauschen gesucht, Angebote 

` unter 2167 an LZ, 

Erstklassige Damenarmbanduhr u. Gnom 
tausche gegen Damenpelzmantel, Or. 
41—42. 
82/5, von 10—11 Uhr, 

Damenarmbanduhr tausche gekon guten 
Wintermantel mit Pelzbesatz, Größe 
40—41. Besichtigung 11—12 Schla- 
eterstraße 81/12, Richter. 

Tausche prima Silberluchs gegen Damen- 
bol er Or. 46, schwarz, Ange- 
ote unter 2103 an LZ. 

Tausche Radio Philips, 5 R., gegen 
i Volksempfänger und Wertausgleich, 
Angebote unter 2017 an LZ. 

Tausche komplette Bilderserien mit Al- 

dum: Adolf Hitler, Das neue Reich 
usw., Herrenarmbanduhr gegen Da- 
menstlefel, Größe 38/39, Radio, An- 
gebote unter A 2423 an LZ. 


75 RM. zu verkaufen Mei-|' 


Besichtigung Ziethenstraße L 


Tausche goldene Damenuhr und Gummi- 
schulie, Gr. 39, gegen 1 Paar schwar- 


ze oder rote Damen-Ledersticfel, Or. 9 


39/40, 1 Paar gut erh, br. Damen- 
e Or. 40, gegen gleiche Ot, 
39, König-Heinrich-Str, 35, Fernruf 
110.94, bei Vaas. — 
Bleto gold. Düämenarmbandulir, kurze 
schw, Pelzjacke, hole Gummlüber- 
schuhe, Gr, 4; suche guten Damen- 
paraat und Korkschuhe,' Gr. 35, 
ertausgleich, Ang. u. 1953 L. 
Tausche Daunendockan gegen Stelligen 
Kleiderschrank oder moderne Couch. 
Albrecht-Thaer-Straße 5, W. 5, 


— — —wd— — 

Biete ganz moderne Schreibtischgarnitur 
in dunkl, Marmor. Suche Babywaage. 
Angebote unter 2044 an 12... 

Tausche Büro-Schreibmaschine gegen Ad- 
diermaschine, Kohlengroßhandl, Stroh. 
bach, Nönig-Heinrich-Str. 37. Feruruf 
256-93, 

Bicto schwarzen Gehrock-Mantel, wen! 
getragen. Suche Herren-Wintermantel, 
Ellangebote an Postschließfach 12, 
Ostrowo. 

Kinderbett gegen gulen Kinderwagen, 
am liebsten Korb, zu täuschen ge 
sucht, Angebote unter 315 an Zek 
tungsvertrieb Eichmann.  Pabianitz, 
Schloßstraße 10. 


Tausche gute Angelgeräte; wünsche gu- 
te Herrenbekleidung. Böhmische Li- 
nie 99, 

Tausche Akkordeon, 80 Bisse, gegen 
Radio, 120 Volt, Zu erlragen Her- 
mann-Gödring-Straße 100, W. 5, Fern- 
tuf 110-04, 17—18. 

Tausche Relse-Schreibmaschine „Merce 
des“ gegen Teppich, 2½ &, und Ra- 
dio, nur gut Erhalten. Angebote un- 
ter 2125 an die LZ 

Tausche Damen-Schaltstiefel, Or, 39, gê- 
gen gleichwertige Ot. 36—37, und 
ralningsanzug gegen Korkschuhe, Gr. 
36, Sonntags von 10—12 u. wochen- 
tags von 17—19, Wilbelm-Gustloff- 
Straße 71/9. 

Dlste Smokinganzug, 2 Tennisschläger, 
Fußball,. Sportwagen, Gardinenreste, 
Schlittschuhe, Haus- und Sportschuhe 
(Ot. 36); suche Zimmerkredenz, be- 
guemen Sessel, Schamottekliche, Mid- 
chenmante! (2—4lähr,), Spielzeug, 
braune: Lederhandtasche und Damen- 
stiefel, Gr, 36—37, Füllhalter. An- 
ebote unter 2030 an LZ, 


Tausche Wildioderschuhe, blau, Ot. 39, 
suche Schrankkoffer oder 2 Coupés 
Roller, Angebote u. 2144 an LZ, 


eee eh 

Markenfllgel gegen- Pelzmantel, Gr, 44, 
zi tauschen gesucht, Angebote unter 
222 


Gesucht erstklass Pelzmantel (Größe 
42—44); geboten wird ungebraudhte 
Bett- und Tischwäsche sowie 36teilig, 
Siiberkasten. Ang. u. 1979 an LZ. 


Kaufe oder tausche Kinderwagen, nor- 
mal, gegen Zwillingskinderwagen, evil. 
Zuzahlung. König-Heinrich-Straße 32/7. 

Tausche gut erhaltenen Lodenmantel 
gegen Übergangsmantel oder Schihose. 
Angebote unter 1932 an LZ. 


Tausche guten schwarzen Damenwinter- 
mantel, Gr. 42/44; suche hell, Flausch- 
mantel oder blauen Wintermantel, An- 
gebote unter A 2426 an LZ 


Tausche leg... braune Damenschuhe, 
Dreiviertel-Absatz, Größe 35, 
ſelchweriſge Sportschuhe, 
lacher Absatz, evti. Kinderschuhe, 
Litzmannstadt, Ziethenstr, 72, W. 57, 
Fernruf 181-57, 


Akkordeon, 32 Bässe, wenig gespielt, 
zu tauschen gegen Schreibmaschine. 
Angebote unter 1954 an LZ. 


Gebrauchte Herronstietel, Ot. 43, gegen 
Damenstiefel, Gr, 39, zu tauschen ge- 
sucht, Angebote u. 1998 an LZ. 


Tausche Radio, Gasofen gegen Pelzman- 
tel und 9 Gr. 46, Brillant- 
ring. Feintuf 109.97. 


Tausche zwei eiserne Rettstellen In gu- 
tem Zustande gegen schwarzen Her- 
renanzug und 1 wollenes Badekostüm 
für Junges Mädel gegen eine Puppe. 
Angebote unter 2025 an LZ. 

Kinderwagen dringend zu kaufen oder 
gegen elektr. Heizofen zu tauschen, 
Fernruf 105-80., i 


nne ni 

Biete 2llammige Elektro-Kochplatte, 220 
Volt, reinwollenen. Sportanzug; suche 
ballönseldenen Staubmantel oder rein- 
wollenen Gabardin. Angebote unter 
2021 an LZ, erbeten, 


Blauer Kammparnanzug, 
helleren zu tauschen, 
2034 an LZ, erbeten, 

Tausche tiefen Kinderwagen gegen Sport- 
wagen, Buschliinie 44/12. 


Or. 48, gegen 
Angebote unter 


Deschäftsfrau sucht sich mit 10 000 RM. 
aktiv an Unternehmen zu beteiligen. 
Angebote unter 2209 LZ, 


Deutscher sucht sich mit 5000 RM, an 
einem Unternehmen aktiv zu betelll- 
gen. Angebote unter 2363 an I. 


VERLOREN 


Silberne Taschenuhr (Longines) auf dem 
Wege von der Ziegelei in Stockhot 
{Priderlcusstr.) bis Wolhynlenstr, ver- 
loten. Wiederbringer erhält Beloh- 
nung, Abzugeben: Stockhof, Kleeweg 8, 
Ruf 171-43. 


Voikallstie Nr, 39 654 auf den Namen 
Kunigundi Berendt, wohnhaft Straße 
Heinrichs des Löwen 16, W, 8, verlo- 
sen, Adzugeben gegen Belohnung. 

Am 28, 10, 1043 um 17.40 Uhr In der 
Zufuhrbahn Nr. 80 (Tuschin) Aktenta» 

. sche”verwechselt,  Umzutauschen Litz» 
mannstadt, Frankenstraße 18, 


Rückkohrerauswels, Einbürgerungsurkun- 
de, Haushaltungsauswols, SV.-Out- 
schein für 23.—, 2 .Kleiderkarten der 
Ludwig und Mathilde ‚Schmidt sowie 
3 Kohlenkarten der Agnes Schmidt, 
Scharnhorststr, 36, W. 15a, verloren. 


Bernstein - Manschettenknopt am Sonn. 
abend, 23. 10., verloren. Finder wird 
gebeten, diesen gegen Belohnung bei 
Eickhorst, Ethard-Patzer-Straße 80/4, 
Abzugeben. Fernruf 151-41, 


Mi.-Relchznuswels Nr. 2538905, Füh- 
rerscheln 3/8/164, RAD. - pas vom La- 
ger. 0/262 Bez. XXV. Gesundheitspaß, 
Kielderkarte aus Deutschweller, Kreis 
Ostrowo, sämtliche Lebensmittelkarten 
für eine Person, außer der Marmela- 
den- und der Elerkarte, alles auf den 
Namen Helen Henn, Pablanitz, Brun- 
nengasse 12, verloren, 

Goldener Armrolf mit blauem Stein, in 
Weiß gefaßt, 22. 10. oder 23, 10. 
verloren. Gegen Belohnung abzuke- 
den Ziethenstraße 113/2, 

Schwarze Damen-Lederhandschuhe verlo- 
ren am Sonnabend an der Ecke Horst- 
Wessel- und Adolt-Hitler-Straße, Gegen 
Belohnung abzugeben im Sportgeschäft 
Klohk, Adolt-Hillor-Straße 123. 

Damenuhr, rotes Band, am 25. 10. 1943 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Hermann-Odring-Straße 124, auf den 
Namen Ronge. ' 


VERSCHIEDENES 


Dachsdackell Für meine heiße Dachs- 
hündin suche ich einen Langhaar- 
partner. Fernruf 244-45, 

Klavier zu mieten gesucht, 
unter 2136 an LZ. 


Planino für Unterricht melnes Kindes zu 


Angebote 


heißt für augengesunde 
Arbeitsplatzbeleuchlung 
sorgen, helßt vor allem: 
Blendung vermelden. Gut 
gerichtetes OSRAM -Licht 
bewahrt vor leistungsmin« 
dernderÜberanstrengung. 


Sparsames Heizen be: 
ginnt beim Feueranma- 
chen! Wer die Kunst des 
Feuveranmachens ver- 
steht und einen guten 
Feueranzünder dabei 
verwendet, vermeidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Holz. Lofix 
gibt schnell und sicher 
telles Feuer ohne Holz! 


GEWERKSCHAFTF GUTE ZUKUNFT 


Wissenschaftliche Forschung 
und sorgfältige Herstellung 
sind die Grundlagen der 


ASTA 


ARZNEIMITTEL 


A:G,CHEM,.FABRIK 
BRACKWEDE I. 


ASTA 


. > 
F. Küppersbusch & Söhne Aktiangesellschaft 
Druckschriften, Angebote u, Ingenleur- 
besuch kostenlos durch. . Küppers- 
busch & Söhne Aktiengeselischaft, 


Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38. Große Ausstellungsräume. 


Die Sonne 
ein Wäschezerstörer? 


Ein Kurlosum: die Sonne zerstört 
Wäsche! Es ist Tatsuche, daß 
ultraviolette Strahlen Gardinen u. 
Vorhänge entfärben, zermürben 
und schließlich zerstören. Vor 
allem gilt das für dünne Vorhänge 
aus Volle, Mull ung Tüll Heute 
müssen wir solche Sohliden ver- 
meiden, well wir kaum Ersatz 
bekommen. — Weitere Wertvolle 
Winke zur längeren Erhaltung 
der Wäsche finden Sie in der 
Henkel - Lehrschrift > „Wäsche- 
schäden und ihre Verhütung“, die 
Ihnen auf Wunsch kostenlos zu- 
gesandt wird. 
Als Druocknuche an: 


Persil-Werke, Düsseldorl 


Ort: 


leinen gesucht, Geibel, Falklandstr. Lim 


THEATER 


Städtische Bühnen 
i Theater Moltkestraße, 
f Sonntag, 31. 10. 14. „Hamlet“. 
2 KAF. 11. Ausverkauft. 9.30. 
{4 Fr. Verkauf, 
i Montag. 1. 11, 19 Uhr, „Ham- 
j let“, KdF, 1. Fr. Verkauf. 
17 Dienstag. 2. 11.. 19.30. „Der blaue 
i Strohhut“, B-Miete, Fr. Verk. — 
Mittwoch, 3, 11. 19.30, „Ein Mas- 
kenball“, C-Miete, Fr. Verk. — 
i Donnerstag, 4.11., 19.90. „Der Sturz 
t der Ministers“. F- Miete, Fr. Verk. 
— Freitag, 5, 11., 10.30. „Ein Mas- 
kenball“, H-Miete. Fr. Verk. — 
ji Sonnabend, 6. 11.. 19. „Hamlet“, 
Fr. Verk. — Sonntag. 7. 11, 14. 
„Hamlet“, KdF. 13. Ausverkauft. 
19.30. „Die lustigen Weiber von 
Windsor“, Fr, Verkauf, 
Kammerspiele 
General-Litzmann-Str. 21. 
Sonntag, 31. 10, Geschlossen, — 
Montag, 1. 11. Geschlossen. — 
Dienstag, 2. 11, 19.80, „Der 
Vetter aus Dingsda". Fr. Verk. — 
Mittwoch, J. 11. 19,30. „Nora“ oder 
Ein Puppenheim“, Fr. Verk. — 
Donnerstag, 4. 11. Geschlossen. — 
Freitag, f. 11. 19.30. „Disso- 
nanzen“, Wohrm.-Vorstellung. — 
Sonnabend. 6. 11., 19:90. „Der 
Vetter aus Dingsda*, Fr. Verk. 
— Sonntag, 7. 11. Geschlossen. 


Relchsgauthenter Posen 
Oroßes Haus: So, 31. 10. 
„ Verk.: 
„ geschl. $ 
tryon, kein Verk.; 19.20 Uhr, h 
mr Fr, A: Amphitryon, beschr, Verk, Di., 
i 2. II., 19 Unt, StM. DE B: Curia. 
au 20. VAT 
Verk.: Tannhäuser. 
M. B: Clivia, Be- 
Fr.,. 3. 11., 19.30 
IM) Uhr, St.-M. Fr. B: Amphitryon. Besdir. 
11 Verk, Sa.. 6. 11., 19 Uhr, fr. verk.; 
i Don Oiovanni. 80. 7. 11., 14 Uhr, 
hi eschl, Vorst. „Kap.“: Der Gigant; 
| ein Verk,; 19 Uhr, fr, Verk.: -Die 
Fledermaus, Mo., 8. 11., 19.30 Uhr, 
i St.-M. DI. c: Amphitryon, - Beschr, 
Verk, Di, 9. 11., 19 Uhr, Ir. Verk.: 
* Der tliegende Holländer. 

` fteichsgäutheater Posen 
Klelnes Haus: 50., 31. 10,, 15 Uhr, fr. 
E Verk,: Gyges und sein Ring; 19,30 
Uhr, Ir, Verk.: Meine Nichte Susanne, 
Mo., 1, 11., 19,30 Uhr, fr. verk.: 
Tanzgastspiel Prof, Rosalla chladek. 
. 2, 11., 19.30 Uhr, ft. Verk.: 
Was kam denn da ins Haus? Mi., 3. 
11. 19.30 Uhr, Ir, Verk.: Meine Nich- 
te Susanne, Do, 4. 11,, 19.30 Uhr, 
It. Verk.: Oyges und seln Ring. Fr. 
5, .11,, 19.30 Uhr, fr.’ Verk.: Ariadne 
| auf Naxos, Sa., 6. 11., 19.30 Uhr, 
j fr. Verk., Erstaufführung; Die Gute 
Sieben. $0.. 7. 11., 15 Uhr, gesch. 
Vorst. „.Kdr.", kein Verk.: Tanzabend: 
19.30 Uhr: Ir. Verk.: Die Gute Sie- 
ben. Mo, 8; 11., 19.30 Uhr. fr. Verk.: 
Meine Nichte Susanne, DI. 9, 11, 
19.30 Uhr, fr. Verk.: Die Gute Sieben, 


FILMTHEATER 


Ig Jugendliche zurelannen, % ther 144, 
zugulazzen. nicht zugelassen 


t Ufa-Casinn, Adoif-Hitler-Straße®7, 
2 14.30. 17.15 und 20 Uhr, „Karne- 
val der Liebe“, ““ Morgen letz- 
[i ter Tag! 
IE Ula-Casino, Adolt-Hitler-Straße 67, 
Heute, 11.30 und morgen. 12.30, 
jugendtreſe  Sondervorstellung. 
í „indianer“. Packende und unver- 
60 geßliche Szenen zeigt dieser Film, 
7 der uns Indianer vorlührt, wie 
sie heute noch leben. 


s Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
f zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, 
Erstaufführung. Ein Tobis-Film, 
Lache, Bajazzo!“ e mit Paul 
Hörbiger. Monika Burg. Benja- 
mino Gigli. Karl Martell, Heinz 
Moog. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
ie sonntags ab 11 Uhr. 


Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 

zelten: 14,80. 17.15 und 20 Uhr, 

2. Woche. Erstaufführung des 

ersten Farbiilms der Tobis. „Das 

N, Bad auf der Tenne“. Aben- 
Fir teuerlich und von kräftigem Hu- 
i mor gewürzt ist dieser Kampf 
il um eine Badewanne, die ein 
$ Nandrisches Dort in komische 
Aufregung versetzt. Darsteller: 

Win Dohm. Hell Finkenzeller. 

t Richard Häußler, Gisela von Col- 
i lande, Marianne Simson. Spiel- 
R, leitung: Volker von Collande, 


„Paganini“. 


14.30 und 


* Musik: Theo Mackeben. Vorver- 
* kauf werktags ab 12 Uhr, sonn- 
1 tags ab 10.30 Uhr. 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
à 14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Fahrt 
N ins Abenteuer“. Ein Berlin- 
E Film in verlängerter Erstauffüh- 
! rung mit Winnie Markus, Hans 
* Holt, Paul Kemp, Luole Englisch 
wa, Ein Kabinett-Stück froher 
Unterhaltungskunst, 


Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
Heute, 11,30 Uhr, Frühvorstel- 
N lung mit einer lustigen Zusam- 
t menstellung. „40 Jahre Film“, 
„Kinder, wie die Zeit vergeht“ *"* 

i mit Pen Schmitz, Hans Adal- 

| bert Schlettow u.a. 

Y Palast, Adoſf- Hitier-Straße 108, 
15, 17.80 und 20 Uhr, „In gehel- 
mer Mission“** mit Gustav 
Fröhlich, Camila Horn u.a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 

18 ab 12.90 Uhr, Keine telef. Bestel- 

0 lungen. 


Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und 

20 Uhr, sonntags auch 18 Uhr, 

„Abenteuer im Grand Hotel“ ““ 

ih mit Carola Höhn, Wolf Albach- 
* Retty, Hans Moser u. a. 


. Corso, Sohlageterstr, 55. Anfangs- 
i zeiten: 1490, 17.80 und- 20 Uhr, 
Familie Schimek“ “ mit Hans 
f Moser, Küthe Haack, Hilde Schnei- 
i der, Grete Welser, H. A. von 
Bleitow, lern von 4707 

stein u. a. elprogramm: Die 
12 vier Wenzel. Vorverkauf werk- 
. tags ab 13 Ihr. ponntags ab 12 uhr, 

orso, Sohlageterstr om 


K 31. 10. — 1. ki. „Dornröschen“, 


Kasper und der Waldgelst. Be- 
Inn: Sonntag 10 und 12 Uhr, 
Montag um 12 Uhr. 


Mal, König- Heinrich Straße 40. 
3 Uhr. „Die große Nummer", 


1b, 17.90 u.20 Uhr, sonntags 125 


Mal, König - Heinrich -Straße 40. 
Heute, 10.30 Uhr, Frühvorstel- 
lung. „Die große Nummer“, * 

Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
schlossen, 

Muse, Breslauer Straße 178. 17,30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 
Uhr. „Späte Liebe* *"* mit Paula 
Wessels, Attila Hörbiger u. a, 
Jugendprogramm 15 Uhr, Sonn: 
tag 11 Uhr, Es lüuft der Film: 
„Schneeweißchen und Rosen- 


Pablanitz — Capitol. 12 Uhr (Mär- 
chentilm). „Die Wiesenzwerge“ 
(Farbfilm), „Die Bremer Stadt- 
musikanten“, 2 W 5 Kasper- 
stücke, 14.30 Uhr t. Polen. 17.15 
und 20 Uhr f. Deutsche. „Sopblen- 
Jund“* mit Harry Liedtke. Käthe 
Haack. 

Görnau—Lichtisplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30. und 20 Uhr, sonn- 


tags auch 15 Uhr. „In der roten 
Hölle” ** 


rot“. Tuchingen — Lichtspielhaus 
Gloria. l,udendorifstraße 74/7 17 und 10,90 Uhr. „Zwei glück- 


Beginn: 15. 7 und 19.30 Uhr. 
sonntags 12,90, 14.30, 17. u. 19,80 
Uhr. „Frauen sind kelne En- 
gel“. Sonntags Vorverkauf ab 
11 Uhr, 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15,30. 17.30, 20.Uhr, sonn- 
tags 11.90, 14.15, 17, 20 Uhr. 
„Münchhausen“.** Farbenton- 
film mit Hans Albers. 

Roma, Heerstraße 81. Beginn: 15,90, 
17.30 und 19.90 Uhr. sonntags auch 
11.30 Uhr. „Musik im Blut“ 
mit Leo Blezak, Hanna Waag, 
Sybille Schmitz. 

M Sleisterhauastr.03 Tigileh, atlnd 
Meisterhausstr. 82, Täglich, stünd- 
lich" von 1d bis 22 Uhr. 1, Auf Sonntag en 51 e 195 17.30 
dem Meeresgrund. 2. Singe,) Unt.“ in get  Teintatls:Kirche am 
wem Gesang gegeben, 3. Son-| Deulschländplatz, musikalische Abend- 
derdienst, 4. Europa-Woche,| feier, veranstaltet von der Wehrmacht. 
A. Die neueste Wochenschau. Orgel- und Gesangswerke von Joh. 


Seb. Bach und O. Fr. Händel, it- 
Löwenstadt — Filmtheater, wirkende; lise zinack-Schlüter (Braun- 


liche Menschen“. *** Um 10.30 
und 14.30 Ubr ein Märchenfilm 
„Schneewittchen“, 


Wirknhelm — Kammerspiele 
14, 16.80 u. 19 Uhr, „Damals“ ** 
mit Zarah Leander und Hans 
Stüwe. 

Frellmus — Lichtsplelhaus 
Beginn: 17 und 10.30 Uhr, sonn- 
tags auch 14.80 Uhr. „Der ewige 
Klang“, Im 14,80. sonntags 
um 9 Uhr. „Mädchenräuber“. 

Freilhaus — Glorls-Lichtsplele 
14.30,. 17 und 19.30 Uhr, „Das 
Ferienkind“. “ 


Am 31. 10. um 14. 17 und 20 Uhr ch „Alt; Eduard Büchel, Orgel. 
„Ein Zug lährt ab“, *** he ae DT 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


——— ee er a ae ea ea e l e ma a ee e a a a E 
Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landeswirtscháftsamt 


Anordnung Über die Beoschlagnahme und Inanspruchnahme von Maschinen und 
Beräten In Betrieben der Miich- und Fettwirtschaft, 

Aut Grund des & 3 Abs, 3 und der 58 3b und 25 des Reichsleistungsgeseizes 
vom 1, September 1939 (Relchsgesetzbl, 1 8. 1645) und der mit gemäß der Re- 
kanntmaching vom 13. Oktober 1939 (Rechsgesetzbl, 1 8. 2034) erteilen Er- 
müchtigung wird mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers) und des Relchs- 
ministers für Ernährung und Ländwirischaft folgendes angeordnet: 

51. (1) Unbenutzte Maschinen und Geräte, die sich In Be- und Verarbelter- 
beltleben von jetzigen und chemalſgen Mitgliedern der Hauptvereinigung der Deut- 
schen Milch-, Fett- und Eierwirtschaft befinden, werden hierdurch mit solortiger 
Wirkung beschlagnahmt, 

(2) Maschinen und Geräte im Sinne der Anordnung sind alle technischen Be- 
trlebsmiitel, die dem Betriebswerk des Be- oder Verarbelterbetriebes zu dienen 
geeignet sind, . Hierzu gehören auch Speriallahrzeuge, Transportgefäße, Kralt- 
maschinen, Wannen, Laboratörlumseinrichtungen sowie kleine Geräte und anderes 
Zubehör, 

(3) Als unbenutzt gelten die Maschinen und Geräte, die füt de Betriebszwecke 
nicht verwendet werden oder die von dem Betrieb bei verstärkter Ausnutzung 
der übrigen vorhandenen Maschinen und Geräte freigestellt werden können oder 
die sich In stillgelegten Betrieben befinden. . 

§ 2. Werden Be- oder Verarbeitorbetriebe, die Mitglieder der Hauptvereinigung 
der Deutschen Mlich-, Fett- und Eierwirtschaft sind, stillgelegt, so gelten mit Eiñ. 
gang des Stillegungsboscheides die Maschinen und Geräte des stillgelegten Betriobes 
als beschlagnahmt ohne Rücksicht darauf, od es sich um eine Stilllegung für 
dauernd, auf bestimmte oder unbestimmte Zeit handelt, 

6 3. Die beschlagnahmten Maschinen und Geräte sind innerhalb 14 Tagen 
nach Inkrafttreten dieser Anordnung oder nuch Emplang des Stlllegungsbescheides 
von den hiervon betroffenen Betrieben zu melden, und zwar: 

a) an den Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverband Wartheland in Posen, Am 

Güterbahnhof 23 
soweit es sich um Käsereien und Molkerelen einschließlich deren Rahm 
stationen, bzw. Außenstellen handelt; TI 

b) an die Hauptvereinigung der Deutschen Miich-, Fett, u. Eierwirtschaft in Berlin, 

soweit es sich um Dauermilchbetriebe, : Schmelzkäsewerke, Ulmlhlen, Mar- 
karinefabriken, Talgschmelzen und Hersteller von Backfelisparmasse und 
Mayonnalsen handelt. 

Zur Meldung sind ohne Rücksicht auf die Eigentums- und Resitzverhältnisse die 
Betriebe verpflichtet, in denen sich am Tage des Inktafittetens dieser Anordnung 
die In g 1 bezeichneten Maschinen befinden, 4 

Die Meldung hat zu enthallen; 

1. Die Bezeichnung der beschlagnahmten Maschinen u. Geräte (s. 81 Abs. 2), 
2. Ihre Größe oder Leistung, 

3. den Hersteller, 

4, das Bau- bzw, Herstellungsjahr, 

8, die Antriebsart, 

8.4, Der Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverband Wartneland oder die Haupt- 
vereinigung der Deutschen Milch., Fett- und Eierwirtschaft in Berlin benennen den 
bisher Verfügungsberechtigten diejenigen Betriebe oder Dienststellen, denen die 
beschlagnahmten Maschinen und Geräte anzubieten sind; 

Die Übernahme der Maschinen und ‚Geräte kann in der Form eines Kaulver- 
trages oder eines Miet- oder Pachtvertrages Tür eine angemessene Frist erfolgen: 

Können sich die Parlelen über die Art der Übernahme nicht einigen, so ent- 
scheidet das Landeswirtschaftsamt In Posen aut Vorschlag des Mlich-, Fett- und 
Eierwirtschaftsverbandes Wartheland in Posen hzw, der Hauptvereinigung der Deut- 
schen. Mich, Fett- und Elerwirtschaft In Berlin. 

& 5, Die Verordnung über die Wirkung der Beschlagnahme vom 4. März 1940 
(Reichsgesetzblatt I S$. 551) gilt sinngemäß, 

§ 5. Die Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 

Posen, den 28. Oktober 1043, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland Landeswirtschaftsamt. 


Bekanntmachung über die Eintührung des Haushaltspassas. 

L Mit dem 1. November 1943 wird für den Reichsgau Wartheland det Haus- 
haltspah für gewerbliche Erzeugnisse. in Kraft gesetzt. Atle nicht durch besondere 
Berugsberechtigungen bewirtschafteten gewerblichen Erzeugnisse dürfen von diesem 
Zeitpunkt ab nur noch unter Vorlage des Haushaltspasses bezogen werden, Der 
Haushaltspaß besteht in seinem 1. Tell aus einem Nunmernfeld, auf das Waren 
des periodisch wiederkehrenden Bedatts je nach Versorgungsiage durch die Wirt- 
schaftsimter oder durch mich aufgerufen werden, Der 2, Tell des Haushaltspasses 
ist für die Eintragung aller sonstigen bisher nicht bewirtschafteten gewerblichen 
Erzeugnisse vorgesehen. 

II. Eln Anspruch auf Bolleferung wird mit der Einführung des Haushaltspanses 
nicht gegeben. Er hat nut die Aufgabe, die vorhandenen Bestände gerecht zu 
verteilen und einen mehrfachen wiederholten Bezug durch einzelne Verbraucher zu 
verhindern, Die Abgabe von eintragungspflichtigen Waren ohne Vornahme der 
Eintragung ist strafbar, 

Posen, den 31. Oktober 1943. t 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland- ; Landeswirtschaftsamt, 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirkslachgruppe Nahrungs- 
und Genußmittel in der Gauwirtschaftskammer Warthelan 
Reichsgau Wartheland, Abgabe von Geflügel an Verbraucher. Mit Zustimmung 

des Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverbandes Wartheland wird folgendes be- 

kaunigemacht: 

1. Wie bereits bekanntgegeben, verlieren die Abschnitte 53 u dis d det Bler- 
und geflügelkatte Reichsgau Wartheland mit dem 31, Oktober 1943 ihre Ofltigkeit. 
Nach diesem Zeitpunkt ist eine ‚Belieferung dieser Abschnitte nicht mehr zulässig. 

2. Die Abschnitte S4a bis d det Eler: und Oeflügelkarte Reichsgau Wartheland 
werden demnächst für ungültig erklärt, Die Verbraucher ‚werden aufgefordert, sich 
um ‚die alsbaldige Belieferung dieser! Abschnitte zu bemühen, 

3. Die Abschnitte 58 a bis d der Bler- und Geftügelkarte Reichsgau Wartheland 
können ab sofort beliefert werden. el i 

Posen, den 28. Oktober 1943, n e 

Wirtschaltsgruppe ‚Einzelhandel 

Bezirkslachgruppe Nahrungs- und Genußmittel 

in der Gauwirtschaltskammer Wartheland. 


Reichsgau Wartholand. Abgabe von Niederwiid an Verbraucher. Mit Zustim- 
mung des Landesernährungsamtes — Abt. B. — sowie des Vorsitzenden des Vieh. 
wirtschaftsverbandes Warttieland, wird über die Vetellung von Niederwild folgen- 
des bekanntgemacht: i 5 

Um eine gerechte Verteilung des ‚Niederwildes zu erreichen, wird Niederwild 
(Hasen und Pasanen) in den zum Gefllgelhandel zugelassenen Einzelhandelsgeschäf- 
ten nur auf Grund det im Reichsgau Wartheland geltenden Eier- und Gellögelkarten 
an Stelle von Schlachtgeflügel abgegeben, 

Es werden abgegeben aut 

2 Eler- und Geflügelkarten' — 1 Fasan, 
} 3 Eier- und Geflügeikarten — 1 Hase, 
Der Einzelhindier muß bei der Abgabe von Niederwild von der entsprechenden An- 
zahl Eler- und Geflügeikarten die Abschnitte a bis d zusammenhängend abachnel- 
den und im Übrigen in der gleichen ‚Weise abrechnen, wie dies far die geflügel 
vertellung vorgeschrieben let. i N 5 y 

Da Niederwild an Stelle von Schlachtgeflügel vertellt wird, kann der Vorbrau- 
cher keinen Anspruch auf eine bestimmte Warenart erheben, 

Posen, den 28. Oktober 1943. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Berirksfachgtuppe Nahrungs- und Genußmittel 
ka der Gauwirtschaffskummer Wartheland, ' 


6,35, 7.4 


Der Reichsstatthalter (Ober!inanzpräsident) 
Bokonnimachung botr, Zahlung der Rolchsnährstandsbelträge für das Rechnungs- 
Jahr 1945 (1. April 1948 bis 31. Mirz 1944), 

Dle Roichsnährstandsholträge tür das Rechnungsjahr 1945 werden gemäß & 8 
der Beitragsordnung des Reichsnährstandes für die land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe in den eingegliederten Ostgebieten vom 25, Juni 1942 (Verkündungsblatt 
des Reichsnährstandes Seite 375) am 15. Novembor 1943 lüllig. 

Der Beitrag Ist bis zu diesem Tage für die land- und forstwirischaftlich ge- 
nutzten Grundflächen in Höhe des in dem Bescheide 1942 angegebenen Betrages 
oder, wenn sich del einem. Betrieb die Verhältnisse geändert haben, in Höhe des 
aus dem 1943 neuzugestellten Bescheid ersichtlichen Betrages an die zuständige 
Finanzkasse unter Angabe der im Bescheid mitgeteilten RNSt.-Nr. zu zahlen, 

Für die Zahlung der Reichsnährstandsbeitrlige der Reichslandsammelbetriebe und 
der Beltragsgegenstände der Deutschen Reichsbahn gilt die besonders getroffene 
Regelung. 

Die Relchsnährstandsbeiträge dor Binnanflscherelbetriede In grundsteuertrelen 
Gewässern für das Rechnungsjahr 1943 sind von den Beitragspflichtigen nach den 
für 1943 neu zugestellten Bescheiden ebenfalls bis zum 15. November 1943 an die 
zuständige Finanzkasse zu entrichten. 

Posen, 19. Oktober 1943, 


Deutsches Hauf 77 
Adolt-Hitler-Straß®' p 


. 


Nee 


N 


Der Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsident) 
Dr. Gebhard. 


Der Reichstreuhlinder der Arbeit 
Die Dienststelle des Beauftragten des Reichstreuhlinders der Arbeit beim Ar- 
beitsamt Litzmannstadt befindet sich ab Montag, den 1, November 1943, in der 
Spinnlinie 17, 1. Stock, Ferntut wie bisher 119,61 und 230-01, 


Der Oberbürgermelister Litzmannstadt 


418/43, Winterbevorratung von Spelsekartoffein. Um entstandene Mißver- 
ständnisse zu beseitigen, weise Ich darauf hin, daß die Bestellschelne bzw, Ein- 


Verkaufsstelle der NS.- Geh 
„Kraft durch Freude“, Add 
Hitler-Strabe 67. 


Versäume 


kellerungsscheine der Bezugsauswelse für Speisekartoffeln, gültig ab 56, Ver- 3 
sorgungsäbschnitt, bis zum 14. 11. 1943 seitens der Kleinverteiler anzunehmen Sie nicht 
sind, Die Verbraucherschaft weise ich darauf hin, daß die ‚bereits abgegebenen ne 
oder noch abzugebenden Bestellscheine durch die augenblicklichen Schwierigkeiten die in derZeit 15 


230, Oktober Si 
7. Novemd 
1943 in unzen, 
Geschäftsraum 
z TAKE ED EEE f 
"= Lutherstrabo f 
wae stattfindende 


im Transportwesen nicht immer sofort von den Kleinverteilern bellefert werden 
können. Es dürfen auch, um eine gleichmäßige Streuung zu erreichen, vorerst nut 
die Abschnitte des 56., 57. und 58, Versorgungsabschnittes beliefert werden, 
Litzmannstadt, den 31. Oktober 1943, À 
Der Oberbürgermeister — Ernihrungsamt, Abt, B. 
Ausgabe von Marinaden. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fisch- 
kleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort auf den Abschnitt 1 der neuen 
Fischkarte 125 g Marlnaden: 


Re, A Nr, 1— 800 Menus, 4505 Nr, far #3 u 

vorm. uffangges. naei, us tay 8 — 

Follak, Allans s, i— 40 Owsiak; Kari 2 1— 1410 Modellscha ’ een 
ampe, obert ” — oth, irma — 0 

Gebr. Griesel 2 12740 Schwartz, Olga 291 JAN zu besuchen. Sie erhalten di 

Hampel, Hugo „ 1— 980 Skwirsch, Lorenz 1 — 620 von Fachleuten Rat und 

Laudel, Klara „ 1 — 800 Zielke, Emma „ 1 — 910 kunft in allen F 

Lück, Otto 1— 980 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen 
Nachlieferung, 
Litzmannstadt, den 30. Oktober 1943, 
Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt, B. 


Nr. 416/43, Öffentliche Sprechstunde. Aus dienstlichen Gründen findet die 
Öffentliche Sprechstunde des Oberbiirgermeisters diesmal ausnahmsweise am Mon- 
tag, dem 1, November 1943, in der Zelt von 8 bis 9.30 Uhr statt, 

Litzmiannstadt, am 29, 10, 1943. Der Oberbürgermeister. 


Nr. 415/43. Noue Ausialhezeiten der Zweigstellen der Volksblicherel, 

Zweigstelle 1, Züchnorgasse 27: Montag 17—19 Uhr, Mittwoch 12—14 Uhr, 
Freitag 16—18 Uhr, 

Zweigstelle 2, Pfelfergasse 15: Dienstag 17.30— 19.30 Uhr, Donnerstag 16 bis 
18 Uhr, Sonnabend 11—13 Uhr. . 

Zweigstelle 3, Krefelder Straße 8: Dienstag 17—20 Uhr, Donnerstag. 17—19 
Uhr, Sonnabend. 11—13 Uhr, 

Zweigställe 4, Erzhausen, Orliborbergstrade 7: Erwachsene: Montag 16—19.30 
Uhr, Mittwoch 11—13 Uhr, Freitag 17.30—19 Unt; Jugend: Dienstag 16.30 bis 
18 Uhr, Mittwoch 11—13 Uhr, Freitag 16—17.30 Uhr. 

Zwoigstelle 5, Plotienborgsiraße 23: Erwachsene: Mittwoch 17—18 Uhr, Freitag 
17—20 Uhr; Jugend: Mittwoch 14—16. Uhr, Freitag 14—16 Uhr. 

Zweigstelle é, Wilhelm-Gustloff-Straße 54: Montag 11—14 Uhr und 16—18 Uhr, 
Freitag 11—14 Uhr und 18—20 Uhr, 

Zweigstelle 7, Ammorsoestraße 17: Montag 11—14 Uhr und 18—20 Uhr, Don- 
nerstag 11—14 Uhr und 16—18 Uhr. 

Zwelgstello 8, Radegast, Erniewog 3: Erwachsene: Dienstag 18—20 Uhr; Ju- 
gend; 13—16 Uhr, 

Litzmannstadt, am 29. 10. 1943. Der Oberbürgermeister — Volksblicherel. 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Aufgebat, Die Ärztin De. H. Gadietz, wohnhaft in Wändalenbrück, Schil- 
terstraße 33, hat das Aufgebot. des angeblich verlorengegangenen Sparkassen- 
buches der Kreissparkasse  Lentschütz — Hauptzweigstelle Wandalenbrük — 
Nr, 160, über 1236,57 RM., ausgestellt für den z. Z. vermißten Dr. Thaddius 
Joset Gadietz und dessen Ehefrau, die Ärztin Dr. Halina Gadletz, aus 
Wandalenbrück, beantragt. Der Inhaber des Buches wird aufgefordert, spätestens 
In. dem auf den 15, Februar 1944, 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 28, 
anberaumten Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und das Sparkassenbuch 
vorzulegen, wiatigentalls dessen Kraltloserklärung erlolgen wird, 
Lentschütz, den 21. Oktober 1943, Das Amtsgericht, 


. Deutsches Rotes Kreuz — Kreisstelle Lask 
DRK.-Grundausblidungs-Lohrgang. In Kürze beginnt in Pablanitz wieder 
Grundausbildings-Lehrgang „Erste Hilfe bei Unglückställen", 


Anspruch ati! 


In n mit der ER 
sparkasse der deutschen VOL 
banken AG. Berlin. 
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Lange anfachen “ 
kurz sturten! 
Gaszöndfählgkelt prüfen! GV! | 
reinigtes Gas schont Motor und 
zen, Stets Bosch-Kerzen mit richt! 
Wärmewertverwendeni Elekt 5 t 
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einstellen, Richtige Prega dof sé Ker 
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frischen Ausrüstung verbinden 
mingen treten solche abor auh, $ 
gleich zum Bosch.Dienst! Gose 
und erfahrene Fachleute 
Sie dort in allen Fragen 
schen Ausrüstung Bei 
nosbetrieb, 


Karl Küster & 
BOSCH-Dienst 


Litzmannstadt 
Adoll-Hitlar-Str, 183, Rol 107- 


Wehrmachts . 
vordrucklager 


ein 
Meldungen hlorzu 
werden in der DRK,-Dienststelle, Pablanltr, Hindenburgstraße 18, Rut 154, in der 
Zelt von 8 bis 13 Uhr, entgegengenommen. 


Der Landrat des Kreises Lask 

Röntgenrolhenuntersuchung des Jahrgangs 1927. Aut Anweisung des Jugend- 
führers des Deutschen Reiches und des Relchsministers des Innern, sind die deut- 
schen Jungen des Jahrganges 1927 aufgerufen, sich einer Röntgenreihenuntersuchung 
für die Erfassung von Tuberkuloseerkrankungen zu unterziehen, 

Die im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben inzwischen eine schritt- 
liche Aufforderung des Gebletsführers des Gebletes Wartheland erhalten, sich an 
einem bestimmten Tage zu dieser Untersuchung an einem besonders genannten 
Musterungsort zu stellen, 

jeder deutsche Junge des Jahrgangs 1927, dem diese Aufforderung bis jetzt 
nicht zugegangen ist, hat sich zwecks Untersuchung In 

Pablanitz, Tuschiner Straße 1 (Tuschiner Saal), 

am 2. 11. 1943, um 13 Uhr, für die Stadt Pablanltz und die Amtsbezirke Widzew, 
Gorka-Pablanitzka, Zielkental, Dobberwalde, Nertal und Wodzierady; 
und am 3. 11. 1943, um 9 Uhr, für die Amtsbezirke Lask, Utrata, Buscheck, 
Selinu, Wiegel, Pruschkow, Zapolice, Belchental, Wadlau, Grebitz, sucusteln, Grau- 
chel, Klestau, Bujny-Schlacheckle, Scherzau, Rustitz, Hablach, Klucksdort, Wiegen 
bruch, Sendewitz und Chociw, Í 
bzw, eolort bei seinem zuständigen Gesundheitsamt, Pablanitr, Johannisstraße 28, 
persönlich oder schriftlich zu melden.. Dabei sind folgende Angaben zu machen: 

Zuname, Vorname, Geburtsdatum, Geburtsort, Wohnung. 


Dresden N ó 
Kleine Meißner Galle 1 
kuf 52086 / Gegr. 1 | 


Uetert 


fämtliche Vordrucht 
für Heer, Luftwaffe 
und Waften⸗ W 
Schleßbſchelben 


Im Herbst 


wird die Haut im Gesicht ung dy 0 
den Händen leicht rauh und rieb 7 ö 


Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat die Durchführung der Röntgen-] ebrintzt auf. Wir können dem H ie 
reihenunfersuchung der deutschen Jungen des Geburtsjahrganges 1927 mit Erlaß| beugen, indem wir Gesicht Fi g un 
vom 8. 10. 1943 — 6. J. 1/43 — rum Pflichtdlenst erklärt. Gegen Jugendliche | Hände nach dem Maschen g 1 Yan Ihn 
des Jahrgangs 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach & 12 (4) der trocknen und, Fenn möjli Ar Zwar 


Jugenddienstverorduung vom 25. 3, 1930 (ROBI: 1 8. 710) mit polizeilichen Maß- 
nahmen, vorgegangen werden, wenn sie der Aufforderung sich zu melden, nicht 
nachkommen, r 

Pabianitz, den 30. Oktober 1943, Der Landrat. 


Der Bürgermelster Pablanitz 2 
OemAB- Erlaß des Herrn Reichsstatthalters — Az: II B 224/1—1/6 vom 
4. 10. 1943, findet am 2, 11. 1943 in Pabiänitz, um 13 Uhr im Tuschiner Saal 
für gen männlichen Jahrgang 1927 eine Röntgenreihen-Schirmbilduntersuchung statt, 
Es ist Pflicht eines jeden einzelnen des Jahrganges 1927, zu dieser Unter- 
suchung zu erscheinen. 
Pablanitz, den 29. 10. 1943. 


Haut mit krem, dem Pell N 
mit Sonnen-Vitamin. eintelben, 
Aero N N 


Der Bürgermeister — I, A.: gez. Steckel. 


Städtische Volksbücherel, Pablanitz, Hindenhurgstraße 14. Die Bücherel int am 
5, und 6, November 1943 geschlossen. Der Bürgermeister, 


Öffentliche Mahnung 


Im November werden fällig: Am 10.: Getränkesteuer für Oktober, Vergnügungs- 
steuer für Oktober, Musikschulbeltrag für November; am 15.: Grund- und Grund- 
stlickssteuer 3. Rate, Kanalbenutrungsgebünten 3. Rate, Ferner waren am 15. Ok- 
tober fällig: Deckumiagen für 1943 für Ziegen, Zuchtsauen, Firsen und Kühe, 

Etwaige Rückstände werden nach der Fälligkeit auf Kosten der Schuldner 
zwangsweise eingezogen. Auf verspätete Zahlungen sind 2% Slumniszuschläge zu 
entrichten, Zahlstelle: Stadthauptkasse (Schloßstr. 18) — Kreissparkasse Giro 20 — 
Genossenschaltsbank Pablanitz, Kassenstunden; tiglich 7—12 Uhr, 

Pablanitz, den 28. Oktober 1043, 

Die Stadthnuptkasse als Vollstreckungsbehörde, 
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Wer ö 
LebensversicherungF 
schutz braucht, 
' wende sich an die f 
Karlsruhet] 
Lebensversicherung A 


Karlsruhe » Kaiserallee“ | 


Bekanntmachung 
Ab, Montag, dem 1. November 1943, wird bis auf Widerruf aut der Betriebs- 
strecke Litzmannstadi-(Südring) — Pablanitz (Kindler) eln Eilzug nach unten auf- 
gelührtem Fahrplan eingesetzt. Der Zug Jst durch eine Stirntafel mit der Aut- 
schrift „Ellzug' gekennzeichnet, verkehrt an Werktagen und hält in beiden 
Richtungen‘ nur an folgenden Haltestellen: Litzmannstadt-Södring, Pablanitz-Ka- 
pellenstraße, Rathaus, Johannisstraße und Kindler. Für den Kurzstreckenverkehr 
Ist’ dieser Zug nicht zugelassen, 
Ab Litzmannstadt (Südring) Ab Poblanitz (Kindler) 
7, 8.59, 10:11, 14.39. 16.11, 3.55, 7.07. 8.19, 9.31. . 15.31, 
17.23. 18.35, 19,47. 16.43. 17.55, 19.07. 
‚Die Verkehrsabtellung.der Litzmannstädter Elektr. Zufuhrbahn. AO, 
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